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Unſere auswärtigen Abonnenten 


erinnern wir an rechtzeitige Beſtellung des „Geſelligen“ für 
das mit dem 1. Januar beginnende erſte Quartal 1899. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poft abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „Bauernblut“ von G. von 
Umyntor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos nadge» 
liefert, wenn ſie ihren Wunſch der Expedition des Geſelligen 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 

Zu den Ausweiſungen aus Schleswig 
macht in einer uns zur Verfügung geſtellten Zuſchrift 
ein durch und durch liberaler deutſcher Patriot, der in 
Nordſchleswig ſein Heimathland hat und vermöge ſeiner 
Berufsſtellung in beſonderem Maße als ſachkundig ange⸗ 
ſehen werden kaun, Bemerkungen. Die Zuſchrift wendet ſich mit 
bitterer Klage gegen die Haltung der freiſinnigen Blätter, 
ſoweit ſie gleich bereit waren, die Ausweiſungen als unbe⸗ 
rechtigt zu behandeln, und durch eine weit über das Ziel 
hinausſchießende Kritik der däniſchen Preſſe Vorwände 
u einer maßloſen Hetze gegeben haben. Die Zuſchrift 
ſchließt mit folgendem Urtheil über den gegenwärtigen 
Staud der Dinge: 

Ruhige däniſchgeſinnte Leute fangen an, ihren Un⸗ 
willen über die däniſche Agitation kundzugeben und 
die anſäſſigen däniſchen Unterthanen beklagen ſich bitter 
über das Auftreten vieler in den preußiſchen Staatsver⸗ 
band aufgenommenen Optanten, die nach ihrer Aufnahme 
wi der Treu und Glauben ſofort ſich der deutſchfeind⸗ 
lichen däniſchen Agitation anſchloſſen und dadurch die 
Exiſtenz der ruhigen dänifchen Unterthanen gefährdeten. 
Es mag ſein, daß hier und dort geſchäftliche Störungen 
eingetreten ſind, dieſelben ſind aber im Weſentlichen ver⸗ 
ſchuldet durch die Unterſtützung, welche die Dänen durch 
die regierungsfeindliche Preſſe erhalten. Solche Störungen 
werden aber ſehr bald vorübergehen. Wir ſind der 
Meinung, daß, wenn die Regierung konſequent und 
unentweßt ihr pflichtmäßiges Ziel verfolgt, die däniſche 
Agitation an der Nordgrenze mit allen dazu geeigneten 
Mitteln zu bekämpfen, bald Ruhe und Frieden ein⸗ 
kehren wird. 

Dieſes Urtheil ſetzen wir der ala Dr entgegen, die 
die Einzelheiten des Aufſatzes des Profeſſors Dr. Kaftan 
über die Ausweiſungen gefunden, der von kritikloſen Leuten 
dazu benutzt wird, um zu beweiſen, daß das maßloſe Ur⸗ 
theil Dr. Delbrücks über die Ausweiſungspolitik gerecht⸗ 
fertigt ſei. 

Der Boden, auf dem eine klare Ausſprache herbeigeführt 
werden kann, iſt der preußiſche Landtag, der ja in wenigen 
Wochen zuſammentritt. Aus Schleswig wird uns darüber 
mitgetheilt: Der preußiſche Landtagsabgeordnete Hanſſen 
aus Apenrade beabſichtigt, mit Hilfe der Freiſinnigen und 
des Centrums eine Anfrage einzubringen, die ſich mit den 
Ausweiſungen beſchäftigt. Abg. Hanſſen iſt Herausgeber 
der däniſchen Zeitung „Heimdal“ und auch ſonſt einer 
der rührigſten Führer der dänischen Agitation. Sollte die 
Juterpellation beantwortet und beſprochen werden, dann 
nehmen wir an, wird ſich die Gelegenheit bieten, darzu⸗ 
thun, daß die Regierung verpflichtet iſt, alle geſetzmäßigen 
Mittel anzuwenden, die ihr zu Gebote ſtehen, um die maß⸗ 
loſe däniſche Agitation im nördlichen Schleswig zu 
beſchränken und nachzuweiſen, wie unberechtigt die Aus⸗ 
laſſungen darüber waren. 

In einem Artikel über die Angelegenheit des Profeſſors 
Delbrück bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: die Ein⸗ 
leitung des Disziplinarverfahrens fei durch den Kultus⸗ 
miniſter als Vorgeſetzter des Univerſitätsprofeſſors verfügt. 
Zu dieſem Vorgehen war der Beſchluß des Staatsminiſteriums 
nicht erſt nöthig. Der Kultusminiſter machte in einer 
Sitzung des Staats miniſteriums lediglich davon Mittheilung, 
daß er das Einſchreiten gegen Profeſſor Delbrück als noth⸗ 
wendig erachtet habe. Daß indeſſen das Staats miniſterium 
die Disziplinirung Delbrücks ebenſo rückhaltlos billigt, wie 
es die Ausweiſungsmaßregeln im nördlichen Schleswig ein⸗ 
müthig gutheißt, kann auch nicht dem Schatten eines Zweifels 
unterliegen. 


Der neue Biſchof von Culm, 
der bisherige Domherr Dr. Auguſtinus Roſentreter in 
Pelplin, ift am 13. Januar 1844 zu Abrau in der ſogen. 
Koſchneiderei als Sohn eines Landwirths geboren. Nach 
kurzer Vorbildung in der Schule ſeines Heimathsdorfes 
beſuchte er das Gymnaſium in Konitz; mit 17 Jahren 
machte er dort (Oſtern 1861) ein glänzendes Abiturienten⸗ 
Examen. Dann bereitete er ſich für den Prieſterſtand vor. 
Er beſuchte zuerſt das Prieſterſeminar in Pelplin, wo 
er in kurzer Zeit — wie ein katholiſches Blatt berichtet, 
mit eiſernem Fleiße auch die polniſche Sprache erlernte. 
Dann ging er an die Univerſität Bonn, wo er ſeine 
theologiſchen Studien ſortſetzte; in Münſter erwarb er den 


Licentiatengrad, und zwar „mit dem höchſten Lobe“. Am 
12. März 1870 weihte der Biſchof v. d. Marwitz den 
jungen Theologen zum Prieſter. In der Filialkirche zu 
Schlagenthin brachte er fein erſtes Meßopfer dar. Als 
Vikar waltete er in Neuenburg und Danzig an der 
Brigittenkirche unter Pfarrer Stengert, der heute als 
Dompropſt dem Culmer Kapitel vorſteht. Bald wurde 
Herr Roſentreter als Profeſſor der alt- und neu⸗ 
teftamentlichen Exegeſe an das Prieſterſeminar in Pelplin 
berufen. In dieſer Lehr⸗Stellung blieb er, bis in der Kultur⸗ 
kampfzeit das Seminar geſchloſſen wurde (1875). Profeſſor 
Roſentreter ging nach Rom, um u. a. dort die altchriſt⸗ 
lichen Kunſtdenkmäler zu ſtudiren, daun unternahm er eine 
Paläſtinareiſe. 

Nach der Rückkehr in die deutſche Heimath wurde Herr 
Roſentreter durch das Vertrauen der ſtaatlichen Behörden 
zum Direktor des Lehrerſeminars in Berent berufen. 
Aus Berent wird uns heute von hochgeſchätzter Seite ge- 
ſchrieben, daß Herr Roſentreter wegen ſeines humanen 


und bei aller pädagogiſchen Strenge liebenswürdigen 


Weſens ſowie wegen ſeiner gangen ſegensreichen Thätigkeit 
noch bei allen Schichten der Bevölkerung in gutem An⸗ 
denken ſteht. 

Als im Sommer 1887 der damalige Kultusminiſter 
v. Goßler dem Culmer Biſchof Dr. Redner perſönlich 
mitzutheilen in der Lage war, daß ſeitens des preußiſchen 
Staates die Wiedereröffnung des Klerikal⸗Seminars in 
Pelplin geſtattet werde, berief der Biſchof Herrn Roſen⸗ 
treter als Regens (Leiter) dieſes Prieſter-Seminars nach 
Pelplin unter gleichzeitiger Ernennung zum Domkapitular 
von Culm. 1896 erfreute ihn die katholiſche Fakultät von 
Münſter durch die Verleihung des Ehren⸗Doktor⸗ Titels. 

Nun iſt nach elfjähriger Thätigkeit am Prieſterſeminar 
Dr. Roſentreter zum Biſchof von Culm gewählt worden. 
Sein Amtsvorgänger, Dr. Leo Redner, war ein dentſcher 
Biſchof, ein Mann deutſcher Abkunft und Geſinnung, 
begabt mit reichen Kenntniſſen, ausgeſtattet mit hervor⸗ 
ragendem Verwaltungstalent. Der neue Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter ift ebenfalls deutſcher Al kunft; Dr. Redner war der 
Sohn eines Lehrers, R., wie bereits erwähnt, iſt der Sohn 
eines Landwirths, deſſen drei Söhne Geiſtliche ge⸗ 
worden ſind; ein Bruder, Albert Roſentreter, iſt Pfarrer in 
Radawnitz, Kreis Flatow, der andere, Dr. Ignatz Roſentreter, 
Pfarrer in Jezewo, Kr. Schwetz. Wir erinnern uns aus 
einem Preßprozeſſe vor dem Gericht in Graudenz, daß 
Pfarrer Roſentreter⸗Jezewo ausdrücklich hervorhob, daß er 
nicht polniſche Agitationen unterſtützt habe, ſondern ein 
deutſcher Mann ſei, der ſich der Seelſorge der Katholiken, 
der Deutſchen wie der Polen, mit gleicher Hingabe widme. 

Der jetzige Biſchof Dr. Auguſt Roſentreter in Pelplin 
hat die großen Schwierigkeiten, die ſich bei Behandlung 
der Polen für einen katholiſchen Geiſtlichen und Lehrer 
deutſcher Abkunft ergeben, während ſeiner Amtsthätigkeit 
ſicherlich ausreichend kennen gelernt, war er doch u. A. ge⸗ 
nöthigt, den Klerikern, den Seminarzöglingen in Pelplin, 
das Singen geiſtlicher Lieder nach polniſch⸗ nationalen 
Melodien zu verbieten. Die polniſche Hetzpreſſe hat Herrn 
Dr. Roſentreter wegen ſeiner Haltung wie einſt den Bischof 
Dr. Redner angegriffen, ein gutes Zeichen für den Biſcho 
von Culm, einer Diözeſe in des deutſchen Reiches Oſt⸗ 
mark. Wir haben bei dem Ableben des Biſchofs Dr. Redner 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß als deſſen Nachfolger 
wieder ein deutſcher Mann gewählt werden möge, der 
durch ſein hohes Amt in der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche an der Ausübung guter ſtaatsbürgerlicher Ge⸗ 
ſinnung in der deutſchen Oſtmark nicht gehindert 
werde. Wenn jene Hoffnung fiğ erfüllt hat — und der big- 
herige Lebensgaug des neuen Biſchofs, jowie alles, was uns 
bis jetzt von ihm bekannt iſt, beſtärkt uns darin — dann 
iſt das Ergebniß der geſtrigen Biſchofswahl in Pelplin auch 
im Intereſſe des friedlichen Zuſammenlebens zwiſchen 
Deutſchen und Polen, Katholiken und Proteſtanten ſowie 
Andersgläubigen mit einem Gefühl der Freude zu be⸗ 
grüßen, das unabhängig von der Konfeſſion iſt, aber 
jede Kulturarbeit willkommen heißt. ; 


Berlin, den 23. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte im Stadtſchloß zu Potsdam 
Donnerstag Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters 
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. 
Nachmittags begab ſich der Kaiſer nach Berlin, um die 
neu aufgeſtellte Statue des Kurfürſten Friedrich II. von 
Calandrelli in der Siegesallee zu beſichtigen. Später em⸗ 
pfing der Kaiſer den ruſſiſchen Botſchafter Grafen von 
der Oſten⸗Sacken, der ein Handſchreiben des Zaren über⸗ 
geben wird. 

— Das Staats miniſterium trat Dienstag Nachmit⸗ 
tag in ſeinem Dienſtgebäude unter dem Vorſitz des Finanz⸗ 
miniſters v. Miquel zu einer Sitzung zuſammen. In dieſer 
Sitzung vor Weihnachten werden in der Regel die von den 
verſchiedenen Reſſorts beantragten Befürwortungen und 
Auszeichnungen berathen, welche dem Kaiſer beim 
Jahreswechſel in Vorſchlag gebracht werden ſollen. 

— Der Präſident der Eiſenbahndirektion Breslau, Wehr⸗ 
mann, iſt zum Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗ 
direktor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 


— Im Verein der deutſchen Strafanſtaltsbeamten 
hat der um den Verein ſehr verdiente Geheimrath Dr. Wirth 
aus Geſundheitsrückſichten den Vorſitz niedergelegt. An feine 


. Regierungsrath Dr. v. Engelberg in Mannheim 
gewählt. 

— Dem Rechtsanwalt Dr. Staub in Berlin, der ſich durch 
eine Erläuterung des Handelsgeſetzbuchs einen Namen gemacht 
hat, iſt in Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen außer 
der Reihe der Titel als Juſtizrath verliehen worden. 

— In der Erörterung über die „Fleiſchnoth“ in den letzten 
Monaten iſt die Abſperrung des Deutſchen Reichs gegen die 
Vieh- und Fleiſcheinfuhr aus dem Ausland oft übertrieben dar⸗ 
geſtellt worden. Es dürfte fidh daher, wie es in der „N. A. Z.“ 
geſchieht, verlohnen, die wirklich beſtehenden Einfuhrverbote 
Überſichtlich anzugeben. Es beſtehen Einfuhrverbote gegen 
einzelne ausländiſche Staaten, aber ſelbſt dieſe Verbote gelten 
in den meiſten Fällen nicht für die geſammte deutſche Zolllinie, 
fondern nur für die Grenzen eines oder mehrerer 
deutſchen Staaten, da die Mehrzahl der Einfuhrverbote nicht 
von der Reichsregierung, ſondern von den einzelnen aan en 
an der Zollgrenze liegenden Staaten erlafjen ift. Auf diefe 
Weiſe kommt es, daß über den einen Theil der deutſchen Zoll» 
grenze die Einfuhr verboten, über den anderen Theil dagegen, 
der zu einem anderen Bundesſtaat gehört, die Einfuhr frei iſt 
Dieſer Umſtand wird bei der Beurtheilung der Abſperrung des 
Deutſchen Reiches gegen das Ausland meiſtens überſehen. Ein⸗ 
fuhrverbote, welche die geſammte deutſche Zollgrenze umfaſſen, 
giebt es nur für Rindvieh gegen Rußland, die Niederlande, 
Schweden und Norwegen, Großbritannien und Amerika; für 
Schweine gegen Rumänien, Serbien und Bulgarien, ferner gegen 
die Niederlande, Dänemark, Schweden und Norwegen und Groß⸗ 
britannien; für Schafe gegen Rußland, die Niederlande, Schweden 
und Norwegen und Großbritannien. Alle übrigen Einfuhr⸗ 
verbote für Rindvieh, Schweine und Schafe find nur Theilverbote 
über gewiſſe Strecken der deutſchen Zolllinie, die die Einfuhr 
über einen Theil der deutſchen Zollgrenze nach wie vor geſtatten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ergebniß der 
amtlichen Unterſuchung der Exploſion auf der Zeche „Boruſſia“ 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund am 4. November d. 38., durch 
welche ſechs Bergleute getödtet wurden und ein Steiger 
bei den Rettungsarbeiten verunglückt iſt. Danach hat es ſich 
nicht um eine Schlagwetter⸗, ſondern wahrſcheinlich um eine 
Kohlenſtaub⸗Exploſion gehandelt, als deren Urſache ein 
Sprengſchuß ermittelt worden ift, welchen der Schießmeiſter 
verbotswidrig in der Kohle mit Dynamit geladen und weg⸗ 
gethan hat. Als man in der Nacht vom 9. auf den 10. November 
zur Exploſionsſtelle gelangte, zeigte es ſich, daß die auf der 
Sohle liegende Kohle in hellen Flammen ſtand. Nur mit 
Mühe gelang es, weiterem Unheil vorzubeugen. 

Frankreich. In Paris ſpricht man mit viel Ueber⸗ 
zeugung davon, daß der Inhalt des nun endlich dem Kaſſa⸗ 
tionshofe übergebenen „Geheim⸗Aktenbündels“, in welchem 
übrigens der Name Dreyfus nicht vorkommt, ſich auf 
Rußland bezieht. Rußland hat vor einigen Jahren ver⸗ 
ſprochen, 5- bis 600 000 Lebelgewehre in Chatellerault 
unter Ueberwachung eines ruſſiſchen Militärſachverſtändigen 
anfertigen zu laſſen; als aber eine Anzahl Gewehre geliefert 
war, begann Rußland in ſeinen eigenen Werkſtätten ſeine 
alten Gewehre in ſolche zu verwandeln, die den Lebel⸗ 
Gewehren zwar nicht gleich, aber ſehr ähnlich waren. 
Als kurz darauf Frankreich neue Schnellfeuer-Kanonen 
annahm, wünſchte Rußland die Zeichnungen und Pläne, 
was jedoch nicht gewährt wurde; dagegen verlangte man 
von ihm, noch drei Jahre zu warten und dann ſich zu ver⸗ 
pflichten, daß es alle ſeine nöthigen Kanonen und eine 
gänzliche Neubewaffnung ſeiner Artillerie in Frankreich 
machen laſſe, was etwa eine Summe von 225 Millionen 
Franken darſtellte. Rußland erwiderte, daß ſeine Finanz⸗ 
lage ihm eine ſo große Ausgabe nicht geſtatte, und daß es 
außerdem vortreffliche eigene Geſchützwerkſtätten habe, ſo 
daß es dieſen den Verdienſt nicht zu entziehen brauche, um 
ihn dem Ausland zuzuwenden. Nach dieſen Vorgängen 
würde die Veröffentlichung des geheimen Aktenbündels ge⸗ 
fährlich werden, denn ſie würde zeigen, daß Rußland ſich 
die gewünſchten Zeichnungen und Pläne durch Geheim⸗ 
Agenten zu verſchaffen ſuchte, die mit dem franzöſiſchen 
Generalſtab in Verbindung traten. Man glaubt, daß 
jene Aktenſtücke die Beweiſe fur dieſe Verſuche enthalten, 
jedoch ohne Namen zu nennen. 

Die Deputirtenkammer hat am Donnerstag die Summe 
von 60 Millionen Fres. für die Vervollſtändigung des 
Kriegsmaterials ꝛc. im Jahre 1899 bewilligt. 

Spanien. Miniſterpräſident Sagaſta, deſſen Rücktritt 
jeden Tag erwartet wird, iſt ſchwer erkrankt und ſein 
Zuſtand hat ſich in den letzten 24 Stunden ſehr verſchlechtert. 

Dem Thronanwärter Don Carlos ſoll es, wie Pariſer 
Blätter berichten, gelungen ſein, von mehreren engliſchen 
Finanzleuten ganz beträchtliche Geldſummen zu er⸗ 
halten, um die Sache der Karliſtenbewegung in Spanien 
zu ſchüren. 1 habe ſich, ſo heißt es in jenem Bericht, 
zwar nicht offiziell an dieſen Unternehmungen betheiligt, 
es habe dieſe aber geduldet, weil es hoffe, von Spanien 
ganz bedeutende Zugeſtändniſſe zu erlangen, ſobald dort 
ein Aufſtand ausbricht. j 

Nordamerika. Für die handelspolitiſchen 
Beziehungen Deutſchlands zu den Vereinigten 
Staaten iſt ein Beſchluß des Repräſentantenhauſes 
in Waſhington von erheblicher Wichtigkeit. Ein vom 
Ackerbauausſchuß eingebrachtes Ackerbaugeſetz enthält eine 
Beſtimmung, durch welche der Ackerbau Sekretär ermächtigt 
wird, für geſundheitsgefährlich gehaltene Einfuhr⸗ 
artikel einer Unterſuchung zu unterwerfen, und 
durch welche ferner der Schatzſekretär ermächti t wird, die⸗ 
jenigen Artikel aus zuſchließen, die im Ausſchußberichte 
als gefälſcht oder ſonſtwie geſundheitsgefährlich bezeichnet 
find. Das Repräſentantenhaus hat nun dieſes Geſetz in 
abgeänderter Form angenommen. Danach wird dem 


Schatzſerretär anheimgeſtellt, die Weiterbeförderung 
gefälſchter oder ſchädlicher Waaren zu unterſagen, 
er wird jedoch zum Gebot nicht verpflichtet. — Dieſer 
Beſchluß bedeutet, daß die Vereinigten Staaten die Be⸗ 
handlung fremder Waaren bei der Einfuhr abhängig 
machen von der Aufnahme, welcher amerikaniſche Ausfuhr⸗ 
artikel bei den Regierungen der betreffenden fremden 
Länder begegnen. Es iſt dem Schatzſekretär freigeſtellt, 
z. V. ᷑eutſchen Wein, deutſchen Zucker, deutſche Textil⸗ 
waaren ohne Erſchwerungen ins Land zu laſſen, er hat 
aber ebenſo das Recht erhalten, unter Berufung auf die 
Geſundheitsgefährlichkeit, dieſe deutſche Einfuhr durch lang⸗ 
wierige Unterſuchungen zu erſchweren oder unmöglich 
zu machen. 

China. Der Geſandte der Vereinigten Staaten von 
Amerika hat gegen die Ausdehnung der franzöſiſchen 
Niederlaſſung in Shanghai Proteſt erhoben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 


— Auf der Weichſel wurde bei Thorn das Grund⸗ 
eistreiben am Donnerſtag ſo ſtark, daß Nachmittags die 
Trajektdampferfahrten eingeſtellt werden mußten. Den 
Verkehr zum Hauptbahnhofe vermitteln jetzt ſogenannte 
„Pendelzlige“. 

Der Strom hatte bei Graudenz am Freitag Mittag 
einen Waſſerſtand von 1,20 Meter und führte noch kein 
Grundeis. Hente iſt hier Thauwetter eingetreten. 

Der Elbingfluß war am Donnerſtag ſchon mit einer 
Eisdecke überzogen, die aber nur aus Schlammeis beſtand. 
Das Waſſer iſt um 20 Centimeter gefallen Vom Lande 
kamen Beſitzer ſchon zu Schlitten nach der Stadt Elbing 
Auf der Nogat treibt bereits in ganzer Strombreite Grund⸗ 
eis. Ans der Tiegenhöfener Gegend mußten die Leute, 
die auf dem Landgericht Elbing zu thun hatten, über 
Marienburg kommen. 

Die Schifffahrt auf der Warthe ift gejchlojjen 
worden. 

— [Berbot des Aufenthaltes auf den Plattformen 
der Perſonenwagen.] Die noch immer in größerer Anzahl 
nachgewieſenen Unfälle in Folge des Aufenthaltes auf den 
Plattformen der Durchgangswagen während der Fahrt laſſen 
erkennen, daß das ſchon beſtehende Verbot nicht überall ges 
nügend beachtet wird. Die Eiſenbahndirektionen find deshalb 
von dem Ciſenbahnminiſter darauf hingewieſen worden, das 
Zugbegleitungsperſonal zu thatkräftigem Einſchreiten bei Ver⸗ 
ſtößen gegen die Vorſchrift anzuhalten. 

— [Wichtig für Radfahrer.] Die auf den Stationen 
des Eiſenbahndirektionsbezirks Danzig mit den D. Zügen 2 und 
4 nach weſtlich über Schneidemühl hinaus gelegenen Stationen 
unverpackt aufgegebenen einſitzigen Zweiräder dürfen ab Schneide⸗ 
mühl mit dieſen Zügen weiter befördert, in Berlin jedoch nur 
auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ausgegeben werden. 

— Der Oſtpreußiſche laudwirthſchaftliche Central- 
verein trat am Mittwoch in Königsberg zuſammen. Der 
Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer Dr. Rodewald 
ſprach über die Maßnahmen der Landwirthſchaftskammer zur 
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Um der 
Arbeiternoth zu ſteuern, beabſichtigt die Landwirthſchaftskammer, 
nach dem Beiſpiel anderer Kammern einen Arbeitsnachweis 
einzurichten. Der Vorſtand der Kammer will einen Ausſchuß 
für Arbeiterverhältuiffe in der nächſten Plenarverſammlung 
beantragen. Die Aufgaben des Arbeltsnachweiſes beſtehen in 
erſter Linie in der Beſchaffung ausländiſcher Arbeiter; 
ihwieriger ift es, inländiſche Arbeiter heranzuziehen, welche 
Aufgabe den in der Provinz zu errichtenden und unter Ueber⸗ 
wachung der landwirthſchaftlichen Zweigvereine zu ſtellenden 
Filialen zufällt; ferner find als Aufgaben zu verzeichnen: Die 
Ueberwachung des Geſindemaklerweſens, das zu einer Plage 
geworden ift; die Verfolgung des Kontraktbruches auf beiden 
Seiten, die Ertheilung von gutachtlichen Aeußerungen in 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die 
ſtändige Beſchäftigung mit der ſocial⸗politiſchen Geſetzgebung, 
Vorſchläge zur Vertheilung von Geldpreiſen, Diplomen, Mes 
daillen ꝛc. an treue Arbeiter und Kontrolle und Verfolgung ums 
zerechtfertigter Preßangriffe gegen Arbeitgeber. Erklärlicherweiſe 
wird der Nusſchuß die Arbeiternoth nicht beſeitigen, wohl aber 
mit Unterſtützung der Landwirthe mildern können, und damit 
wird er auch Gutes für die Landwirthſchaft ſchaffen können. 

Nach kurzer Debatte trugen die Vorſitzenden der Sektionen 
die in den Berathungen der Sektionen gefaßten Beſchlüſſe vor. 
. der Sektion für Volkswirthſchaft wurde beſchloſſen, der 

entralverein ſoll dahin vorſtellig werden, daß die Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden vom 24. Mai 1898 in Betreff der Vorſpann⸗ 
leiſtung mit möglichſter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen 
Julereſſen der Grundbeſitzer gehandhabt werden und die Ent⸗ 
ſchädigung für Vorſpannpflicht erhöht wird. — Die Regierung 
zu Königsberg wird gebeten, vorläufig von dem Erlaß einer 
Polizeiverordnung betr. die Unterſuchung des Schweine⸗ 
fleiſches auf Trichinen und Finnen Abſtand zu nehmen, evtl. 
zewiſſe Aenderungen in dem Entwurfe der Verordnung vorzu- 
nehmen. Zur Berathung über Wohlfahrtseinrichtungen und die 
Stellenvermittelung für landwirthſchaftliche Beamte wurde eine 
Kommiſſion gebildet. — Es ſoll dahin gewirkt werden, daß 
der Schulunterricht in den (ländlichen Volksſchulen im 
Sommer nur an den Vormittagsſtunden erledigt wird, und 
zwar obligatoriſch. — Es ſoll nachgeſucht werden, daß geſetzliche 
Beſtimmungen erlaſſen werden, wonach jeder Arbeiter ver⸗ 
pflichtet ſein ſoll, ein Arbeitsbuch zu führen, durch welches er 
ſeine Berechtigung zur Annahme eines neuen Dienſtes oder 
anderer Arbeit nachzuweiſen hat. — Die Sektion für Vieh⸗ 
ucht beſchloß die Veranſtaltung einer Maſtviehausſtellung 
u Königsberg im Jahre 1899, — Die Sektion für Pferde» 
zucht lehnte den Antrag des Vereins Allenſtein II ab, zur 
Förderung der Zucht kaltblütiger Pferde Prämiirungen auf 
den Bezirksſchauen und ſtaatliche Unterſtützung von Genoſſen⸗ 
chaften zur Zucht kaltblütiger Pferde zu gewähren und kalt⸗ 
lütige Hengſte in die Landgeſtüte einzuſtellen. 

— [Nene Meliorations⸗Genoſſenſchaft.] Die Eigen- 
thümer der dem Meliorationsgebiete angehörigen Grundſtücke in 
den Gemeinde⸗Bezirken Hardenberg, Kamſonken, Gut und Ge⸗ 
meinde Lalkau, Gut und Gemeinde Milewten, Milewo, Rudolfshof, 
Richlawo und Wloſchnitz haben ſich einer Genoſſenſchaft vereinigt, 
def den Ertrag dieſer Grundſtücke durch Eutwäſſerung zu ver⸗ 
eſſern. \ 

— Im Stadttheater folgt auf Blumenthal's Luſtſpiel 
„Der Zaungaſt“, das am erſten Feiertage in Scene geht, am 
zweiten Feiertage das Volksſtück mit Geſang „Zwei Mädels 
vom Ballet“, in welchem ſich u. a. Claire Préf ont zum 
erſten Male dem Graudenzer Publikum als Geſangsſoubrette 
vorſtellen wird. 

— In den Vorſtand der Synagogengemeinde zu 
Graudenz, welcher bisher aus den Herren Bankier Aron Bohm, 
Rentier Israel Heymann und Kaufmann Kiewe beſtand, wurden 
an Stelle der beiden erſten Herren, deren Wahlperiode ab⸗ 
1 war, am Freitag die Herren Bankier Heinrich 

elgard und Holzhändler Michael Lewy auf ſechs Jahre 

hit; als Stellvertreter wurden die Herren Rechtsanwalt 
rün, Kaufmann Philipp Reich und Kaufmann Leopold 
Pinner auf drei Jahre gewählt. 


— Zur Lweiyhnachtsveſcheerung teuchteten am Donners⸗ 
tag in der feſtlich geſchmückten Turnhalle der ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule in Graudenz fünf große Weihnachtsbäume über der 
erwartungsvollen Schaar von etwa 250 armen Schulkindern der 
Stadt. Die Feier war von dem auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats alljährlich zum Zwecke der Beſcheerung für 
arme Kinder zuſammentretenden Komitee veranſtaltet. Die 
Sammlungen hatten diesmal 669 Mark ergeben, und ſo konnten 
den Kindern unter Zuhilfenahme von einzelnen Legaten 
Geſchenke im Geſammtwerthe von etwa 700 Mark verabreicht 
werden. Zunächſt beſtanden die Gaben aus Kleidungsſtücken, 
welche unter der Aufſicht der Frau Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann angekauft und hergeſtellt waren, 50 Knaben erhielten 
vollſtändige Anzüge. Der Geſang der Knabenvolksſchule B und 
Deklamationen verſchönten die Feier, die Weihnachtsanſprache 
hielt Herr Hauptlehrer Rahmel. 

— [Ordensvertieihungen.] Es iſt verliehen: das Nitter- 
kreuz des Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗ 
Ordens dem Polizei⸗Kommiſſar Schmidt zu Danzig; der Ruſſiſche 
St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe dem Landrath Crang zu 
Memel; die goldene Medaille am Bande des St. Stanislaus⸗ 
Ordens dem aus Danzig gebürtigen Lootſen Mörſel zu Chemulpo 
in Korea. 

— I Auszeichnungen.] Dem Gutsarbeiter Bie ſſey zu 
Klein⸗Silkow im Kreiſe Stolp iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Berfonalien von der Schule.] An Stelle des nach 
Karlshorſt, Kr. Schwetz, verſetzten Lehrers Didſchun ift der 
Lehrer Brieſe auf die zweite evangeliſche Lehrerſtelle in 
Heinrichsdorf, Kr. Schwetz, berufen worden. Der Lehrer Pagel 
in Jungen tritt am 1. Januar in den Ruheſtand. 

Dem Lehrer O. Grabowski aus Karthaus Wpr, iſt die 
Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle an der Königlichen Strafanſtalt 
in Graudenz von der Regierung zu Marienwerder zum 
1. Januar verliehen. 

— I[Perſonalien in der Steuerverwaltung. ] Der 
Steuer-Euperunmerar Krauſe bei der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſion in Marienwerder ift zum Steuerſekretär 
ernannt. 


» Danzig, 23. Dezember. Hente Vormittag fand im 
Geſchäftsgebäude der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion unter dem 
Vorſitz des Herrn Präſidenten Thomé eine gemeinſchaftliche 
Sitzung der Direktionsmitglieder und Hilfsarbeiter und der Bor- 
ſtände der zum Direktionsbezirk Danzig gehörigen Betriebs⸗, 
Maſchinen⸗, Verkehrs⸗ und Telegraphen⸗Inſpektionen ſtatt. 

Æ Danzig, 23. Dezember. Die Naturforſchende Ge» 
ſellſchaft bewilligte in ihrer letzten Sitzung 4500 Mk. für ein 
in den nächſten Jahren herauszugebendes wiſſenſchaftliches Werk. 
Dieſes wird, bearbeitet von Herru Profeſſor Dr. Conwentz, 
die Geſchichte der Waldbäume mit beſonderer Berückſichtigung 
der Eibe behandeln. Ferner wurde der Etat für das Jahr 1899 
in Einnahme und Ausgabe auf 10524 Mark feſtgeſetzt. 

Der vor einigen Monaten hier gegründete ſozial⸗ 
demokratiſche Bäckergeſellenverband, welcher eventuell die 
Organiſirung eines Streiks in die Hand nehmen wollte, hat 
ſich aufgelöſt, da das Intereſſe der Mitglieder nicht anhielt. 
Aus demſelben Grunde hat ſich der ſchon jeit längerer Zeit be⸗ 
ſtehende Holzarbeiterverband aufgelöſt. 

Ein großer Diebſtahl wurde am 30. Juni d. 58, in dem 
Goldwaarengeſchäft des Herrn Guſtav Schacht in Langfuhr 
verübt; es wurden Uhren, Gold- und Silberwaaren, ſowie Ketten 
und Broſchen im Werthe von 2500 Mk. geſtohlen. Auch wurden 
ſämmtliche Reparaturſachen aus einem beſonderen Behälter 
geraubt. Der Dieb, der erft 19 Jahre alte, aber ſchon beſtrafte 
Arbeiter Guſtav Grönke, flüchtete mit dem größten Theil des 
Raubes auf dem Schiff Hedwig nach Kopenhagen. Unterwegs 
wurde er entdeckt, die geſtohlenen Sachen, die er im Schiffsrumpfe 
verſteckt hatte, wurden ihm abgenommen und er ſowohl wie die 
Sachen dem Konſul in Kopenhagen übergeben. Von dort wurde 
er hierher überwieſen. Wo die Sachen geblieben ſind, konnte 
während der Verhandlung nicht ermittelt werden. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Grönke auf vierjährige Gefängnißſtrafe, 
ferner wegen Hehlerei gegen die unverehelichte Auguſte Weinert 
unter Anrechnung von 4½ Monat Unterſuchungshaft auf vier 
Monat und gegen die unverehelichte Gertrud Wegholz aus 
Schidlitz auf zwei Wochen Gefängniß. Beide Mädchen hatten 
von G. Goldſachen bekommen. 

Die geſtrandete Schoonerbark „Aron“ ift vollſtändig 
zertrümmert. Zahlloſe Bretter und Planken der Schiffsladung 
und Ueberreſte des Schiffes ſelbſt treiben auf der See und 
werden geborgen. Der dem Ertrinken am nächſten geweſene, 
faſt völlig erſtarrte und von Herrn Pr. Lt. Schellhoß gerettete 
Zimmermann des Schiſſes ift ſoweit hergeſtellt, daß er heute 
nach Danzig zur Vernehmung auf dem Konſulat ſich begeben konnte. 
Die übrige Mannſchaft befindet fih, bei Scheffern in Weichſel⸗ 
münde untergebracht, den Umſtänden nach wohl. Herr Pr.⸗Lt. 
Schellhoß ging in voller Uniform zu ſeinem Rettungswerk in die 
Brandung. Als er den geretteten Zimmermann ans Land 
gebracht hatte, legte er eiligſt trockene Civilktleidung an und 
und half dann ſofort wieder bei den weiteren Rettungsarbeiten. 

In der Weichſel ertränkte ſich geſtern bei Kneipab der 
Schloſſer Müller, welcher feit längerer Zeit in den hieſigen 
Königlichen Werkſtätten arbeitete. Der Beweggrund ift unbe- 
kannt. 

Zoppot, 22. Dezember. Die hieſige Gemeinde⸗ 
vertretung verhandelte in der heutigen Sitzung über den mit 
der Firma Reitz & Co. in Leipzig abguschließenden Vortrag über 
die elektriſche Bahn. Die elektriſche Bahn ſoll ihren Anfang 
in der Nordſtraße nehmen, vom Kurhauſe dle Seeſtraße, 
Danziger Straße und den Grenzlauer Weg nach dem „Großen 
Stern“ oder den Taubenwaſſerweg bis zur Königlichen Forſt 
führen. Die Weiterführung über Oliva mit verſchiedenen Ver⸗ 
zweigungen daſelbſt und dann über Glettkau, Bröſen, am 
Strande entlang, nach Neufahrwaſſer iſt in Ausſicht genommen. 
Die Firma baut die Bahn auf ihre Koſten und gewährt der 
Gemeinde eine Betheiligung am Reingewinn. Die Firma vers 
handelt auch mit der Gemeinde Oliva. Die Dauer des Ver⸗ 
trags iſt auf 40 Jahre feſtgeſetzt. Der Vertrag wurde 
genehmigt. 


O Aus dem Kreiſe Grandenz, 22. Dezember. Der 
Arbeiter Wiſchnewski⸗Weißhof fiel auf der Chauſſee nieder 
und blieb liegen. Ein mit Schnitzel beladener Wagen überfuhr 
ihn. Seine Verletzungen waren derart, daß er in das Krankenhaus 
überführt werden mußte. — Bei einer Marzipanverlooſung in 
Weißhof mußte der Gaſtwirth Schönfeld unter den nach Haufe 
gehenden Gäſten Ruhe ſtiften. Dabei zog der Arbeiter Will⸗ 
Gogolin den Wirth vor die Thür und verſetzte ihm mit einem 
Stock einen derartigen Hieb über den Kopf, daß die Schädeldecke 
geſpalten ift. Der Schwerverletzte mußte nach dem Krankenhauſe 
in Graudenz gebracht werden. Der wegen ähnlicher Vergehen 
ſchon bejtrafte Raufbold ift verhaftet. Er hat gemeint, im 
Gefängniß habe er im Winter ſeine warme Stube, dazu gutes 
Eſſen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 22. Dezember. Geſtern ber 
endete die Zuckerfabrik Unislaw die diesjährige Kampagne 
mit einer Rübenverarbeitung von 939000 Ctr. gegen 889 000 Etr. 
des Vorjahres. Die durchſchnittliche Verarbeitung pro Tag be⸗ 
trug 12 776 Ctr. gegen 11584 Ctr. des Vorjahres. 

o Thorn, 22. Dezember. Seit einigen Tagen ift hier in 
zwei großen Schuppen am finſteren Thore eine große Menge 
Material zu Pontonierübungen untergebracht. Das Ma⸗ 
terial hat bei den letzten Uebungen im Brückenſchlagen über die 
Weichſel ſowohl hier, wie auch in weiterer Entfernung Ber 
wendung gefunden. Dabei geſtaltete ſich der Transport von den 
Schuppen zur Weichſel und zurück ziemlich unbequem. Sämmt⸗ 
liches Material. darunter auch die ſehr ſchweren metallenen 


Pontonboote, mußten durch Militarmannſchaften von den Schuppen 
nach der Weichſel getragen werden. Dieſem Uebelſtande wird 
jetzt abgeholfen. Die Militärbehörde läßt von den Schuppen 
nach dem Weichſelufer Transportgeleiſe in Eiſenbahnnormalſpur⸗ 
breite erbauen, welche ſich vor den Schuppen ſo verzweigen, daß 
jeder Eingang ein beſonderes Geleiſe erhält. Am Welchſelufer 
bekommt das Geleiſe Anſchluß an die Uferbahn, jo daß alfo eine 
Verladung von Pontons und anderem Material zur Beförderung 
auf der Eiſenbahn künftig ſehr bequem und ſchnell vor ſich gehen 
wird. Von beſonderer Bedeutung iſt dies auch für den Fall, daß 
Pionirkommandos in die vom Hochwaſſer bedrängten Gegenden 
plötzlich geſandt werden müſſen. — Geſtern und heute fanden auf 
der elektriſchen Straßenbahn Probefahrten ſtatt, die gut aus⸗ 
fielen. Der Beginn des elektriſchen Betriebes wird in einigen 
Tagen erfolgen. 

Strasburg, 22. Dezember. Vor der Strafkammer 
fand heute die Verhandlung gegen den Kaufmann und früheren 
Poſtagenten Oskar Burgin aus Gorzuo wegen Unter⸗ 
ſchlagung ſtatt. Burgin hatte die Verwaltung der Poſtagentur 
in Gorzno zu beſorgen und hatte ſich, wie eine unvermuthete 
Reviſion der Poſtkaſſe ergab, Unterſchlagungen von Poſtgeldern 
zu Schulden kommen laſſen, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. 
Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten mildernde Umſtände 
zu und verurtheilte ihu zu einjähriger Gefängnißſtrafe. 

* Biſchofswerder, 21. Dezember. Seit vielen Jahren 
werden in unſerer Stadt zur Weihnachtsbeſcheerung für Arme 
Sammlungen von Geld zc. bei den Bürgern abgehalten. Da 
dies jedoch Mißdeutungen hervorrief, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
die Sammlungen vom nächſten Jahre ab einzuſtellen und hierfür 
einen beſtimmten Betrag, in den ſtädtiſchen Etat aufzunehmen. 

P Rieſenburg, 22. Dezember. In der Hauptverſamm⸗ 
lung des freien Lehrer⸗Vereins erſtattete Herr Seehafer⸗ 
Rieſenburg den Jahresbericht. Der ſeit 13 Jahren beſtehende 
Verein iſt auf 23 Mitglieder angewachſen. Zu Mitgliedern des 
ſtatiſtiſchen Kreisbureaus wurden die Herren Ahlshut⸗ Riejen- 
burg, Rohde⸗Rahnenberg und Thom⸗Gr. Rohdau, in den Vor⸗ 
ſtand die Herren Preuß⸗Rieſenwalde und Ahlshut⸗Rieſen⸗ 
burg zu Vorſitzenden, Seehafer⸗Rieſenburg und Jankowski⸗ 
Jakobsdorf zu Schriftführern und Fiſcher⸗Rieſenburg »zum 
Kaſſirer gewählt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Dezember. Geſtern 
fand die Hauptverſammlung des Lehrervereins „Schwetzer 
Umgegend“ ſtatt. Herr Roßow⸗Gellen erſtattete den Jahres⸗ 
bericht und Herr Köppen⸗Gatzki ſprach über „das Sparen“ 
Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Köppen⸗Gatzki zum 
Vorſitzenden, Burmeſter⸗Oslowo zum Stellvertreter, Roßo w⸗ 
Gellen zum Schriftführer, Wulff⸗Schwetz zum Stellvertreter 
und Stürmer⸗Taſchauerfelde zum Kaſſirer gewählt. 

* Ans dem Kreiſe Flatow, 22. Dezember. Die 
evangeliſche Gemeinde Sypniewo hat zwei ihrer alten Glocken 
der Gemeinde Lilienhecke und die dritte der Gemeinde Neu 
Schwente geſchenkt. Dies Geſchenk hat zur Folge gehabt, daß 
die Cvangeliſchen von Neu⸗Schwente ſofort 300 Mk. geſammelt 
haben, um ſich eine zweite Glocke anzuſchaffen. Ein Mitglied 
der Gemeinde Stewnitz hat 150 Mk. ebenfalls zur Anſchaffung von 
Glocken bereit geſtellt. Auch die Gemeinde Petzewo hat 300 Mk. 
geſammelt, um eine neue Glocke an Stelle der alten geborſtenen 
gießen zu laſſen. — Zur Tilgung der auf dem Gotteshauſe 
zu Schönfeld, Parochie Krojanke, laſtenden Schuld von 4000 
Mark hat der evangeliſche Ober kirchenrath eine Beihilfe von 
1000 Mark bewilligt. Die Anſchaffung einer Orgel für dieſe 
Kirche ift geplant. 

Pr.⸗ Stargard, 22. Dezember. Der Beſitzer Julius 
Rumpa aus Markoczyn war vor der Strafkammer wegen 
Urkundenfälſchung, Betruges und verſuchten Betruges 
angeklagt. Am 3. März v. Is. folte das Grundſtück des Au⸗ 
geklagten bei dem hieſigen Amtsgericht ſubhaſtirt werden. Er 
beabſichtigte, dieſes Grundſtück in der Zwangs verſteigerung 
zurückzukaufen und verſuchte am 2. März die nötgige Kaution 
von dem Mühlenbeſitzer K. aus Pilla-Mühle ſich zu verſchaffen. 
Um dieſen ſeinem Wunſche geneigter zu machen, bot er ihm 
einen Schuldſchein über 600 Mark als Sicherheit an. In dieſem 
Schuldſchein war der Angeklagte als Gläubiger und ein gewiſſer 
D. aus Oſſiek als Schuldner bezeichnet. Letzterer ſchuldete dem Ans 
geklagten aber nichts, ſondern deſſen Vater Michael Rumpa 
600 Mark. Nach der Anklage fol Quling Rumpa den dem 
Krauſe vorgezeigten Schuldſchein gefälſcht haben. Der An⸗ 
geklagte behauptet beſtimmt, dem Krauſe einen Schuldſchein vor⸗ 
gezeigt zu haben, in dem ſein Vater als Gläubiger bezeichnet 
war. Er behauptet ferner, nicht für ſich, ſondern für feinen 
Vater das Geld verlangt zu haben. Beides beſtreitet der 
Zeuge entſchieden; er irre ſich nicht, da er den Schuldſchein 
einen ganzen Tag bei ſich gehabt und ihn genau durchgeleſen 
habe. Ferner wurde dem Angeklagten vorgeworfen, mehreren 
Händlern je ein Fell verkauft und eine Anzahlung hierfür 
genommen zu haben, obwohl er keine Felle zum Verkaufe 
gehabt und auch gar nicht beabſichtigt Habe, ſolche zu 
liefern. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einem 
Jahre Gefängniß. 

* Aus dem Kreiſe Berent, 22. Dezember. Geſtern 
Abend ift aus der hieſigen Eiſenbahn⸗Stationskaſſe ein 
größerer Geldbetrag — nach vorläufiger Feſtſtellung ſind 
es 882,70 Mk. — entwendet worden. Der Dieb iſt noch nicht 
ermittelt. 

Putzig, 21. Dezember. In der vergangenen Nacht brach 
in dem Hinterhauſe des Maſurke'ſchen Hotels, in welchem ſich 
eine Bäckerei und Lagerräume für Mehl bezw. für die Waaren 
des Kaufmanns Herrn Gaffke befanden, Feuer aus. Das Haus 
brannte vollſtändig nieder, und man hat infolge der großen 
Schnelligkeit, mit der das Feuer um ſich griff, nicht alle lagern⸗ 
den Waaren retten können. 

* Elbing, 22. Dezember. In Nr. 297 war berichtet worden, 
daß die hieſige „Guttempler⸗Loge“ eine Gärtnerei in Lenzen 
ankaufen wolle zum Betriebe durch die Mitglieder zc. Wie uns 
heute mitgetheilt wird, iſt die Sache ein Privatunternehmen, 
das mit jener Vereinigung nicht in Verbindung ſteht. 

i Elbing, 22. Dezember. Der vor einigen Tagen ger 
ftorbene Herr Stadtrath Sallbach wurde heute unter großer 
Betheiligung auf dem reformirten Kirchhofe beerdigt. Die Lieder⸗ 
tafel widmete ihrem verſtorbenen Mitgliede einige Abſchieds⸗ 
geſänge. 5 

Marienburg, 22. Dezember. Der Kreistag genehmigte 
heute, nachdem die Einführung des Herrn Brauereibeſitzers 
Herm. Stobbe⸗Tiegenhof vorangegangen war, die Kleinbahnen 
im Marienburger Kreiſe. Danach gelangen zur Ausführung 
die Linien: Marienburg⸗Schönwieſe⸗Katzuaſe⸗Altfelde⸗Schlabiau⸗ 
Pr.⸗Roſengart⸗Stalle; Marienburg⸗Kolthof⸗Schönan; Marienburg⸗ 
Gr. und Kl. Leſewitz⸗Kreisgreuze; Tiegenhof⸗Tiege⸗Ladekopp⸗ 
Schöneberg; Tiegenhof⸗Kreisgrenze in der Richtung auf Steegen. 
Für den Ausbau der Reſtſtrecke der dritten Linie vom Lindenauer 
Kanal bis zur Kreisgrenze ſowie der fünften Linie wird jedoch 
vorausgeſetzt, daß ſie in den Nachbarkreiſen Elbing bezw. Danziger 
Niederung ihre Fortſetzung finden. Der Kreis übernimmt von 
dem zur Durchführung des Unternehmens erforderlichen Aktieu⸗ 
kapital von 2820000 Mk. 550000 ME; in gleichberechtigten Aktien. 
Zu dieſem Zweck iſt eine Kreisanleihe in Höhe von 550000 Mk. 
aufzunehmen, welche mit höchſtens vier Prozent verzinſt und mit 
wenigſtens ein Prozent getilgt wird. Die Zins⸗ und Tilgungs⸗ 
koſten find, ſoweit erforderlich, wie die fibrigen Kreisabgaben 
aufzubringen. Es ſollen Anſchlußſtraßen an die Kleinbahnen in 
einer Geſammtlänge von 4600 Meter unter der Bedingung als 
Pflaſterſtraße gebaut und unterhalten werden, daß die betheiligten 
Gemeinden den Grund und Boden koſten⸗ und laſtenfrei abtreten 
und einen Beitrag von 5 Mk. für das Meter leiſten. Ferner 
wurde der Bau eines Krankenhauſes in Tiegenhof genehmigt; 
der Kreis zahlt einen jährlichen Unterhaltungsbeitrag von 
1000 Mk. die Stadt Tiegenhof 1000 Mark und die Kreiſe 
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Elbing und Danziger Niederung le 500 Mr. Ein An- 
trag des Bürgermeiſters Förſter ⸗Tiegenhof, daß die 
Unterhaltungs⸗Koſten über 3000 Mk. hinaus der Kreis 
zu tragen habe, und daß die Bewilligung der Summe zur Unter⸗ 
haltung nicht auf zehn Jahre beſchränkt werde, fand Annahme. 
Im Kreiſe herrſcht die Granuloſe, und es find in dem Amts⸗ 
bezirk Schönſee 4896,27 Mk. Koſten zur Bekämpfung der Krank⸗ 

it erwachſen. Der Staat hat bereits 2000 Mk. bewilligt, die 
Beier will 896,27 Mk. zahlen und der Minifter gewährt nun 
weitere Mittel, wenn auch der Kreis eintritt. Es wurden 
500 Mk. bewilligt. Wie der Herr Vorſitzende Landrath v. Glaſenapp 
ausführt, wird der Staat den Reſt von 1500 Mk. bewilligen. 
An Stelle des nach Oliva verzogenen Kaufmanns Klaaſſen⸗Tiegen⸗ 
hof wurde Herr Bankdirektor Wölke⸗ Marienburg als Mitglied 
des Kreisausſchuſſes gewählt. 

y Königsberg, 21. Dezember. Der Ausſchuß des Oft- 
preüßiſchen konſervativen Vereins hatte ſeine Mitglieder 
zu heute Nachmittag zu einer Verſammlung einberufen. Die 
ſtark beſuchte Verſammlung wurde von dem Grafen Klinckow⸗ 
ber geleitet. Es handelte ſich um die Gründung eines 

ereins zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Die 
meiſten Redner, unter ihnen Regierungspräſident Hegel⸗Gum⸗ 
binnen, Graf Schlieben ⸗Sanditten, Pfarrer Ebel⸗Laptau, 
Oberpräſidialrath von Waldow, Oberregierungsrath Dr. 
Schnaubert, Konſiſtorialaſſeſſor Dr. v. Krieß, Profeſſor Dr. 
Neuhaus ſprachen ſich gegen die Bildung eines beſon deren 
neuen Vereins aus. Auf Antrag des Ober⸗Präſidialraths 
v. Waldow wurde die Leitung des Oſtpreußiſchen toujer- 
vativen Vereins mit der Bildung eines Komitees betraut, 
welches ſich beſonders die Verbreitung geeigneter Schriften an die 
Bewohner von Stadt und Land zur wirkſamen Bekämpfung der 
Sozialdemokratie angelegen ſein läßt. 

Ein ſtarke Gasexploſion fand geſtern Vormittag beim 
Ableuchten des Gasleitungsrohres durch einen Monteur im 
Empfangsgebäude des hieſigen Oſtbahnhofes ſtatt; es ift 
dadurch der ganze Nordflügel und faſt die Hälfte des Oſtflügels 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Etwa 100 Fenſterſcheiben 
und mehrere Thüren ſind zertrümmert und ganze Mauerſtücke 
losgelöſt und fortgeſchleudert worden. Der Monteur wurde nur 
leicht verletzt, dagegen erlitt der mit ihm zuſammen dort be⸗ 
ſchäftigte Schmiedegeſelle A. eine fo erhebliche Kopfverletzung, 
daß er nach Anlegung eines Verbandes nach der chirurgiſchen 
Klinik gebracht werden mußte. 


T. Heilsberg, 21. Dezember. Ein eigenthümlicher Akt 
der Rache kam heute vor dem hieſigen Schöffengericht zur 
Aburtheilung. Die beiden Knechte und der Hütejunge des hieſigen 
Abbaubeſitzers S. hatten, um ihrem Herrn, der zu einem Beſuch 
gegangen war, einen Streich zu ſpielen, die Decke des Pferde⸗ 
ſtalles durchbrochen und an einem Strick, der an der Stallthüre 
befeſtigt war, einen Eimer mit Waſſer ſo aufgehängt, daß er 
beim Oeffnen der Thüre umſtürzen und den Eintretenden mit 
Waſſer überſchütten mußte. Als der Beſitzer nun ſpät Abends 
nach Hauſe kam und die Knechte zum Ausſpannen der Pferde 
weckte, kamen dieſe nicht, und als nun S. ſelbſt die Stallthür 
öffnete, wurde er von dem Waſſer überſchüttet. Für dieſen 
Bubenſtreich erhielten die beiden Knechte je 14 Tage und der 
Hütejunge drei Tage Gefängniß. 

+ Pillau, 21. Dezember. In der letzten Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde die Abſendung einer Petition 
an das Haus der Abgeordneten wegen Ermäßigung der Kreis⸗ 
Abgaben unſerer Stadt beſchloſſen. Während die Stadt bis 
zum Jah e 1892 etwa 8- bis 9000 Mark Kreisabgaben ent- 
richtete, muß ſie ſchon ſeit mehreren Jahren mit Einſchluß der 
Amortiſation der Kreisſchuld und der Chauſſeebaubeiträge 
19- bis 20000 Mk. zahlen. Dagegen wird die Einwohnerzahl 
Pillaus von Jahr zu Jahr geringer; diefe betrug 1890 noch 
3300 und 1895 nur noch 3140 und hat auch in den letzten Jahren 
ſtetig abgenommen. Das rührt daher, weil Pillau von drei Seiten 
von Waſſer umgeben iſt und nur von einer Seite Verbindung mit 
dem Feſtlande hat, hier iſt aber wieder die Feſtung, welche mit 
ihren Feſtungswerken, Küſtenbatterien u. f. w. jeden Ausbau 
der Stadt und den dadurch ermöglichten Bevölkerungszuwachs 
verhindert. Dazu kommt, daß hier nach einer Statiſtit / der 
Einwohnerſchaft bezw. der Steuerzahler Beamte, denen das 
Beamtenprivileg bei der Kommunalbeſteuerung zur Seite ſteht, 
und % bürgerliche Cenſiten find, Es müſſen darum zur Deckung 
der ſtädtiſchen Bedürfniſſe 240 Prozent Zuſchlag zur Staats- 
einkommen⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Prozent 
Zuſchlag zur Betriebsſteuer erhoben werden. Auch ſind die 
ſämmtlichen Lebensmittel, weil die Stadt Pillau infolge ihrer 
iſolirten Lage nur geringe Zufuhr hat, theurer als in der ganzen 
Provinz. Aus dieſen Gründen werden die hohen Kreisabgaben 
als eine große Laſt empfunden, deren man ſich umſomehr zum 
Theil entledigen möchte, als Pillau durchaus keinerlei Vortheile 
von den öffentlichen Kreiseinrichtungen hat: nur eine einzige 
Chauſſee verbindet Pillau mit der Kreisſtadt Fiſchhauſen. So 
hat die Stadtverwaltung bereits zu Anfang des Jahres 1895 
beim Kreistag einen Antrag auf Sonderſtellung der Stadt Pillau 
bei Vertheilung der Kreisabgaben eingebracht, wurde jedoch da» 
mit zurückgewieſen. Alsdann wanbte man fidh an den Herrn 
Regierungspräſidenten. Dieſer hat zwar die Unhaltbarkeit 
dieſer Zuſtände anerkannt, ſeine Fürſprache für die Stadt im 
Fiſchhauſer Kreistage war aber vergeblich. Eine im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren beabſichtigte Klage gegen den Kreis versprach 
keinen Erfolg, man wandte ſich vielmehr an den Herrn Minifter 
des Innern mit der Bitte, der Stadt Pillau zu einer Sonder- 
ſtellung zu verhelfen bezw. zu beſtimmen, daß fie bei Vertheilung 
der Kreisabgaben nie höher als mit 50 Prozent der Staats- 
ſteuern (in Wirklichkeit werden 73 Proz. erhoben) herangezogen 
werden darf; auch dies war vergebens. Da auch der Herr Ober- 
Präſident nichts auszurichten vermochte, entſchloſſen ſich die 
— o e Körperſchaften, die Hilfe des Abgeordnetenhauſes an= 
zurufen. 

Krone a. Br., 22. Dezember. In der gehobenen 
Bürgerſchule fand am Donnerſtag eine Abſchiedsfeier für 
den nach 47jähriger Lehrthätigkeit in Krone aus dem Schuldienſte 
ſcheidenden Herrn Lehrer Kuß mann ſtatt. Herr Rektor 
Stiller widmete dem Scheidenden Abſchiedsworte. Es ſprachen 
ferner die Herrn Bürgermeiſter Haacke und Kreisſchulinſpektor 
Speer, ſowie Herr Kußmann. Abends fand Herrn Kußmann zu 
Ehren ein Kommers jtatt. Die Lehrer aus der Stadt und Um- 
gegend hatten Herrn K. ein Ehrengeſchenk überreicht. 

* Adelnan, 21. Dezember. Bei der Stabtver 
vrdneten⸗ Stichwahl wurde in der dritten Abtheilung Herr 
Böttchermeiſter Theodor Michalowski gewählt. Wären bei 
der Hauptwahl die Deutſchen zur Stelle geweſen, ſo wäre ſehr 
leicht der deutſche Kandidat gewählt worden. Der einzige 
deutſche Stadtverordnete unſerer Kreisſtadt iſt vor einigen 
Jahren nur durch das Loos gewählt worden. 

Herr Paſtor Timm von hier ift von einer I14tägigen 
Rundreiſe aus Mitteldeutſchland zurückgekehrt, wo er den aus 
der hieſigen Gegend verzogenen evangeliſchen Polen in 
ihrer Mutterſprache gepredigt hat. Seine Reiſe führte ihn nach 
Sachſen, Hannover und bis in die Gegend von Hamburg. Oft⸗ 
mals hatte er bei der Erlangung einer Kirche oder ſonſtiger 
Räume zum Gottesdienſt mit Schwierigkeiten zu kämpfen, da 
die Deutſchen dort glaubten, der Paftor käme zu ihnen, um zu 
polonifiren. 

Gneſen, 21. Dezember. Der geſtern verunglückte Unter- 
oſftzier Thomas vom hieſigen Dragoner⸗Regiment ift infolge 
ſeiner ſchweren Verletzungen geſtorben. 

+ Oſtrowo, 22. Dezember. Die Stadtverordneten 
Ben in ihrer geſtrigen Sitzung dem Pachtvertrage zwiſchen 

Stadt und dem Militärfiskus zu, wonach der Fiskus die 
alten Infanteriefajernen für jährlich 10 776 Mk. miethet. 


» Mrotſchen, 22. Dezember. In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung des hieſigen Vorſchuß⸗ und Sparkaſſen⸗Vereins 


wurde au Stelle des Herrn Hauptlehrer Wintzer Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Julius Timm zum Vorſitzenden des Aufjichtsrathes 
gewählt. 

* Witkowo, 21. Dezember. Die Ehefrau des Gaſt⸗ 
hofsbeſizers Nowacki und der Maurergeſelle Kawecki aus 
Mieltſchin ſind unter dem Verdachte, den N. erdroſſelt und 
aufgehängt zu haben, verhaftet worden. Vor kurzem wurde 
Nowacki erhängt gefunden. Da die Ehefrau mit K. ein 
ſträfliches Verhältniß unterhalten haben ſoll, lenkte ſich der 
Verdacht auf ſie. K., welcher hier in Arbeit ſtand, will nach⸗ 
weiſen können, daß er in der Nacht, um die es ſich handelt, 
hier geſchlafen habe. Thatſache iſt, daß er ſich Abends 10 Uhr 
niedergelegt hat und auch Morgens 5 Uhr angetroffen 
worden iſt. 

Stettin, 22. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung von Grabow hat als Beitrag zu einem bater- 
ländiſchen Denkmal für Kaiſer Friedrich, das in Kronberg 
am Taunus errichtet werden ſoll, 150 Mark bewilligt. 


Verſchiedenes. 


— Für die Hörnerſchlittenfahrten im Rieſengebirge 
ſind infolge ſtarker Schneefälle der letzten Tage die oberen 
Strecken der Bahnen fahrbar geworden. Auch um Schreiberhau 
iſt viel Schnee gefallen. Die Schlittenbahn nach dem Zackelfall 
und der neuen Schleſiſchen Baude ijt ganz vorzüglich und bereits 
von Hörner⸗ und Sportſchlitten belebt. 

Im adriatiſchen Meere herrſchte, wie aus Trieſt gemeldet 
wird, am Donnerstag ein furchtbarer Sturm und ebenfalls 
ſtarker Schneefall, ſo daß der Schiffsverkehr ſtockte. 

— IlUnterbrochene Weihnachtsfeier.] In Eiſenach 
(Thüringen) fand dieſer Tage eine vom „Verein zur Hebung des 
ſittlich⸗religiöſen Volkslebens“ im Gewerbehausſaale veranſtaltete 
Weihnachtsfeier ſtatt. Sie hatte den erhebendſten Verlauf 
genommen, und eine weihevolle, weihnachtliche Stimmung 
herrſchte im Saale, als plötzlich auf der Galerie ein Schuß 
krachte, dem ein Aufſchrei folgte. Wie ſich bald herausſtellte, 
war der Schuß von einem Photographenlehrling abgefeuert 
worden, der während des Feſtabends den Revolver geladen 
hat und mit ihm geſpielt haben will. Dabei iſt ein Schuß 
losgegangen. Die Kugel ift unglücklicher Weile einem neben dem 
Lehrling ſitzenden Schloſſergehilfen in die Seite gedrungen und 
hat dieſen ſo ſchwer verletzt, daß ſein Leben ſtark gefährdet 
erſcheint. 

— [Vom türkiſchen Hofe.] Hafus Paſcha, ein höherer 
ſtädtiſcher Beamter in Konſtantinopel, hat dieſer Tage in 
einem öffentlichen Lokal den Adjutanten des Sultans, Oberſt⸗ 
lieutenant Gani Bey, erſchoſſen. Die öffentliche Meinung 
beſchuldigte den Adjutanten vieler Uebelthaten. 

— I Auch ein Heldenlohn.] Der amerlkaniſche Leutnant 
Hobſon, jener amerikaniſche Offizier, der ſich durch die Ver⸗ 
ſenkung des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Merimac“ vor Sant 
jago einen Namen erworben hat, hielt neulich in Chicago einen 
Vortrag über jene Vorgänge, aus welchen er ſein Heldenthum 
herleitet. Dabei hat er 165 Angehörige des ſchönen Ger 
ſchlechts geküßt. Poliziſten bildeten eine Gaſſe für diejenigen 
Perſonen, die eingeführt werden wollten. Die Töchter des 
früheren Gouverneurs von Nord⸗Karolina waren die erſten, die 
ihn küßten, dann ergriff das Kußfieber auch die anderen Damen, 
Hobſon ſchien an der Sache Gefallen zu finden, er ergriff jede 
bei der Hand, zog fie an ſich und fügte bei gar mancher zu 
einem Kuſſe auch noch eine herzhafte Umarmung. Auf den Rath 
des Generals Me. Nulta küßte er Alle, obwohl gar manche bei 
einer Schönheitskonkurrenz leer ausgegangen wäre. Die 
Hübſchen wollten wohl ihr Geſicht mit den Händen bedecken, 
aber alle erreichte ihr Schickſal. Die Scene fand ihr Ende erft, 
als der „Vorrath“ erſchöpft war. 

— Im Findelhauſe zu Madrid herrſchen, wie kürzlich 
entdeckt wurde, wahrhaft grauenhafte Zuſtände. Es find 
dort, um durchſchnittlich 120—130 Kinder zu ſäugen, nur 
30 Ammen vorhanden. Beſtändig hört man das Weinen der 
nach Nahrung verlangenden Kinder, die langſam Hungers 
ſterben müſſen. In einem Monat gingen allein 68 zu Grunde. 
Und was iſt der Grund zu dieſem Mangel an Ammen? Man 
ſchuldet ihnen das Gehalt für 28 Monate, welches 
756000 Peſetas beträgt. In ihrem ſchrecklichen Elend nehmen 
die Ammen ihre Zuflucht zu gewiſſenloſen Agenten, welche die 
Rückſtände einzutreiben verſuchen gegen eine Auftragsgebühr 
von mehr als 50 Prozent. Jetzt endlich will man die Ammen 
bezahlen — in Madrider Stadtobligationen, die höchſtens einen 
Werth von 60 Prozent beſitzen. 


Men eſtes. (T. 2.) 


* Potsdam, 23. Dezember. Zu der geſtrigen 
Frühſtückstafel bei dem Kaiſerpaar war auch der neue 
Oberpräſident von Heſſen-Naſſau Graf von Zedlitz⸗Trützſch⸗ 
ler (der ehemalige Kultneminiſter) geladen. 

* Berlin, 23. Dezember. Nach dem Amtsblatt des 
MReichspoſtamte wird das Meiſtgewicht der Waarenproben 
von 250 auf 350 Gramm, der Meiſtbetrag der Poft- 
anweiſungen von 400 auf 800 ME, erhöht, ebenſo der 
Meiſtbetrag der Poſtnachnahmen und Werthſendungen 
ſowie der Sendungen mit Werthangabe, welche den Lanud: 
briefträgern auf ihren Beſtellgängen überwieſen werden 
dürfen. Die Poſtauweiſungsgebühr für Beträge bis zu 
fünf Mark wurde auf 10 Pfg. ermäßigt. 

Petersburg, 23. Dezember. Der ruſſiſche „In⸗ 
valide“ giebt bekannt: Bald nach feiner Throubeſteigung 
ſprach der Zar von der Aufveſſerung der Werhältniſſe 
des ruſſiſchen Offizierforps, Die zu dieſem Zwecke ein- 
geſetzte Kommiſſion hat beſchloſſen, von Mitte 1899 ab 
11 Millionen Rubel zur Erhöhung der Gehälter aller 
in der Front ſtehenden Offiziere zu verwenden, und 
zwar 6 Prozent für die Offiziere vom Regiments⸗ 
kommandeur aufwärts und 94 Prozent für die Chargen 
vom Regimentskommandeur abwärts, jo daß das niedrigſte 
Gehalt eines Sekondelieutenauts fortan 660 Rubel be- 
tragen wird. 

Newyork, 23. Dezember. In hieſigen Bankier⸗ 
kreiſen ſpricht man viel von einer beabſichtigten 3½ pro⸗ 
zentigen ruſſiſchen Anleihe von 90 000 000 Dollars. 

C Ranen, 23. Dezember. Der Bürgermeiſter von 
Kanea, ein Muhnmedaner, ging mit dem erſten Beigeord⸗ 
neten, einem Chriften, geſtern Arm in Arm in der Stadt 
ſpazieren. Chriften und Muhamedauer begrüßten diefe 
beifällig. Die Feſtlichkeiten aus Antaß der Ankunft des 
. Prinzen Georg von Griechenland dauern 
ort. 

———————— 

e Offene Stellen für Militäranwärter.] (Erforderlich 
ijt der Peſitz des Civilverſorgungsſcheius.) Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Sekretär m Seusburg vom 1. Juli k. Is. Gehalt 1800 Mk, 
ſteigend bis 3000 ME, ſowie 180 Mk. Pepe Peach, — 
Polisei⸗Inſpetktor in Küſtrin vom 1. April k. Is. Gehalt 
2100—2700 Dt., ſowie freie Uniform. — Polizei⸗Wachtmeiſter 
in Küſtrin vom 1. April k. Is., Gehalt 1200 Mt., ſte gend bis 
1500 Mk., ſowie freie Wohnung, Uniform ꝛc. — Zwei Polizei⸗ 
ſergeanten in Halle a. S. von ſofort und 1. Januar. Gehalt 
1300 4t., ſteigend bis 1600 Mk. — Zwei Poligeiſergeanten 
in Stendal vom 1. April k. Is. Gehalt 10.0 Mk., ſteigend b 3 
1710 Mk. ſowie 100 Mk. Kleidergelder. Meld. innerhalb 6 Wochen. 
— Bolize 4. in Beuthen (Oberſchl.) baldmöglichſt. Ge⸗ 
Halt 1200 Mk., jteicend bis 1680 Mk., jowie 180 Mk. Wohnungs- 
geld. — Polizei⸗Wachtmeiſter in Bielefeld vom 1. April k. Js. 
Gehalt 1550 Mk. ſteigend bis 1850 Mk., ſowie 400 Mk. Wohnun s⸗ 
geld und 105 Mk. Kleidergeld. — Polizeiſergeant in Osna⸗ 
brück von ſofort. Gehalt 1320 Mk., ſteigend bis 1680 Mk., ſowie 
100 Mk. Kleidergeld. — Landbriefträger im Bezirk der Ober- 


oſtdirektion pu Danzig vom 27. Februar, Königsberg 1. Mär 
öslin, Caſſel, Darmſtadt vom 1. April; bei den Poſtämtern zu 
Strasburg (ÜUckexm.), Brüel (Meckl.); Grunau (Bz. Dresden), 
Lodenſtein (Reuß) vom 1. Januar, Wittſtock (Doſſe), Muftrow 
Meckl.) vom 1. Februar, Templin, Arnswalde, Pretſchen, Neuſtadt 
(Doſſe) vom 1. März. Gehalt 700 Mk. und Wohnungsgeld. Mel⸗ 
dungen bei den betr. Oberpoſtdirektionen. 
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Sprechſaal. 
Zum Kapitel „Stärkefabrit“. 

Von Herrn F. Borrmann, Rittergutsbeſitzer und Oekonomie⸗ 
rath in Gr.⸗Paglau bei Konitz Wpr., erhalten wir eine Zuſchrift, 
in welcher es heißt: „Herr Steinbart Preuß -Lante hat ganz 
recht, wenn er in Nr. 297 Ihrer Zeitung ſagt, daß die Aktionäre 
der neu zu gründenden Stärkefabrik bei Thorn nicht die 
Inlereſſen der ruſſiſchen Kartoffelbauer im Auge haben. Herr 
v. Kries⸗Roggenhauſen hat aber auch recht zu jagen, daß das 
Thorner Unternehmen eine Stärkefabrik zur Verwerthung 
ruſſiſcher Kartoffeln werden wird. Gegen ein ſolches Unters 
nehmen iſt ſolange nichts zu ſagen, als man es nicht als „im 
Intereſſe der Provinz Weſtpreußen geſchaffen“ darzuſtellen ver⸗ 
ſucht“. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 23. Dezbr., Morgens. 


N 
Stationen. — Wind Wetter Ke] Anmerkung. 
—— Die Stationen 

Belmullet 760 W. 3| Regen 7 find in 4 Gruppen 
Aberdeen 764 S. 6 bedeckt 6 et 3 
Chriſtiansſund 763 WSW. 4 wolkig 6 9 Kunene 
Kopenhagen 774 WNW. 3 Nebel 3 ad OEN 
Stockholm 770 SSW. 2 wolkenlos —3 Irland bis 
n 761 still — heiter —10 Oftvreufen; 

etersburg 766 SSW. 1 Schnee —10 3) Mittel» En» 
Moskau — — — = — Were 
Cork (Queenst.) 766 SSW. 8 wolkig 10 Si Wh 
Cherbourg 742 S. 1 wolkenlos 0 Ju nerhalb jeder 

elder 776 SSW. 1 heiter —2 | Gruppe iſt die 
Sylt 255 W. 1| bedeckt 6 | Reidenfolge von 

amburg 777 litil — Nebel 1 Soek — Oft ein- 
Swinemünde |774 (WNW. 2 balb bed 11 
Neufahrwaſſer 772 W. 11 bedeckt 3 Skala für die 
Memel 1772 DSO. 1] Dunſt —1 Windſtärke. 
Paris — | — —| — — 1 = leifer Zug 
Münſter 777 W. 3| Nebel —| bac, 
Karlsruhe 2 . wolkenlos —6| 4 le 
Wiesbaden 778 |RD. 1) bedeckt fei 
München 777 |O. 7 bedeckt —7 6 = ftuh 
Chemnitz 777 SW. 1 bedeckt 0 7= fteif, 
Berlin 775 W. 2| bedeckt 2 8 = ſtürmiſch 
Wien 775 W 4| Schnee —3 | „Sturm, 
Breslau 774 NW. 3 Nebel 2 e 
Ile d'Aix | — 1 — — ~ — | 11= heſtiger 
Nizza — | = — — — Sturm, 
Trleſt 773 ONO. 4 heiter 11 2=Drlan. 


Ueberſicht der Witterung. A 3 
Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Die 
Witterung von fait ganz Europa ſteht unter dem Einfluſſe eines 
Hochdruckgebiets, deſſen Kern über dem weſtlichen Deutſchland 
lient; am niedrigſten ift der Luftdruck im hohen Nordweſten. In 
Deutſchland iſt das Wetter im Norden und Oſten trübe und 
wärmer, im Südweſten vielfach heiter und kälter; in den nördlichen 
Gebietstheilen ift Schnee gefallen. Das nördliche und öſtliche 
Deutſchland iſt froſtfrei, dagegen herrſcht im Süden ziemlich ſtrenge 
Kälte. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. g 

Auf Grund der Beri dte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 24. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kalt, auffriſchende Winde. Strichweiſe Niederſchlage. Sonntag, 
den 25.: Meiſt wolkig, froſtig, ſtrichweiſe Niederſchläge. Mons 
tag, den 26.: Kalt, wolkig, Nebel. Stellenweiſe Niederſchläge. 
Dienſtag, den 27.: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, 
nahe Null. 


Danzig, 23. Dezbr. Getreide- und Spiritus⸗Depeſche⸗ 
23. Dezember. 22. Dezember, 
Ruhig, unverändert. Unverändert. 


5 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
mul. Peg. u. weiß 756,793 Gr. 154-167 Mk. 703,788 Gr. 154-166 Mk. 
„ beilbunt .. 729,772 Gr. 152-162 Mk.“ 100,00 Mk. 
„ roth... 747, 750 Gr. 102 Mk. 729,766 Gr. 154.162 Mk. 
Trani. hochb. u. w. 130,00 Mk. 130,00 Mk. 
„ hellbunt . 


125,00 „ 125,00 „ 

„ roth beſetzt 121,00 „ 121,00 „ 
Rogon. Tendenz: 
inla 


Weizen, Tendenz: 


Unverändert. Unverändert. 
ndiſcher . . . 694,747 Gr. 141-142 Mk. 678, 747 Gr. 141-142 Mt. 
108,00 Mk. 108,00 Mk. 


ruſſ. poln. z. Erni, 


Gerste gr. (674704) 130-136, 0 „ 126,00 „ 

kl. A566 Gr. 120,00 „ 120,00 „ 
aler nt, or... 122-1270 „ 122—127,0 „ 
Erbsen in. 145,00 „ 145,00 „ 

„ Tranſ. 115,00 „ 122,00 „ 
Rübsen inl. 205,00 „ „205,00 „ 
Weizenkleie), zorg 8,75—3,95 „ 3,75—3,85 „ 
— Erg AA „ W 
Spiritus Tendenz: Feſter. Höber. 


58,25 Brief. 
38,50 Brief. 
39,00 Brief, 38,50 Geld. 
Ruhig. Mk. 9,45 
Geld. 


konting 58,00 Brief. 

nichtkontina. 34,00 Brief. 

Dezember⸗Mai 39,75 Brief, 39,25 Geld. 

Still. Mt. 9,45 
Geld. 


Zucker. Tranſ. Baſis 
RUND fco. Neufahr⸗ 
waſſ. p. 50 K o. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% Mk. 7,57½ bezahlt. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 23. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
Preife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, intl. je nach Qual. bez. v. Mk. 140—164. Tend. ſtill. 
Roggen „ „ „ » „ „ „ 1389-142 „ unverändert, 
Gerste, nen " * „ 723 


" 2 „ 
Hafer, „ „ „ r, " „ „„ 121—127, * W. 
bsen, nordr. weiße Kochw. „ „ 135. „ —.— 
Tober Spiritus Ioco nicht konting. Mk, 38,60 Geld, Mk. 38,60 bez 
Tendenz: ziemlich unverändert, Es wurden zugeführt 45000 
Liter, gekündigt —— Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 23. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
23. 12. 22./12. 23.12. 22.112. 
| 40,801 40,003 ½% Wp. nent. Pfb. III 99,69) 99,70 

2% Weitor. Bidbr. | 90, 90,80 


Mk. 7,621/2 bezahlt. 


Spiritus. 
loco 70 er 


Werthpapiere. 23. 12. 22 12. 3½% Oſtpr. „ 98,90) 99,00 
BY g0/Neicht-A.Ev.|101,60|,01,50] 31/20/ Pom. y 99,75| 99.70 
BU „ „„ 10140010140 Sa 3 98,30 98,80 

24.10) 0420| Disk.-Com.⸗Anth. 106,10) 196,60 


214,50) 215,25 


30/0 2. 
20% Pr. Conſ. kv. 10,40 10130 Laurahütte 
ee 93.10 93,40 


3½% „ „ 101.7010150 [8% Ital. Rente 

ns 95,00 94 704% Mittelm.⸗Oblg. 96,20 95,80 
Deutſche Bant, . 203,70 204,0 Ruſſiſche Noten .. | 216,00) 216,00 
3½ Wpr. rit.Pfb. 1100,00 9970| Brivat „Diskont 53/8 | 58/80 
Bi e „ „ 111100,00| 99,801 Tendenz der Fondb | behpt. abſchw. 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 22 12 663/3; 21./12.: 661/a, 
New Pork, Weizen ſtetig, p. Dezbr.: 22.12: 74¾ 21/12. 74%, 


Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
par Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


„APENTA“ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Käuflich hei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händlern. 


Min E Mark. lns T Mar 


In Graudenz z 


„ rer 30, 000 Mar 


LOOSE à IMark, I1l,oose für 10 Mark 


Nächste Woche Hark 


Werth 


u haben bei Frau L. Kauffmann, Herrenstrasse 20, und Jul. Ronowski. Grabenstrasse 15. nn 
! .. . . Ah . he en Drehen serie den an: 


8423] Am 22. d. Mts. 


Krankenlager unser guter Vater, 


verschied nach Zurzem 


Schwiegervater, 


Bruder, Grossvater und Onkel, der Rentier 


Alexander Jaegel 


iın Alter von 85 Jahren. 
Christburg, de 
Graudenz, 12 


23. Dezember 1898. 


P. Fast nebst Frau geb. Jaegel. 
Emil Jaegel. 
Alexander Jaegel. 

©. F. Piechottka nebst Frau geb. Jaegel. 


Die Beerdigung findet am 25. 


d. Mts., Nach- 


mittags 3 Uhr, in Christburg statt. 


Heute früh entschlief nach längerem en 


Leiden unsere pe liebte 
grossmutter und 


Mutter, Grossmutter, Ur- 


Sehwiegermutter, die verwittwete 


Frau Wilhelmine Dahlke 


geb. Zimmermann 


im 81. Lebensjahre, 


was wir, um stilles Beileid 


bittend, tief betrübt anzeigen, 


Graudenz, den 23. Dezember 1898. 


Im Namen 


der Hinterbliebenen: 


3 . Preuss, Hauptlehrer, 


Die 8 findet am 26. 


nachmittags 2½ Uhr, 


Heute früh 8½ Uhr 
schweren Leiden meine 


Dezember er., 


von der Leichenhalle des 
alten evangelischen Friedhofes aus statt. 


18391 


insgesammt 


der Grossen Verlosung ö Gew EZ DFTA 1008 É Mar’ 


Gewinne. 


h, Zu babe in allen Lotteriegeschäften-und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) verseniet F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 17. 


Nur Palmin ist monatelang 


haltbar, weil frei von Fettsäure, während Speisefette wie Butter aus ge Grunde 


schon nach 8—10 Tagen ranzig werden. 


Butter (das Pfund kostet 65 Pfennig) und dabei fettreicher. 
vorzüglichen Wohlgeschmack. Machen Sie nur den kleinsten Versuch mit einer 10 Pfennig- 


Probe. 


Zu haben in Graudenz bei: 


Zawacki, A. Michelsen, Gustav Schulz, P. Seegrün, 


E. Schrubski. 


— In Schwetz bei: 


Palmin ist Pflanzenfett un 


t Bien I. . K. 
Ad. Aronsohn, Franz Gurski Hennig, J. Rutz. 


halb so billig wie 
Es verleiht den Speisen einen 


R. Burandt N 2 — Loesdau, Marchlewski & 


kowski. — In Culrn bei: 
[7576 


General: Bertreter: Ernst Kluge in Danzig. 


Bekanntmachung. 


8325] Die vakante Kreisbaumeiſterſtelle des Kreiſes Culm joll 


am 1. Aprilen 38. neu beſetzt werden. Anfangsgehalt 3000 Mark. 
Dienſtauſwandsentſchädigung 1500 Mart, 


Bewerbungen bitten wir bis zum 1. Februar k. 33, 


Culm, den 21. Dezember 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Hoene. 


Hilfslehrer geſucht. 


8320] 


Infolge Erkrankung eines Lehrers an der hieſigen Volks⸗ 


ſchule beabſichtigen wir, einen Hilfslehrer anzunehmen. 


Gehalt 100 


kark monatlich, Dauer der Thätigkeit ca. 6 Monate. 


einzureichen. 


Bewerber werden aufgefordert, ihr Geſuch bis zum 10. Januar 


Ik. Zs. bei uns einzureichen. 


Soldan, den 20. Dezember 1898.] 
Der Maaiſtrat. 


Die Wahl 


des Direktors des Vorſchuß⸗ 8 Leſſen 
findet am 29. d. Mt., Nachmittags 2 Uhr, 


im Hotel zur Apotheke ſtatt. 


[8293 


verschied nach längerem 
liebe gute Frau, unsere 


herzensgute Mutter, Schwägerin u. Schwiegertochter 


Auguste 


Schlacht 


geb. Wandrowski 
in ihrem noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre, 
welches, um stille Theilnahme bittend, im Namen 


der Hinterbliebenen tiefbetrübt anzeigt 


[8421 


Graudenz, den 23. Dezember 1898. 
Hermann Schlacht. 


Die Beerdigung findet am 26. Dezember, Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Marienwerderstr. 


No. 33 aus, statt. 


8306] Nach Gottes un- WE 


erforſchlicem Rath” 
ſchluß ſtarb geitern 
Abend 11 Uhr mein 


lieber Mann, unfer guter 
Vater, der Diener £ 


Angust Oberstädt, 


$ Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an ; 

Kl.⸗Kunterſtein, ; 

d. 22. Dezbr. 1898. 

Mathilde Oberstädt 

und Kinder. 

Die Beerd. find. Sonn- 
tag, den 25. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, v. ſtädt. 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


= 8352] Am 21. Dezember, 

Nachts, verſchied nach 
5 langem ſchweren Leiden 
unſer treuer Diener und 


Hausgenoſſe 


Angust Oberstaedi : 


a im zweiundfünfzigſten ER 
Lebeusjahre. L 
Vierundzwanzig Jahre 
hindurch hat er in ſeltener 
Trene mir und den Mei⸗ 
nigen gedient. Ihm wird 
des Herrn Wort gelten: 
Ei, du frommer und ge⸗ 
treuer Knecht, gehe ein 
in deines Herrn ewige 
Freude! 
Kunterſtein 
den 22. Dezbr. 1898. 
Louise 
Chales de Beaulieu 
geb. von Kries, 
zugleich im Namen ihrer 


Kinder. 
Die Beerdigung findet 
am erſten Feiertage 


(Sonntag, den 25. De- 
zember), Nachmittags 1 
Uhr, auf dem Kirchhofe 
in Gr.⸗Kunterſtein ſtatt. 


Die Geburt eines Sohnes 
beehren ſich anzuzeigen 
Kreſſau, 22. 12. 98. 
von Hennig 

und Frau geb. Hambrook. 


OOG+ 


kurzhagrig, zwei Jahre alt, i 
zu verkaufen 
Franz Kroll, e — 
Pomme 


Sema Iucks 


u. A. m 
Bernhardinerhund f e *se 


Heute, 10% Uhr Abends, 

eutſchlief nach langem, 

Sj ſchweren Leiden zu einem 

beſſeren Leben unſere S 

herzensgute Tochter, 
Schweſter, Nichte, & roß⸗ 
nichte und Braut, Behrens 


im Alter von 23 Jahren. 
Tieferſchüttert, um ftilte 
Theilnahme bittend, zei- 
gen ſolches an 
Schwekatowo, 


den 22. Dezember 1898. 
Die ſchwergetroffenen 
Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung — 
Dienstag, d. 27. d. Mts., 
2 Uhr Macpmittagă, ſtatt. 


„Damentuche“ 

arben, feinſte Aus⸗ 
ftattung, teter 3,25 Mk. Proben 
ranko. L. Klatt, Tuchfabrik, 
Ru m m bur gt. Vom. 17324 


moderne 


Peſſentliche 
Verſteigerung. 


Dienſta ag den 27. Dezember 
er., von Vormittags 10 Uhr 
ab, werde ich bei dem Beſitzer 
errn Graustein auf Gut 
ialken per Sedlinen bei Ma- 
rienwerder — wegen Aufgabe 


der Wirthſchaft — folgende 
Gegenſtände als: [8295 


ca. 400 Centner gute Speije- 
kartoffeln, 60 Fuhren Heu, 
30 Fuhren Stroh. 200 Etr. 
utterrüben, 2 gute Ar- 
eitswagen, 1 a 
1 Korbſchlitten, 
eiſerne Eggen, -1 eiſernen 
er 1 eileruen Pflug, 
5 S altene Arbeits- 
kek ehr gute Schrot⸗ 
Mühle, 1 4 1 neint 


suvarma 4 a 

rolle cer — 
. —.— yem —, diverſe 
Eure é Geſinde⸗ 
— 2 57 925 15 sun 
ner, ette Gän e, 12 


Lare — halbjährige —, 
hoch 1 Zuchtfau, 

1 Kuhkalb, 10 Monate alt, 
1 hochtragende Milchkuh, 
2 gute Ar 171 erde, eine 
iege, ca. 30 bis 40 Fuhren 


gegen 


"Marienwerder, 
í den 23, Dezember 1898. 
Kraeker, Gerichtsvollsieher 


L. Simonsohn, Benkgeschätt, Thorn. 


L. Simonsohn, Bankgesehäft, Thorn. 


An- und Verkauf von Werthpapieren, 
ausländischen (namentlich russischen) Bank- 
noten und Geldsorten, 
Diseontirung von Wechseln, 
Ausstellung von Anweisungen auf alle 
Hauptplätze des Auslandes, 
Einlösung fälliger Zinsscheine. 


18378 


is Anfang Januar bereift 


Dr. Paschen 


Spezialarztfür Frauenkrank⸗ 
eiten und Geburtshilfe, 


Grandenz, Grabeuſtr. 56. 


Künstl. Zähne 


Plomben unter Anwendung der 
neueſten elektriſchen Apparate, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen. 


C. Steinberg, americ. dentist 


Danzig, Holzmarkt 16. 


Zum Feffe 


offerire: 
feines Kunterſteiner Lagerbier 
und Bürgermeiſterbrän 
fowie Pfungſlädter, Löwen- 


bräu und Culmbacher 


in Gebinden und Haden, in 
fauberfter Füllung 8211 


M. Wieezorek 
Bischofswerder, 


49140, ff Liguenre 
für 3 Mark, 

3h Flaſchen ff. Jam.⸗ 

um [6565 

Verſchn. für Mk. 4,50. 


971 Hojs. N 


ri 

von eaat ifhem 
Cognac nicht z. unter» 
ſcheiden, für 

3,50 Mart franto 
jed. Poſtſt. incl. Ber- 
packung gegen vor⸗ 
herige Einſendung 
des Betrages oder 
Nachnahme. Muſter 
nebſt Abſchriften von 
— Aner⸗ 
ennungsſchreiben 
gratis und franco. 


C. L. Heinrich Nachlolger, 
Königsberg i. Pr., 
Liqueurfabrik u. Weingroßhandlg. 


Peihnachts⸗Geſchenk. 


6160] Ein bunt geh haar 
kaſten mit 200 Gti Bet einer 
8 „Kuchen, önſtes 
n t 1 tang alt- 
bar, 4 ach⸗ 


r Sr Bone 1 A e, 


Bea An Holſtein. 


Vertellooſe 


à 11 Mark für die 1. Klaſſe 200. 
Lotterie ſind zu haben von 


Hirschberg, 


Königlicher ale Einne er 
es in Culm. 19113 


— , T T ̃ 6ddJ88 ” ! . A 
r 
EE 


8174] Die ATE A TE TET der 
duna“ 


für Weitrenßen fucht in Weft- 
2 und allen anderen öſt⸗ 
lichen Provinzen tüchtige 


Curichtung von Vuchfüh⸗ 
A rungen n. bewährt Syſtem, 
MWuenturaufnahnen, 
Jahresabſchlüſſe, 
Hevifionen jeglicher Art, 
Steutrerklärungen fowie 
Berufung. in Steuerſachen, 
Unterricht 


in landwirthſch. Buch⸗ 
führg., Amts⸗, Standes⸗ 
amts⸗ u. Guts vorſteher⸗ 
; Geſchäften [7554 
bei mäßigen Honorar⸗ 
1 berechne durch den 
Deutſchen 


Pupekloren⸗ Verein 
Aothlg. f. Buchführung, 
: Berlin N., . 

Bergſtraße Nr. 78, J. 


1500 Epileptiſche 


und eine faft ebenſo große Zahl 
anderer Weihnachtsgäſte aller 
Art — Geiſteskranke, Krüppel, 
Waiſen, Heimathloſe — in der 
i Bielefeld 
hoffen in dieſem Jahre abermals, 
eine Gabe der Liebe unter ihrem 
Weihnachtsbaum zu finden, und 
ein großer Theil hat Niemand 
auf Erden, der ihrer in Weih⸗ 
nachten gedenkt, wenn es nicht 
— — . —— ͤ — | So oe ſind, die für dieſe 
Armen und Kleinen gern Herz 
und Hand zu Weihnachten zur 
thun. 8350 
Für jede kleinſte Gabe wird 
von Herzen dankbar ſein 
Bethel bei Bielefeld, 

Advent 1898. 


R F. v. Bodelschwingh, 
Neiſe⸗Juſyekloren We 
und a Echt ruſſiſche 2 
Platzagenten Juchtenſchäfte, 
bi hohen Bezügen. Weit⸗ waſſerdicht, offerirt 1381 
gehendſte Unterſtützung durch A. Lesser, Soldan Sſtpr., 


die Generalagenten. 

Offerten mit Angabe bisheriger 
Leiſtungen und Referenzen 
Danzig, Brodbänkengaſſe 1011. 


Avis 


für gebildete, thatkräftige 
junge Leute. 


Die General⸗Agentux einer 
alten Berſicherungs Geſell⸗ 
ſchaft für Leben, Unfall und 
Volt ſucht 


Vermittler für Ver⸗ 


ſicherungen 

bei hoher Proviſion. Nach 

8 Leiſtung findet 
Kürze feite Anſtellung 

ſtatt. Meldungen werden 
1 mit Aufſchrift Nr. 

8316 durch den Geſell. erb. 


ur bevorſtehenden Ziehung 
1. Haase 200. Lotterie ir 1 


e Anzahl 
md 3), Loft 
Porto zur 


à Mk. 22 Mk. 55 
bei mir zu haben. 

Einſendung des Looſes bitte bei⸗ 
zufügen. 


Goldstandt, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Weſtpr. 
Ein ſehr ut erhaltener 
Flügel 


e Kapps) iſt zu verkauf. 
eldg. briefl unter Nr. 8300 an 
den Geſelligen erbeten. 


Zum Verkauf: 


Ein neuer Gewehrſchrank und 
verihiedene Genehte,, 


ein gut erhaltenes 
ikrofk 
von Schmidt & Haenſ 
ein engliſches 


Nivellir⸗Inſtrument 
finet e 3. Mieechug 


Deuter Zwiliugsgasmoter 


nos. 5 geroer: bill. z. verk. 
Er D. 363 an Haasenstein 
& ogler, A.-G., Königsberg L Pr. 


„Berlin, 


Auchtenverſandgeſchäft. 
500 Rmtr. 


Gier Alobenhozi.st. 


bat abzugeben k 
R. Drews, Linde Weſtpr. 


Valante⸗Centrifuge 


ſtündliche Leiſtung ca. 150 Liter, 


Viktoria⸗Butterfaß 


verbuttert ca. 50 Ltr., nach ca. 
zweijähriger Benutzung wegen 


Beitritts zur Genoſſenſchaft für 
Preußiſch. Klaſſen⸗ 
Königlichen Lotterie-Einnehmer 


jeden Preis E Off. unt. 
Lotterie in ½ und 
Wodike in Strasburg 


Nr. 7933 d. d. Gefell, erb. 
Ya find zu haben 


Looſe zur Azur 1. Flaſſe dg! A Sal. 
bose beim [8228 


5 


Wohnungen. 
Bromberg. 


8336} Ein ſchöner, großer 
Eckladen uam 

in Bromberg (Nähe Adler⸗Hotel) 

iſt von ſogleich mit oder ohne 

ohnung zu vermiethen. Näh. 


Bromberg. —— 8, I n 


8335] Alleinſteh., gebild. Dame 
wünſcht ein Kind g Eltern in 
Benfion zu A Beſte Ref. 
zur Seite. Off. unt. E. E. 99 an 
die Annonce nannahme des Gefell. 
in Bromberg erbeten. 
ag billige, liebevolle 

Amen X ufnahme bei Frau 
eamme Daus 


— Schleinisttr. Nr. is. 


Kaſsengelder 


werden von u r ab wieder 
flüſſig, die auf ländlichem Beſitz 


in Achderen wie kleineren Token 
inan 3/0% an unter günſtigen 

edingungen in baarem Gelde 
N angelegt werden ſollen. 
nträge mit Angabe der Taxe 
oder Grundſt. 7 nertr. 2 
mit Aufſchri r. 8368 durch 
Geſelllgen —.— nur berig 
ſichtigt werden. 


AN 7 0 


4 


Vietor 
komade f. 200 Stund, 
ruſch fof. geſucht. Off. unt. 
W. pſtl. Stubm erb. 18383 


Eier Eier 


in Kiſten à 24 Schock, 
ungeſchälte Hirſe, weiße 
Kochbohnen, weiße Koch⸗ 


erbjen 
offerirt Hl. Siak 


* 


18158 
Danzig. 


pak, 
Zu Kauen 


Einen gebrauchten 


Geldſch Lan 


ſucht zu kaufen. Meldungen 
werden 12 mit Aufſchrift 
Nr. 8114 d. d. Geſelligen erbet. 


Eſchen⸗Aundholz 


em aufw. ſtark, kauft 
— * Kaſſe 7086 
Julius Schaefer, Berlin 0, 
Boxhagenerſtraße 2. 
Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


Coko mobile 


von 25 bis 30 Pferdekraft bald 
zu kaufen geſucht. Offert. unter 
Nr. 8328 durch den Geſell. erbt. 


8348] Jeden Poſten 


[~ ' A r 

Speilen. Fabrikkartoffeln 
kauft ab allen Bahnſtationen zur 
ſucceſſiven Lieferung im Januar 
und Februar und gewährt auf 
Wunſch Baarvorſchlilſſe 
si eu Erankere 


Fel. 9 rather, 


Beſitzer eines 500 Morg. groß. 
Guts, 30 Jare evgl., ang. Erit., 
ehrenh., a, Fam., w. ſich ver⸗ 
heirathen. critic u. wirth⸗ 
ſchaftl. geſinnte Damen m. 1 2 
mögen v. 12⸗ bis 15000 Mk, 
den 20er Jahren, die ſich * 
heirathen wollen, werd. gebeten, 
ſelbſtgeſchr. Off. mit Angabe der 
Verhältn fje und Beifügung der 
Photographie unter Nr. 8373 
durch den Geſellig. einzuſenden. 
Verſchw. Chrenſache. 


Vergnügungen. 


Im Adler-Saale 
Erſter u. dritter Weihnachtsfeierlag: 


Konzert. 


Kapelle des Regiments 
„Graf Schwerin“. 

D. Programm hängt a, Adler aus, 
W njang 71/2 Uhr. u 
Eintrittspreis 50 Pfg. 

Vorverkauf, wie bekannt, in 
Güſſow's Konditorei. [8305 
Nolte. 


Tivoli. 


Am 1. u. 2. Weihnachtsſeiertag: 


Gr. Streich⸗Konzerte 


der ganzen Ale des 
Inf.⸗Reg. Nr. 141 unter perſön⸗ 
licher Leltung ihres Dirigenten 
Kluge. 
Seht gewähltes Feſtyrrgrann. 
Eintrittspreis 30 Pfg. Loge 50 Pfg. 
Anfang 7½, Uhr. 


Schützenhaus. 


Am 1. Weihnadtöfeiertage 
Großes 


Konzert 


ausgeführt v. ganzen Trompeter⸗ 
fory des Feldart.⸗Regts. Nr. 35. 
Anfang ½8 ine: Entree 30 Pfg. 
8254] Steinhauer. 


Hannowo 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 


Tanh mben 


wozu ergebenſt pure 
A. Gibbe, Gaſtw 8155 


Danziger Ntadt- Theater. 


Sonnabend, Nachm. 4 Uhr: Erm. 
Preiſe. Sa od. Die 
drei Männlein im Walde. 
Weihnachtsmärchen v. Schröder. 

Sonntag Nachm. 31/2 Uhr: Erm. 
Preiſe. Barfüßchen od. Die 
drei Männlein im Walde. 
Weihnachtsmärchen v Schröder. 

Abends 71½ Uhr: Der Operi- 
ball. Operette. 


ie Stadt- Theater, 
Sonnabend, Nadim.: Prinzeſſin 
und Spielmann. 
Abende; eine Vorstellung. 
Sonntag: Die verſunkene 
Glocke. 


Frohe Weihnacht, aldin. Jabr K. X. 
2. Arzt 

— kleine Bron nzial ar 

Siepren ens von jofort. el⸗ 


b 9 Aufſchriſt 
Nr. 366 ey den Gefell. erb. 


Heute 3 Blätter. 


daß e 
ander 
pu m 
hren 
Zeit 
ber l 
könne 
Zieh 
aeih 
ihn ı 
richti 
mad) 
vor z 
Kam. 
trete 
den $ 
meiſt 


FE 


— — 


Zweites Fims 


Graudenz, Sonnabend) 


Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft. 
(Schluß.) 

Herr Zlemens⸗Steinberg führte aus, daß die jetzigen Mit- 
lieder der Herdbuch-Geſellſchaft den Vortheil haben, in jedem 
Früblahr ihre Bullen zur Auktion bringen zu können. Es be⸗ 
ſteht aber ein Beſchluß, daß vom Jahre 1905 ab diejenigen 
Beſitzer, welche nicht ihr geſammtes Vieh im Herdbuch haben, 
überhaupt kein Stück mehr zur Ausſtellung bezw. Auktion 
—— dürften. Für neueintretende und auch für viele ſchon 
eigetretene Mitglieder werde es nun ſehr ſchwer oder ganz 
unmöglich ſein, in dieſen wenigen Jahren ihren geſammten 
Biehftand in das Herdbuch zu bringen, und dieje würden dann 
der großen Vortheile der Ausſtellungen bezw. Auktionen ver⸗ 
luſtig gehen. Er ſchließe ſich dem Gedanken des Herrn Bad- 
mann inbetreff der anzukörenden Thiere an: Der Bulle muß 
väterlicher⸗ und mütterlicherſeits von Herdbuchthieren ab⸗ 
ſtammen, bei der Mutter iſt dies —— wu Das wäre dann 
nicht ſo ſchroff und nicht ein plötzlicher uß. ; 

x Herr Raſch entgegnete Herrn Bachmann, daß, als im Mai 1896 
der Beſchluß gefaßt wurde, das Herdbuch zu ſchließen, man noch 
7 Monate — bis zum 1. Januar 1897 — zur Aufnahme bezw. 
Nachkörung von Thieren, die nicht beiderſeitig von Herbdbuch⸗ 
thieren abſtammten, Zeit hatte. Da traten nun ſofort 270 bis 
290 Mitglieder bei, und es war allerdings nicht gut möglich, 
daß die Geſchäftsführung alles allein ausführte; hätte Herr 
Bachmann damals rechtzeitig die Anmeldeformulare eingeſchickt, 
ſo wären deſſen Thiere nachgekört worden. Es wurde daun 
päter ein Antrag pees auch ſolche Herren, die dies verſäumt 
ätten, noch zuzulaſſen. Der Antrag iſt aber von der Haupt⸗ 
verſammlung abgelehnt worden. 

Herr Ehlert erklärte mit Bezug auf die Ausführungen 
verſchiedener Redner, daß es kaum möglich ſei, Herdbuchthiere 
zu kaufen; er habe ſein Herdbuchvieh, da er es losſchlagen 
mußte, angeboten und ſchließlich zu Spottpreiſen verkauft, aber 
alles nach außerhalb, da kein einziger einheimiſcher Zuchter 
danach verlangte. Nach derſelben Richtung ſtellte Herr Bam⸗ 
berg feſt, daß Herr Raſch jederzeit Vieh zum Kauf und Verkauf 
nachweiſen könne. In Verlegenheit würden alſo Züchter, welche 
Herdbuchvieh kaufen wollten, nie kommen, auch nehme das An⸗ 
3 von Färſen ſtetig zu. Er ſei nochmals entſchieden gegen 

ie Oeffnung des Herdbuchs. (Brave!) 

Herr Ziemens theilte mit, daß er zwar auch von Herrn 
— 5 60 bis 70 Sterken gekauft habe, dann ſeien aber keine 
mehr dageweſen. Nun ſtelle man eine Färſenauktion in Aus⸗ 
ſicht, werde die auch gutes Material bringen? Man habe das 
ſchon einmal in Marienburg gehabt, kein Menſch hälte damals 
den Thieren angeſehen, daß fie Her dbuchthiere waren. Mit 
Rückſicht darauf, daß überhaupt Niemand ſeine beſten Thiere 
aus dem Stalle zur Auktion gebe, ſei es ſehr mißlich, auf einer 
ſolchen zu kaufen. Was die Beſtimmung wegen des Jahres 
1905 betreffe, ſo ſei die Zeit zu kurz, um, wenn man heute 
mit kleinen Zahlen anfange, dann ſchon mit allem Vieh im 
Herdbuch ſein zu können. Sei man dies aber dann nicht, gehe 
man der großen Auktionsvortheile verluſtig. 

Derſelben Anſicht ift Herr Bachmann, während Herr 
Jacobſon entſchieden behauptet, daß bei weiterem Nachgeben 
die einheimiſchen Produkte im Werth fallen werden, da dann 
wieder Allem Thür und Thor geöffnet werde. Die damalige 
Sätiehung war wohl etwas hart, aber fie ijt geſchehen; eine viel 
größere Härte wäre es jetzt gegen die eigenen Mitglieder, den 
damaligen Beſchluß aufzuheben. Der Beſchluß, betreffend das 
Jahr 1905, ſei ebenfalls von der Hauptverſammlung gefaßt worden; 
würde dieſer letztere Beſchluß aufgehoben, ſo ſei es lange nicht 
ſo ſchlimm, die Auktionsberechtigung noch weitere fünf Jahre 
zuzulaſſen (lebhafter Beifall), aber nur keine Oeffnung. — Herr 
Schultz⸗Notzendorf machte darauf aufmerkſam, daß ſeiner Zeit 
der Beſchluß wegen des Jahres 1905 von der Hauptverſammlung 
genen einen Beſchluß des Vorſtandes gefaßt worden fei. Herr 
Lewandowski⸗Subkan theilte mit, daß er noch kürzlich eine 
große Zahl Herdbuchthiere, und zwar ſehr gute, gekauft habe, 
allerdings zu etwas hohem Preiſe. Herr Wunderlich gab zu, 
daß es eigentlich nicht richtig ſei, das Herdbuch nochmals zu öffnen; 
andererſeits bedeute es aber eine großechefahr, derkammeroppoſition 
zu machen. Die Geſellſchaft ſei doch auch nicht dazu da, um 
ihren Mitgliedern ein beſonderes Privileg zu ſchaffen. Als ſeiner 
Zeit die Schließung des Herdbuches angenommen wurde, hätte 
der Uebergangstermin länger geſetzt werden ſollen. Vielleicht 
könne man es heute noch auf ein halbes Jahr verſuchen. — Herr 
Ziehm⸗Damerau bat, da die meiſten Mitglieder durch Unters 
zeichnung des Antrages auf Oeffnung für dieſen Antrag ſeien, 
ihn anzunehmen. — Herr Grunau⸗Lindenau hält es für un- 
richtig, wenn geſagt werde, man ſolle der Kammer keine Oppoſition 
machen. Das thue man auch garnicht, ſondern ſtehe nach wie 
vor zu der Kammer in einem guten Verhältniß; nur den drei 
Kammermitgliedern, die in der letzten Sitzung Oppoſition gemacht, 
trete man entgegen; die eigenen Prinzipien könne man nicht auf 
den Kopf ſtellen (Bravo). — Herr Bamberg betonte, daß die 
meiſten den Antrag nicht deshalb, wie Herr Ziehm meine, unter- 
zeichnet haben, weil fie für ihn find, ſondern weil fie es für 
nöthig hielten, darüber eingehend zu ſprechen. 

Der Antrag auf Oeffnung des Weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buches wurde darauf mit 46 gegen 26 Stimmen abgelehnt. 
Herr Wunderlich Nogath legte nunmehr noch folgenden 
Unterantrag vor: „Es dürfen von Mitgliedern weibliche 
Thiere, die nur väterlicherſeits von Herdbuchhaltern abſtammen, 
aufgenommen werden, derartige männliche Thiere aber nicht“. 
Herr Bamberg erachtet dieſen Unterantrag überhaupt nicht für 
angebracht, nachdem jede Oeffnung des Herdbuches abgelehnt 
worden fei. — Herr Bachmann meint, wenn man rechtzeitig 
einen Unterantrag eingebracht hätte, daß hervorragende Thiere, 
welche allen Auſprüchen bis auf die Abſtammung genügen, noch 
drei dis ſechs Monate nachgekört werden könnten, fo wäre die 
Abſtimmung über die Oeffnung des Herdbuches ganz anders 
ausgefallen. — Herr Grunau - Lindenau erklärte, erſtens 
gehe es nicht, hierbei nur die Mitglieder zu berückſichtigen, 
da dies böſes Blut machen würde, und dann könne 
man jetzt über den Antrag Wunderlich überhaupt nicht mehr 
diskutiren. — Herr Wunderlich hat, wie er ſagt, ſeinen Antrag 
geſtellt, um der Mißſtimmung in der Provinz Rechnung zu 
tragen, und dann, um das Herdbuch zu erweitern, nicht zu 
eröffnen. Damit komme man auch der Kammer entgegen; wenn 
geſagt werde, nur drei Herren hätten in der Kammer die Sache 
angeregt, ſo habe er gehört, die Kammer wolle nach einem 
ablehnenden Beſcheide keine Bullen mehr kaufen; deren Ankäufe 
bildeten aber einen ſehr bedeutenden Prozentſatz. Man möge 
feinen Antrag als einen Mittelweg annehmen. — Herr 
Grunau wies nachdrücklich darauf hin, daß die Annahme des 
Antrages Wunderlich den ſoeben von der Hauptverſammlung 
fanen Beſchluß umſtoßen würde. Die Furcht vor der 

ammer ſei auch nicht ſo ſchwer zu nehmen, da Herr Stein⸗ 
meyer ausdrücklich erklärt habe, daß der Miniſter die Staats» 
mittel nur für Herdbuchthiere Holländer Zucht gebe. — Nachdem 
auch Herr Bamberg den Antrag Wunderlich als eine Tröffnung 
des Herdbuches bezeichnet hatte, erklärte Herr Jacobſon, daß 
man über den Antrag Wunderlich überhaupt nicht mehr ab- 
ſtimmen dürfe. Die Verſammlung beſchließt darauf mit 
allen gegen drei Stimmen, über den Antrag Wunderlich 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Der Geſellige. 


No. 301. 


24. Dezember 1898. 


Es ſtellte alsdann gar Geſchäftsführer Raſch den An- 
trag, durch freiwillige Beiträge der Mitglieder die Mittel zur 
Beſchaffung eines koſtbaren Wanderehrenpreiſes zu 
ſammeln. Der Gedanke fei ihm befonders in Hinſicht auf die 
bevorſtehende Ausſtellung in Danzig, die ſicher ſehr glänzend 
ausfallen werde, gekommen. Als Eigenthum fole der Wander- 
preis demjenigen zufallen, der ihn dreimal hintereinander 
davongetragen hätte. Es würde dies eine gute Anregung ſein. 
77185 Antrag wurde mit großer Mehrheit ohne Debatte ab- 
gelehnt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Dezember. 

— [Domänenverpachtung.] Im Jahre 1899 kommen 
folgende Domänenvorwerke zur Ausbietung: im Regierungs- 
bezirk Marienwerder Oſterwitt mit Luchowo (730 Hektar, 
jetziger Pachtzins 17259 Mk.) und Schmentau (385 Hektar, 
12531 Mk.), nachzuweiſendes Vermögen für die Geſammtpachtung 
200000 Mk.; im Regierungsbezirk Gumbinnen Polommen 
(792 Hektar, bisheriger Pachtzins 11724 Mk., 90000 Mk. nach ⸗ 
zuweiſendes Vermögen); im Regierungsbezirk Stettin Köſtin 
mit Lienken (916 Hektar, 17919 bezw. 110000 Mk.) und 
Mühlenhagen mit Roſemarſow (478 H., 15418 bezw. 
93000 Mk.); im Regierungsbezirk Köslin Grün hof (132 H., 
511 bezw. 15000 Mk.) und Güntershagen mit dem Lübbeſee 
(309 bezw. 1424 H., 10254 bezw. 60000 Mk.); im Regierungs- 
bezirk Stralſund Hermannshagen (659 H., 13547 bezw. 
110000 Mk.), Prützmannshagen (98 Hektar, 3018 bezw. 
25000 Mk.), Vietlipp (195 H., 7250 bezw. 40000 Mk.) und 
Wolfshagen (621 H., 17273 bezw. 135000 Mk.); im Regierungs- 
bezirk Poſen Güldenau mit Schrotthaus und Burbach 
(1380 H., 34190 bezw. 30000 Mt.). 

Im Jahre 1900 kommen zur Ausbietung: im Regierungs- 
bezirk Königsberg Viehof mit Werderhof (475 H., 16712 
bezw. 84000 Mk.); im Regierungsbezirk Gumbinnen Buylien 
mit Wuſterwitz und Neu⸗Wuſterwitz (1016 H., 28634 bezw. 
200000 Mk.), Friedrichsberg mit Kohlau (725 H., 20200 
bezw. 150000 Mk.) Grünweitſchen (422 H., 13219 bezw. 
90000 Mt.), Königsfelde (640 H., 16044 bezw. 135000 Mk.) 
und Röbel mit Schlick (576 H., 6431 bezw. 65000 Mk.); im 
Regierungsbezirk Marienwerder Engelsburg (655 H., 17179 
bezw. 125000 Mk.) und Seehauſen 442 H., 15073 bezw. 
95000 Mt.); im Regierungsbezirk Stralſund Bretwiſch 
(521 H., 21808 bezw. 114000 Mk.) und Klein⸗Lehmhagen 
(282 H., 6541 bezw. 52000 Mk.), Nonnendorf mit Spando⸗ 
werhagen (464 bezw. 126 H., 12710 bezw. 110000 Mk.) und 
Schwarbe (431 H., 17425 bezw. 110000 Mk.); im Regierungs- 
bezirk Poſen Kulm mit Motzberg (1048 H., 22644 bezw. 
150000 Mk.); in Regierungsbezirk Bromberg Gonſawa mit 
Bergen (557 H., 14017 bezw. 90000 Mk.) und Jägerndorf 
mit Gadow (639 H., 15953 bezw. 90000 Mk.). 

— JJagdergebniſſe.] Auf der Jagd des Herrn 
v. Frantzius⸗Sawdin wurden von 18 Schützen 205 Hafen zur 
Strecke gebracht. Dieſes gute Jagdergebniß zeugt von einer vor- 
züglichen Wildpflege. 

Auf dem Revier Montanu wurden bei einer Treibjagd 
von zwölf Schützen vier Haſen geſchoſſen. 

— IBeſitzwechſel.] Im Wege der Zwangsverſteigerung 
ift das 608 Morgen große Grundſtück des Beſitzers Pawlowski⸗ 
Richnau für 44500 Mk. von dem Beſitzerſohn Köhn aus 
Hennigsdorf bei Konitz erſtanden worden. 

Herr Beſitzer Adolf Czarske⸗Miſchlewitz hat die 416 Morgen 
große Beſitzung des Herrn Brandt⸗Sellnowo für 124500 Mk. 
und Herr Fels ke die 118 Morgen große Beſitzung des Herrn 
Czarske in Miſchlewitz für 38000 Mk. gekauft. 

Das bisher Herrn Schramm gehörige, im Kreiſe Schivelbein 
belegene Rittergut Briefen ift an die Landbank in Berlin für 
300 000 Mk. verkauft worden. 

— I[Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Boethke in Thorn ift zum Amtsrichter ernannt und an das 
Amtsgericht in Mehlſack verſetzt 

Der Amtsrichter Kummerfeld zu Tremeſſen iſt zum 
1. April an das Amtsgericht in Znin verſetzt. 

Dem Referendar Wilhelm Hennecke in Danzig iſt wegen 
Uebertritts in den Verwaltungsdienſt die beantragte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſt ertheilt. — Es ſind verſetzt: der Gefangen⸗ 
aufſeher Böhmke in Danzig an das Amtsgericht in Marien- 
werder und der Gefangenaufſeher Grondowsky in Marienwerder 
an das Gerichtsgefängniß in Danzig. 

— l[Amtsvorſteher.] Der Oberförſter Picht zu 
Schwalgendorf iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Gers⸗ 
walde im Kreiſe Mohrungen ernaunt. 


s Culm, 22. Dezember. Der Arbeiter Czichawski aus 
Adamsdorf kam bei der Wahl in das Wahllokal in Ruda und 
wollte dort feinen Wahlzettel abgeben, um „ſeinen Czarnetzki“ 
zu wählen, wie er ſagte, obgleich er in Adamsdorf im Kreiſe 
Graudenz wahlberechtigt iſt. Der Protokollführer, Herr Lehrer 
Ohm, der ihm fein unbilliges Verlangen klar machte, wurde 
von dem Polen ſchwer beleidigt, auch weigerte ſich dieſer, das 
Lokal zu verlaſſen, bis er von einem handfeſten deutſchen 
Wähler hinaus befördert wurde. Zum erſten Termin war der 
Angeklagte erſchienen, verließ aber ſofort das Gerichtsgebäude, 
als nicht zur anberaumten Stunde gegen ihn verhandelt wurde. 
Zum zweiten Termin war er durch die Polizei vorgeführt. 
Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu 4 Monaten Gefängniß. 

+ Culmer Höhe, 22. Dezember. Heute früh entſtand 
im Wohnhauſe des Beſitzers J. Bitzer⸗Kl. Czyſte Feuer. Die 
Flammen griffen mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß binnen 
kurzer Zeit das ganze Gebäude nebſt Stall in Flammen ſtand. 
Das Mobiliar konnte größtentheils gerettet werden, ebenſo das 
Vieh; nur einige Kälber und eine Sau mit Ferkeln find ver- 
brannt. Herr Bitzer iſt nur mäßig verſichert. 

Marienwerder, 22. Dezember. (N. W. M.) Die 
Schmiede des Kreiſes Marienwerder hatten ſich geſtern auf 
Einladung des Herrn Landraths im Kreishauſe eingefunden, um 
über die Gründung einer freien bezw. Zwangs⸗Innung ſchlüſſig 
zu werden. Die Mehrzahl der Verſammelten erklärte ſich für 
die Gründung einer freien Innung. 

n e e ie 21. Dezember. Herr Pfarrer Weber 
in Berlin hat der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 1000 Mark 
geſtiftet. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen alljährlich unter 
bedürftige Perſonen vertheilt werden. 

x Zoppot, 22. Dezember. Die Sammlung unſeres Vaters 
ländiſchen Frauenvereins zur Weihnachtsbeſcheerung unſerer 
Armen und Waiſenkinder hat 526 Mk. ergeben. Geſtern über⸗ 
reichte ein hieſiger Kaufmann wieder 50 Mk. für die guten Zwecke 
des Baterländiihen Frauenvereins. 

n Tiegenhof, 22. Dezember. Bei dem durch den letzten 
Sturm hervorgerufenen ſtarken Haffſtau erwieſen ſich die 
Staudeiche der am friſchen Haff belegenen Polder und Kampen 
als nicht widerſtandsfähig genug, um dem hohen Waſſer⸗ 
ſtande und Wellenſchl ag Stand zu halten. Die Deiche wurden 
an vielen Stellen durchbrochen und das dahinter liegende Ge⸗ 
lände überſchwemmt. Unter Waſſer ſtehen: der Polder Klein 
Stobbendorf, die Blockhauskampe, Heckerskampe, der große 
Weidenhaken, Mittelhaken, Norderhaken, Hinterſtutthof und Kaſe. 


Das Waſſer ſtrömt durch die Bruchſtellen noch immer in das 
Ueberſchwemmungsgebiet; das Schließen der Deichbrüche iſt 
wegen des Froſtes zur Zeit nicht möglich. Der Schaden an 
dieſem mit vieler Mühe und großen Koſten dem Haff ab⸗ 
gewonnenen Gelände iſt bedeutend. Die Geſchädigten ſind vor⸗ 
wiegend kleine Beſitzer. 

x Putzig, 22. Dezember. Im laufenden Jahr find durch 
Herren Kreisphyſikus Dr. Annuske zehn Schulen uuſeres 
Kreiſes auf anſteckende Augenkrankheiten unterſucht worden. 
Von etwa 1000 Schülern waren 55 an granulöſer Bindehaut⸗ 
entzündung und 159 an granulöſem Bludehautkatarrh erkrankt. 
30 Erkrankungen der erſteren Art ſind durch operative Behand⸗ 
lung in der hieſigen proviſoriſchen Augenklinik geheilt worden. 

n Marienburg, 22. Dezember. Im nächſten Jahr wird 
hier eine Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtung hergeſtellt werden, 
welche zugleich Fernſprech⸗Verbindung mit Inſterburg, Memel, 
Königsberg, Tilſit, Oſterode, Allenſtein, Elbing, Dirſchau, 
Pr.⸗Stargard, Marienwerder, Graudenz, Culmſee, Thorn, 
Danzig, Neufahrwaſſer, Bromberg, Poſen, Gueſen, Inowrazlaw 
und Berlin haben wird. 

Allenſtein, 21. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat den Umbau des Wohnhauſes und den Nene 
bau einer Kolonnade, eines Tanzfanles und einer Wagen- 
Unterfahrt auf dem Vergnügungs⸗Etabliſſement Jakobsberg 
im Jahre 1899 beſchloſſen und die dazu erforderlichen Koſten von 
18000 Mk. bewilligt. 

* Gnefen, 21. Dezember. Mit ihrem Pfarrer waren 
17 Mitglieder der Kirchengemeinde Zerniki in Poſen uns 
zufrieden. Zwei von ihnen, der Altſitzer Karl Wein und der 
Müllermeiſter Paul Wein in Welna, ſetzten daher eine 
Veſchwerdeſchrift auf, ließen fie von den übrigen 15 mit unters 
ſchreiben und ſandten ſie an die Regierung in Bromberg, die 
ſie an das Konſiſtorium weitergab. Dieſes ſtellte Strafantrag 
wegen Beleidigung des Pfarrers. Das Landgericht Gneſen 
hat am 22. September die beiden Wein wegen Beleidigung zu 
Geldſtrafe verurtheilt, die übrigen Angeklagten dagegen frei» 
geſprochen. Auf die Reviſion der beiden Verurtheilten hob 
das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die Sache an 
das Landgericht Poſen, weil ein Beweisantrag zu Unrecht ab» 
gelehnt und der § 193 verkannt worden ſei. 

t Wollſtein, 21. Dezember. Dem Probſt v. Krzeſinski 
in Altkloſter ift vom Patriarchen in Jeruſalem das Ritterkreuz 
des Ordens vom heiligen Grabe verliehen worden. — Die 
katholiſche Kirchenkaſſe zu Neukranzig iſt wegen des dem 
Lehrer und Organiſten L. feit 21/5 Jahren zuſtehenden Organiſten⸗ 
Einkommens von zuſammen etwa 700 Mk. vom Diſtrikts⸗Kommiſſar 
in Unruhſtadt gepfändet worden; es wurden jedoch nur 254 Mk. 
gefunden. — Herr Rittergutsbeſitzer Lehfeld-Lehfelde hat für 
die Armen unſerer Stadt auch in dieſem Jahre 36 Raummeter 
Brennholz und 300 Mk. baar geſpendet. 

z Obornik, 22. Dezember. Die Saaten find in unſerem 
Kreiſe zumeiſt kräftig in den Winter gekommen. Leider aber 
hat auch hier das maſſenhafte Auftreten der Feldmäuſe 
mancher Pflanze den Garaus gemacht. 

Rawitſch, 21. Dezember. Der frühere Landrat 
unſeres Kreiſes, Geh. Regierungsrath Steinmann, iſt na 
langem Leiden in Liegnitz geftorben. Vor einigen Jahren 
wurde Herr Steinmann von hier als Negierungsrath nach Liegnitz 
verſetzt. Dort verlebte er die letzte Zeit im Ruheſtande. 

Bütow, 22. Dezember. Geſtern Abend wurde in den 
Gaſträumen der Herr'ſchen Brauerei deren 25 jähriges 
Beſtehen gefeiert. Kriegerverein und freiwillige Feuerwehr 
brachten dem Jubilar einen Fackelzug. Leider ereignete ſich bei 
dem ſchönen Feſte ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Einer 
der Feſttheilnehmer, der ſehr geachtete und beliebte Kantor 
Warſow, wurde vom Schlage getroffen und ſtarb kurze 
Zeit darauf. 


Eine Mutter. Nachdr. verb. 
Erzählung von A. von Auerswald. 

Es iſt Weihnachtsabend, und die „rothe Guſte“ hat ſich 
mit ihrer Arbeit beeilt, um recht bald zu den Eltern zu 
können. Rothe Guſte wird fie genannt, weil fie braun⸗ 
rothes Haar hat, und ſie wird oft deswegen gehänſelt. 
Aber ſie lacht nur dazu, denn ſie hat ein goldenes Herz 
und hat ihr Leben lang nicht daran gedacht, etwas übel 
zu nehmen, oder überhaupt an ſich gedacht. Immer file 
andere gearbeitet, jo lauge fie denken kann: für den blinden 
Vater, für die halb gelähmte Mutter, für die jungen, un⸗ 
behilflichen Geſchwiſter. Und nun gar zu Weihnachten! 
Seit Wochen ſchon hat fie keine Minute für ſich! Erft muß 
die Arbeit bei de. Bäuerin gemacht werden, — und jauber, 
denn die ift eigen, und vor ihren ſcharfen Augen beſteht 
nichts Schlechtes, — dann muß ſie ſtricken und nähen und 
flicken, um für die vielen Geſchwiſter etwas Gutes zu⸗ 
ſammenzuſtöppeln. Nun ift fie aber auch mit allem fertig; 
Strümpfe und Jäckchen ſind ſauber zuſammengepackt, ſie 
bindet ſich das blaue Tuch um den rothen Kopf und guckt 
in die Stube zur Bäuerin. 

„Ich geh' jetzt, Bäuerin, wenn's Euch recht iſt.“ 

Die ſteht etwas ſchwerfällig von ihrem Stuhl auf, — 
eine große, hagere Frau mit einem ſtarkknochigen, ener⸗ 
giſchen Geſicht und hellen, ſcharfen Augen, vor deren 
Zürnen man ſich wohl fürchten könnte. Jetzt ſehen ſie 
aber gütig auf die Magd. 

„Es iſt gut, Guſte,“ ſagte ſie mit einer 1 ruhigen 
Stimme. „Und hier hab' ich noch 'was,“ — ſie reicht ihr 
ein geheimnißvoll verſchnürtes Packet, — „damit für Dich 
doch auch 'was iſt. Lauf hin und komm zur Zeit mit den 
Kleinen, wenn ich beſcheer'!“ 

Guſtel dankt ſtrahlend und ſtürzt hinaus. Die Bäuerin 
ſieht ſie noch durch das Schneegeſtöber über den Hof ſtreben, 
hört, wie ſich das Thor ſchließt, und ſetzt ſich dann wieder 
auf ihren Stuhl mit dem Gefühl, daß ſie nun ganz allein 
im Hauſe iſt. Wer irgend Verwandtes hat, hat ſich beur⸗ 
laubt, und ſie hat alle gehen laſſen, weil Weihnachten, 
was ſich liebt, ja ſo gern zuſammen iſt. Für ſie iſt's aller⸗ 
dings einſam, aber nur für kurze Zeit. Wenn es dunkel 
iſt, kommen die armen Kinder, die ſie alle Jahr beſchenkt, 
und für welche die Gaben auch diesmal bereit liegen. 

Die Bäuerin greift mit ihren welken, knochigen Händen 
zum Strickzeug. Es iſt nicht gut, müßig zu ſein, beſonders 
wenn man allein iſt, denn da kommen die Gedanken, alle 
die Gedanken, denen man nicht entfliehen kaun. Draußen 
fällt der Schnee. Es hat den ganzen Tag geſchneit, vom 
frühen Morgen an, und dazu iſt es ſchneidend kalt. Vom 
Fenſter aus kann fie ſehen, wie fih auf den Dächern Flocke 
an Flocke ſchmiegt. Die Luft iſt ruhig; gleichmäßig und 
lautlos ſenkt das weiße Geſtöber aus dem dichten 
grauen Himmel. Aber das Zimmer, in dem die Bäuerin 


ſitzt, iſt warm und gemüthlich, für das Feſt blitzblank und 
ſauber geſcheuert. Auf die reinen Dielen iſt friſcher Sand 
eſtreut, den ſchweren Tiſch, der in der Mitte des Zimmers 
teft, ziert eine ſchneeweiße Decke. Die Feuſter find ganz 
ell und durchſichtig gerieben, und von außen häuft ſich 
der Schnee darau und zieht ſich immer höher hinauf; 
blühende Blumenſtöcke ſtehen auf den Brettern. In dem 
mächtigen weißen Kachelofen praſſelt ein luſtiges Feuer, 
deſſen Schein auf dem Fußboden hin und her tanzt. Manch⸗ 
mal knackt es hell auf, dann lodert die Flamme höher, 
und ihr Schein fällt bis auf den ehrwürdigen Wandſchrank 
aus dunkelbraunem Nußholz, den Stolz der Bäuerin. Er 
iſt ein Erbſtück der Familie, mit vielen ſchön geſchnitzten 
Windungen und Schnörkeln verziert, und birgt viel gutes, 
ſelbſtgeſponnenes Linnen, die Arbeit langer, einſamer 
Winterabende, welche ſie über Kummer und Sorge hat 
hinwegführen müſſen, daran ihr das Herz brechen wollte. 
Wer aber wird das alles einmal erhalten, wenn ſie todt 
Ht? Wer wird ſich darum kümmern, vb fie ſelbſt es mit 
Fleiß und Liebe geſponnen? 

Die Bäuerin ſeufzt ſchwer und ziirmend, die regſamen 
Hände ſenken ſich unthätig, der helle Blick heftet ſich ſtarr 
und düſter in die fchneeige Dämmerung draußen, das ganze 
Geſicht ſpricht von Gram und harten innerlichen Kämpfen. 

Sie hat ſich noch nicht an die Einſamkeit gewöhnen 
können; wie ein Alp laſtet ſie auf ihrer Bruſt und heute 
mehr noch, als an anderen Tagen. Früher, vor Jahren, 
es iſt ſchon lauge her, da hat ſie ſich nicht fremder Leute 
Kinder laden brauchen, um auch beſcheeren zu können, um 
Freude und Leben um ſich zu haben, jauchzende Stimmen 
zu hören, dankbare Augen zu ſehen. Auch liebevolle? 
Kaum! Jedes Kind, das ſeinen Theil hat, ſtrebt nach 
Hauſe, um Vater und Mutter, Bruder und Schweſter die 
neuen Herrlichkeiten zu zeigen. Nur die rothe Guſte bleibt 
zuletzt noch übrig und lieſt dann buchſtabirend, ſtockend und 
manchmal vor Rührung und Glück mit der ſommerſproſ⸗ 
ſigen Hand über die runden Augen fahrend, das heilige 
Evangelium. Die Bäuerin aber ſitzt kerzengerade und mit 
gefalteten Händen in ihrem Stuhl, den Blick mit ſelbſtbe⸗ 
wußter Feſtigkeit vor ſich hingerichtet. 

Das iſt ſchon viele Jahre ſo geweſen, ja lange, — ſie 
kann ſich kaum mehr denken, daß es überhaupt nicht fo 
ſein muß. Und doch, einmal früher, — wie war es anders? 
Wer hätte es ihr prophezeit, damals, als der jetzt ſo ſtille 
Hof noch von jauchzendem Kindergeſchrei erfüllt war, daß 
ſie ſo verlaſſen hier ſitzen würde? Und noch weiter zurück 
ſchweifen die Gedanken, zu den ſonnigen, windigen Früh⸗ 
lingstagen, als ſie hier einzog als Herrin. Sie war das 
reichſte Mädchen im Dorf geweſen, und viele ſagten, auch 
das ſchönſte, ihr Joſef der reichſte Burſch und der ſtatt⸗ 
lichſte, muthigſte, befte von allen gewiß. Wie die Schüſſe 
krachten, die Hochzeitsgäſte jubelten und die Guirlanden 
im Winde ſchwankten! „Glück und Segen der jungen Braut!“ 
Und das war ihr reichlich geworden! 

Die Bäuerin lehnt ſich in den Stuhl zurück; die Er⸗ 
innerungen kommen, fie kann ihnen nicht entfliehen, fie 
ſteigen aus der wachſenden Dämmerung, ſie umringen ſie 
dicht und ſprechen mit alten lieben Stimmen, bald Freude 
und Lächeln, bald Schmerz und Zürnen in ihr ausdrucks⸗ 
volles Geſicht rufend. 

Draußen fällt noch immer tonlos, dicht und langſam 
der Schnee Ein Knecht watet in hohen Stiefeln zu den 
Ställen durch den Schnee, außer ihr die einzige lebende 
Seele in dem Gehöft. 

Hatte es früher wohl auch ſo endloſe Winter gegeben? 
O nein! Da waren die Abende jo ſchnell vergangen bei 
Scherz und Lachen, wenn die junge ſchmucke Bäuerin am 
Spinnrad ſaß und dem Bauer, der ſich Pfeifen ſchnitzte, 
Geſchichten erzählte, die fie in der Spinnſtube gehört, da 
war der Frühling immer zu früh gekommen, weil der 
Joſef nun hinaus mußte aufs Feld, und ſie die langen 
Tage allein blieb. Denn Joſeph war ein tüchtiger Bauer, 
wie er ſein muß, ſelbſt immer den Knechten voraus bei 
der Arbeit! Das brachte aber auch Segen und Reichthum. 
Keiner hatte die Wagen ſo voll geladen wie er bei der 
Ernte, keinem häufte ſich der goldene Segen ſo wie ihm. 


Vekauntmachung. 

8372] Die Stelle eines Magiſtrats⸗ und Polizeiboten ift 
bierſelbſt von ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, welche geſchriebenes und gedrucktes leſen und 
kleinere Anzeigen ſelbſt niederſchreiben können, wollen ſich bis zum 
10. Januar 1899 unter Einreichung ihrer Militärvapiere, eines 
Geſundheitsatteſtes. ſowie ſonſtiger Zeugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. 

Kenntniß der polniſchen Sprache ift erwünſcht. 

Die Probedienſtleiſtung beträgt 6 Monate und erfolgt bei 
. Führung definitive Anſtellung mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 800 Mark einſchließlich W hnungs⸗Miethsent⸗ 
ſchädigung. Eine Steigerung des Gehalts i t vorläufig ausgeſchloſſen. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber erhalten den Vorzug. 


Culmſee, den 19. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. Hartwich. 


Fiſcherei⸗Verpachtung 


in der Königlichen Oberförſſerei Wilhelmsberg. 


8224] Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtun der Fiſcherei⸗, 


Schilf⸗ und Rohruntzung in nachſtebenden, in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg gelegenen Seeen: 
1) Czichen⸗See in einer Größe von 110 ha, 
„ 2) M eliwo⸗See in einer Größe von 93 ha, 
habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 3. Januar 1899, Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 

Die Verpachtung erfolgt auf die Zeit von ſofort bis Ende 
März 1910. Die Pacht bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, auch können dieſelben vorher in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. 


Wilhelmsberg, Pot Zbiczun Weſtpr., 


den 21. Dezember 1898. 
Der Oberförſter. Schlichter. o 


* das Forſtrevier Taberbrüc im I. Vierteljahr 1899. 


2. In Loden 14. Jannar, 13, veb e 
a Zen 1 y nar, 13. Februar und 18. März. 


ärz. 
Die in jedem Termin zum Verka elange I 
werben noch vorher befannt gemacht. uf gelangenden Holzmaſſen 


Der Könialiche Forſtmeiſter. 18323 


ber n für das Königliche Forſt⸗Revier Pelplin 
pro 1. 833 


All dieſes Glück der erft n Jahrel Drei muntere, roth- 
wangige, ſtämmige Kinder! Weihnachten, welch ein Feſt 
des Jubels, wenn die Lichter an dem Bäumchen flammten 
und weiße, ſcharfe Kinderzähnchen haſtig in die großen 
Pfefferkuchen biſſen! Die Bäuerin entjann ſich, wie ſelig 
fie in jener Zeit geweſen, wie das Glück ihr fajt die Bruſt 
geſpreugt hatte, weil es jo groß, jo übergroß geweſen. 

Dann aber, als der Winter ſich zum Frühling neigte, 
als die Acker⸗Geräthſchaften ſchon hergeſtellt wurden, ging 
es auf einmal wie ein banges Jagen durch das Dorf, ein 
Würgengel, die Diphtheritis, ging von Haus zu Haus. Sie 
klopfte an jede Thür und wollte ihr Opfer haben, und 
grenzenlojer Kummer kam über viele. Wie fie in jener 
Zeit gefleht hatte, daß Gott ſie verſchonen, daß er nicht 
auch auf ihr Haus ſeine ſchwere Hand legen wolle! Was 
hatte es geholfen? Der Würger trat doch bei ihnen ein 
und berührte alle drei Kinder. Da ſaß ſie an ihren 
Bettchen mit gerungenen Händen und konnte ihnen nicht 
helfen. Sie ſah, wie ſie litten, ſich in Todesqualen wanden, 
und konnte ihre Leiden nicht erleichtern! Welch eine Nacht! 
Die würde ſie nie vergeſſen! Und ſie war ganz allein. Der 
Joſef war zum Doktor geritten. 

„Herrgott, wofür ſtrafſt Du mich? Was habe ich 
„ flehte ſie mit zuckenden Lippen und ſtarrem 

UL. 


Das Stöhnen der Kleinen durchſchnitt ihr Herz, fie 
hielt ſich die Ohren zu, um es nicht mehr zu hören, aber 
jie fah ja die Angſt, die vorwurfsvolle Bitte in den kläg⸗ 
lichen Augen, die ſich hilfeſuchend nach der Mutter wandten. 

„Warum hilfſt Du nicht? Du kannſt es ja!“ ſchienen 
fie anflagend zu ſprechen. 

„Tödte mich, Gott, grauſamer Gott!“ ſchrie fie faſt. 
„Ich kanu dieſe Leiden nicht ſehen.“ 

Tief in der Nacht kehrte Joſef auf ſchweißtriefendem 
Pferde zurück. Er hatte den Doktor nicht zu Hauſe ge⸗ 
troffen, aber ſeine Frau hatte ihm einige Anweiſungen ge⸗ 
geben, den Kindern zu helfen und ihm verſprochen, ihren 
Mann, ſobald er zurückkäme, zu ſchicken. Flüſternd theilte 
er alles der Bäuerin mit, dann handelten ſie nach den er⸗ 
haltenen Anweiſungen und glitten ſtumm von Bett zu Bett. 
Lange, bange Stunden ſchlichen hin. Die Lampe brannte 
trüber und trüber, allmählig ging ſie aus. Aber ſchon 
erwachte der Tag, und ein grauer, matter Wintermorgen 
guckte durch die Fenſter. Doch zwei der Kleinen ſahen es 
nicht mehr tagen, ſie hatten ausgelitten. Mit gebrochenen, 
blinden Augen ſtarrten ſie in die ſich mühſam vorkämpfende 
Sonne, die weißen Geſichtchen im letzten Todeskampf ver⸗ 
zerrt. Laut weinend lagen der Bauer und die Bänerin 
mit gefalteten Händen vor den ſtillen Lieblingen, und über 
den beiden Verlorenen vergaßen ſie faſt das dritte, das 
n e Bäckchen ſanft athmend den Geneſungsſchlaf 
ſchlief. 

Als der Doktor kam, müde, überarbeitet, kaum mehr 
fähig, ſich aufrecht zu halten, konnte er den gebrochenen 
Eltern nur ſagen, daß das dritte Kind gerettet wäre. Aber 
noch denſelben Tag jagte wieder ein Reiter zur Stadt und 
rief ihn zum zweiten Mal hinaus, denn nun hatte 
es den Bauer ſelbſt ergriffen. Mit bewußtloſem Blick 
wälzte er ſich in immer wilderem Fieber und erkannte 
ſelbſt ſein Weib nicht mehr, das vornübergebeugt, mit 
ſtarren, trockenen Augen in die Weite blickend, an ſeinem 
Bette ſaß. Als der Doktor eintrat, ſah ſie ihn an, aber 
nicht fragend, ſondern nur ſchwer und düſter, daß er faſt 
erſchrak. Sie wußte, daß nicht Menſch noch Gott ihn 
retten würden. 

Der Bauer ſtarb. Thränenlos und mit ſeltſam ver⸗ 


zerrtem Geſicht drückte ſie ſeine Augen zu und faltete 


ſeine ſtarren Hände. Dann ſah ſie ſich um, ihr Mund 


zuckte, als ob er lächeln wolle, aber es ging nicht; ein 
halb ſtöhnender Seufzer entquoll ihren Lippen, und mit 
dumpfem Fall ftürgte fie bewußlos zu Soden. — — 


Als die drei Särge, zwei kleine und ein großer, von 
dem Hof hinausgetragen wurden, folgte die Bäuerin unge⸗ 


beugt und aufrecht, aber ſie erkannte niemand und grüßte 
niemand. 


Ihr Blick war feft nach vorn gerichtet, ihre 


Miene unbeweglich, undurchdgi Sie hörte nichts 
von den 3 tröſte des alten Paſtors, 
aber als die Särge nach unten gelaſſen wurden, fuhr fie 
auf und trat ſchnell vor, als könne fie fie nicht laſſen, 
als wolle ſie ihnen nach. Dann aber ließ ſie die Arme, 
2 5 hoffnungsloſer Trauer, ſchlaff ſinken und neigte den 


opf. 

Der Prediger ging mit ihr nach Hauſe und ſprach ihr 
Troſt zu. Er ſprach von dem kleinen Joſef, den ihr Gottes 
Güte ja gelaſſen, für den fie nun leben müſſe, aber fie 
verſtand ihn gar nicht. Sie war froh, als ſie allein in 
dem weiten hellen Zimmer war, und blieb da ſitzen, ohne 
zu eſſen oder zu trinken. Es war, als habe das Eutſetzen 
jener Nächte ihre Lebenskraft gelähmt. Sie kümmerte ſich 
nicht um die Wirthſchaft, ſie fragte nicht nach dem kleinen 
Joſef, der allmählich wieder kräftig wurde. Wenn er ſich 
an ſie ſchmiegte, wie früher, und nach dem lieben Vater 
und Brüderchen und Schweſterchen fragte, ſah ſie ihn erſt 
lange groß und erſtaunt an, bis ſie ihn erkannte, und ſchob 
ihn dann ungeduldig von ſich. 

Als er aber wieder ausgehen durfte, nahm ſie ihn mit 
ſich auf den Kirchhof. Unterwegs pflückte er Feldblumen 
für die Gräber, denn Knechte und Mägde hatten ihm ges 
ſagt, daß Vater und Geſchwiſter nun in der dunkeln Erde 
lägen. Als ſie auf dem Kirchhof angekommen waren, ſetzte 
ſich die Bäuerin ſtumm auf den Raſen nieder und fah mit 
demſelben ſtarren, regungsloſen Blick, den ſie jetzt immer 
hatte, auf die friſchen Gräber, wo das junge Grün ſchon 
7 ſproſſen begann. Da jpraug der kleine Burſche auf 
ie zu. 

„Mutter, ich habe dem Lieſerl Anemonen gepflanzt, die 
mochte es immer ſo gut leiden.“ 

„Wozu? Es iſt ja todt,“ ſagte die Bäuerin rauh. 

„Nun ja,“ fragte der Kleine mit großen Augen, „aber 
es ſpielt doch noch, gelt?“ 

Seit all' den Tagen zum erſten Mal ſah die Bäuerin 
den Knaben an, wurde ſich ſeines Beſitzes bewußt. Sie 
ſtreckte ihre große Hand nach ihm aus und bog ihn ein 
wenig zurück, mit ihren gramdunkeln Augen ſah ſie ihn 
an in verzehrender Liebe. Durfte ſie klagen, da Gott ihr 
noch dieſen gelaſſen, da jo viel Reichthum noch ihr 
eigen war? 

„Mein Bub'!“ ſagte fie zärtlich mit Nachdruck und 
heimlicher Freude, ſtand auf, nahm ihn an der Hand und 
‘ging mit feſten Schritten zum Gehöft zurück. 

Von dem Tage an war eine Veränderung mit der 
Bäuerin vorgegangen. Für ihren Bub' wollte ſie nun 
arbeiten, für ihn nur leben, das Gut wollte ſie in Ord⸗ 
nung halten und noch verbeſſern, um ihm einſt ein ſchönes 
Erbe übergeben zu können. Die ſchlechte Wirthſchaft, die 
feit ihres Mannes Tode ſchon eingeriſſen, mußte aufhören. 
Die Knechte ſollten ſchon fühlen, daß ihr Auge über alles 
wache, und daß auch das Regiment einer Frau ftreng fein 
könne. Oft ſah man ſie mit großen, ruhigen Schritten 
über den Hof zu den Ställen ſchreiten, ſah ſie im Felde 
ſtehen, die Arbeit überwachen oder hörte ihre Stimme, den 
Leuten Befehle zurufen. Aber auch die Mägde im Hauſe 
blieben nicht unbeaufſichtigt. Es ſchien, als habe ſie ihre 
Augen überall, als könne vor ihren ſcharſen, durchdringenden 
Blicken nichts verborgen bleiben. Auch ließ ſie nichts 
durchgehen. Wo ihr Ungehorſam oder Faulheit begegneten, 
war ſie ſtreug, ja faſt hart, Unredlichkeit gegenüber aber 
unerbittlich, und der Schuldige mußte ohne Gnade ihren 
Hof verlaſſen. 

„Sanftmuth taugt nichts,“ pflegte fie zu fagen. „Ich 
helfe ihnen nur, wenn ſie durch die Strafe erkennen, daß 
fie wirklich 'was Unrechtes gethan haben.“ 

Sonſt aber fühlten die Leute ſich wohl unter ihrem 
Regiment, deun es war eine ruhige, feſte und zielbewußte 
Hand, die ſie leitete. 

„Gar nicht, wie 'ne Frau,“ ſagten die Knechte be⸗ 
wundernd. Bei dieſer anſtrengenden, alle Gedanken in 
Anſpruch nehmenden Thätigkeit erwachte bald wieder ihr 
Lebensmuth. Ueber das vergrämte Geſicht zog ein Hauch 
von Freude, und bei des kleinen Joſef Späßen funkelte in 
ihren hellen Augen ein fröhliches Lachen. (Shluß folgt.) 


Vekanntmachung 


uartal 1899. 
1. Für die Forſtſchutzbezirke Brodden, Borkau, Bilawtker⸗ 


weide und Sturmberg in Pelplin, von Vormittags 9 Uhr, 
im Saale des Herrn Moldzio 


am 23. Zounar, 20. Februar, 27. März. 
2. Für die Forſtſchutzbezirke Kochankenberg und Semlin in 


Br. Stargard von Nachmittags 2 Uhr, in der Turnhalle 


am 4. Februar, 18. März. 
3. Für den Forſt chutzbezirk Montan in Pieckel von Bors 


mittags 11 Uhr im Grohn'ſchen Gaſthauſe 


am 7. Februar. 


ammzüc erei der grossen weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
‚Station Priedrichswerth. 11551 
Aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
. 145 Preise. =» 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstituion: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit, Die Preise sind fest. Es kosten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


» * 80 * * 
(Zuchtthiere Í Mx. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
—— weinker 3 1 
und Versan ngungen en gratis un neo. 
Friedrichswerth 1808 Ed. Neger. Domainenrath. 


L| Füchſe, 4 und 5jährig, 4 Fuß 


hochtragende 


8319] Zwei ungariſche 


Jucker 


10 und 11 Zoll groß, ſehr gängig 

und ausdauernd, hervorragende 

Traber, verkauft preiswerth 

C. Abramowski, Körberhof 
bei Löbau Wyr. 


9 kräftige 


Arbeitspferde 
werden am 27. d. 
Mts., Mittags 
12 Uhr, auf unſerem Fabrikhofe 

8029 


v. Winter - Gelens - Culm. 


18 Stiere 


hat abzugeben, evtl. 
zur Weitermaſt 
A. Schwerdtner, 


meiſtbietend verkauft. 


8100] Ich ſuche noch bis zum 
10. Januar 60 Stück ſchwere, 


Grundstücks: nd 
Geschätts⸗-Vexkante 


Holländer Kühe 


zu kau 
Car 


Anderer Unternehmungen 
halber beabſichtige ich meine 


Buchdruckerei 
mit Wochenblatt, in induſtr. Ort 


in Weſtpreußen, mit feſter guter 
Kundſchaft, zu verkaufen, auch 


ä 7 ür einen 
J Zuchtſchweintverkauf Buchbinder 


es paſſend. Redaktionelle Kenntniß 

große Yorkſhire nicht nötbıa Zur Uebernahme 
hieſiger,breißigjährigergüch⸗ 4, bis 5000 Mk. erforderlich. 
tung, jeden 6. Monat geimpft (Retourmaxke 858.8. Gefl. DT. 
nach Lorenz, fortlaufend * unter Nr. 8322 d. d. Geſell. erb. 


liden Preiſen. Gaſth of 


Do m. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 
Zufpteber und Sauen f g 10 
der veredelten ſchweren Marſch⸗ ai 3000 ME. Anzahl a 


raſſe verkauft Dom. Eiden- 5 
banen b. Weizenbobe 15392 | timat ig lich it noch d. 1. Sue 


* 


ſchöne Jaadhündin | nuar 1899 zu übergeben. Meld. 


oe S 


ISS 


* 


= 


* 


era 


— = 


eb mern, Auffahrt, 

Stallungen ag aai verkaufe 
bei geringer Anzahlung. [7945 
Wittwe Henſel, Mewe. 


Sichere Exiſtenz! 


Hokelgrundſtück 


zimmern, Kegelbahn, 


garten 


eit, ein an beſter Frequenz 
romberg's gelegen., nachweis⸗ 
lich rentables 


Bier- und Speiſthaus 


verbunden mit Weinhandel, 
ſogleich od. ſpäter zu übernehmen. 
Geſchäftsunkoſten inkl. Wohnung 
pr. 450 Mk. Preis inkl. 


verkaufen. 
Gaffke, Schubin. 


oder Kaufleute! 
Ein am Markt belegenes 


Wohnhaus 


Lokal, Küche und Geſchirr⸗Ein⸗ mit Schank⸗Konzeſſion, großem 
richtung 2000 Mark. Offerten an] Hofe, maſſivem Speicher, Inſt⸗ 
7 Gebäude mit 40 Morg. 
Land inkl Torf, ift mit auch ohne 


! Inventar mit einer Anzahlung 
von 7 bis 8 Mille Mk. wegen 


Aufgabe der Wirtbſchaft billig 
2 editions⸗ Möbel⸗ ee — 
P, 2 2 . £ — — . 

} 8 97 Frundſtück 
transpor- nebſt Ji. trom, om maste seen 


krankheitshalb. b. gering. Anzahl. 


Kaufmann Guft. Schroeter, haus, 
Bromperg, Schleinitzſtraße 8. 


8292] Mein 


Holz⸗l. Kohlen- ſowie re zu verk. Off. u. P. T 
Fourage⸗Geſchäft 


beabſichtige für den In⸗ 


in Thorn erbeten. 17399 


Ein Grundſſi 


veutarwerth von ſoſort zu beſteh aus mai. Wohnhaus, Stall, 


vertanfen. Zur nebernahme Hof u. ſchön. Garten, unw. Poſen, 


s an Chanſſee n. Bahn, auf welch. 
nd 3- bis 4000 Mart er- in nächſter Zeit eine Poſtagentur 


errichtet werden foll iſt ſofort zu 


1 verkaufen. Näh. d. Th. Bartſch, 
W. Fabian, Paczkowo b. Koſtſchin. [7834 


orderlich. 


Bromberg, 


Danzigerſtraße 140. 


Kauf und Verkauf 


— 


Gaſthof 


J. A. Muſolff, 


mit Materialw. im Dorfe von | Vertreter der Landw. Anſiedlung 


2000 Einwohnern, an Chauſſee u.“ Bromberg ⸗Schleuſenau, 

zn, 5 Meilen zur nächſt. Stadt, 
mehr katholiſche Umgegend, Ge- 
ſchäftsumſatz: Bier im Einkauf 
jährlich über 3000 Mk., nur große 
maſſive Gebäude, 3Morg. Garten, 
Inventar, Mobiliar, Billard, für 
1600 Mark bei 400 Mart An⸗ 


Friedenſir. 7. 


Grundſtück 


zahlung wegen plötzlich einge⸗ bef. Verhältniſſe balb. 14 Mg. 
tretener Umſtände zu verkaufen. g. Mittelbod., Wald, Moor, Wie 
Meldungen werden brieflich mit | n. Gebde. (in d. Nähe v. Rummels⸗ 
Aufſchrift Nr. 8329 durch den] burg i. P.) z. 1.1. 99 o. 1. 4. 99. 


Geſelli en erbeten. 


82971 8 
Mehlgeſchäft ſuche 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


S tel N a AEG; rG 
Hauslehrer 
erfahr., etwas muſtk., Anſprüche 
mäßig, ſucht Stelle. Gefl. Off. 
unter M. 0. 69 voitlag. Tuche 
Weſtyr. erbeten. 18381 

Handelsstang.. 
Mebr. Materialiſten mit ſehr 
— Empfehl. empf. noch z. 1. Jan 


f vol ſtändig vertraut. 
ax Cohn, Culmſee. 


ſchäft ſuche vom 1. Januar er. 


Grote kinkn ficht. Verkäufer 


welcher auch polniſch ſpricht. 
H Katz, Mrotſchen. 


6642] Einen jüngeren 


Gehilfen 


Gewerbe.u. Industrie 
8206] Suche fof. od. ſpäter als 
Alleiniger Stellung auf einer 
Kunden⸗Waſſermühl. T. Stel ka, 
Candien bei Neidenburg. mächtig, fde i 
8341] Suche z. 1. Qan. Stellg. tritt oder i 

als Alleinia. auf kl. Waſſer⸗ tei operi per 
mühle in Weſtpr. Off. u. G. D. 
poſtl. Wiſchin Wyr. erb. 


Januar. 
A. Backendorff, 
Johannis burg Oſtpreußen. 


> 5e |1 tüchtiger Expedient 
Ein Mi üller für unſer Eiſenwaarengeſchäft 
in geſetzten Jahren, 26 Jahre im per 1. Januar geſucht. Off. mit 
ach, unverheirgthet, ſucht Stell. Zeugniſſen, Photographie und 


nach Neujahr. Off. unter B. 450 Gehaltsanſprüchen erbeten. 


poii. Kleinkrug b. Czerwinsk. 8995] Gebr Löwenthal, 


Ein junger Danzig. 


Müller 


waaren- und Eiſengeſchäft in 


ein Gehilfe 

geſucht, der der polniſchen 
Sprgche mächtig, ſehr gewandter 
Verkäufer und gleichzeitig aber 
auch firm. i. doppelter Buchführ. 
ijt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften. Photographie und 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 7976 
durch den Geſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 
brauche vollkommen vertraut. 


jungen Dann 
der die Eijenabiheilung m. 
Geihäjts ſelbſtändig leiten 
kann, ſowohl mit deſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen verſteht und der 
volniſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollſtändig mächt. 
iit, ſuche per 1. Jannar 1899, 

Ebenſo findet 7 


17089 
1 tüchtiger Verkäufer 
per 1. Jannar 1899 Stellung. 


Suche zum 1. Januar oder 
3 eine gute Freiſtelle von 
EEE e 

eizerſtelle. tå. 

. Karbowo b Strasburg, 

Ein prakt. und theoret. erfahr. 
Juſpektor 

ſucht, geſtützt auf prima Zeugn., 

zum ril ſelbſtändige Stellung. 

sten unter Nr. 6564 an 
elligen erbeten. 


12551 3 are 

e $ 

N ggg u 3 And eee . 
5 re geit a. e. Stelle gew., 

wh 4 0 Mt. Geb. u. fr. St. z. 1. Jan. ak Finek, 


189894.2 Knab. v. 8 u. 10 gef. Dirks, Nalel (Rebe) ** 


ein, Pſt.Neukirch., atelM. Junger Mann 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. 


° uud "Photo, ie bet 
poaren e ee e born, Seren 
einen durchaus tüchtigen, älteren | Barbero 5 
3. Auftr. ſ. 4 p. 
der polniſchen Sprache mächtig. 15.1.f. Berli ‚Bi 
S. Siebert, Marienwerber Verkin, Kön een i 


i H 8344] Mein feit über 50 Jahren 
Meine Ga irthſchaft bier am Orte, unmittelbar am 
nebit Fremden Gericht belegenes 


beſtehend aus 3 Gaſtzimmern, 
Saal m. neuer Bühne, 6 * 

EUs 
8214] Für Oberkellner oder ſchaftsgarten und groß. Genie 


17 beabſichtige ich bei 
Kaufmaun bietet ſich Gelegen- geringer Anzahlung ſofort zu 


Für Maſchinen bauer 


9. d. Exped. d. „Thorner ehe 


Tauſch und Verpachtun von 
2rundftücken und Geſcäften 

jeglicher Art übernimmt, weiſt 
nach unter jtrenuiter Diskretion 


18337 


r 


Off. unt. Nr. 8347 d. d. Gefell. erb. 


Für mein Getreide- u. 
per ſofort 


mit der Buchführung u. Korre⸗ 


82991 Für mein Material, 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 


Materialiſt. der polnisch. Sprache 
um ſofortig. Ein- 


Zum 1. Januar eventl. früher 
wird für ein beſſeres Kolonial⸗ 


kleiner Stadt bei gutem Gehalt 


8120] Für mein Herren⸗ u. 
Damen ⸗Konſektions⸗, ſowie 
N aft ſuche 


re ar einen 
ehr tüchtigen 


Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht. 
Photographie, Zeuguiſſe u. 
Gehalts- Anſprüche erbeten. 
S. Pottlitzer, 
Briejen, Weſtpreußen. 
7962] Zu Neujahr ſuche 
jüngeren Kommis 


und Lehrling 
für Tuğ- und Modewaaren. 
Julius Pin cus, Filehne. 
8246| Suche für mein Kolonial⸗ 
u. Schankgeſchäft einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig. 

F. Gottſchalt, Puppen, 
Bahnhof. 


8365] Suche z. 1. Januar 1899 
einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Maun 
für mein Material-, Manufakt.⸗ 
Paaren- u. Deſtillationsgeſchäft; 
poln. Sprache erwünſcht. 

Offert. nebit Gehaltsanſprüch., 
Phetogr. u. Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind zu richten an 
R. Dobrick, Lichtfelde Wyr. 


8359] Zur Leitung einer 
Filiale — Koleuialwaaren — 
ſuche zum k. Februar n. Js. 
einen älteren, umſichtigen 


2 0 

jungen Mann. 
Emil Priebe. Dirſchau. 
Suche für mein Kolonial-, Ma- 


terialw.» u. Schankgeſchäft per 
1. Jannar 1899 


eisen Gehilſen 


Tüchtige Schloſſer u. 
Klempner 
für Schwarzblechardeiten ſtellen 
für dauernd noch ein abel 
Beuchelt & Co., Waggonfabrik, 
Grünberg i. Schleſ. 
5623] Tüchtige 


Former 
für dauernde Winterarbeit 
bei hohem Lohn ſucht 

Maschinenbau- Gesellschaft 

Oſterode Oſtpr. 
7929] Ein tüchtiger, ordentlich. 

Schmiedemeiſter 
der ſeine Brauchbarkeit nachweisen 
kann, einen Geſellen und einen 
Burſchen halten muß, findet 
dauernde Stellung z. 1. April 
1899 bei hohem Lohn u. Depu at 
in Döhlau Oſtpr. Die Guts⸗ 
verwaltung. 


8213] Zum 1. April 1899 wird 
ein tüchtiger 
Schmied 
geſucht für Dom. Waldau bei 
Piuſt. Die Gutsverwaltung. 
8355] Ein tüchtiger, zuverläſſig., 
nüchterner ? 
Schmied 
für Lowries - Reparaturen auf 
Eiſenbahn⸗ Neubauten wird ge 
ſucht. Stellung dauernd. u 
melden beim 
Banaufjeher Müller, 
Kaiſerswalde bei Frledheim, 
Oſtbahn. 


Ein Maſchiniſt 
ur Führung einer Lohndampf⸗ 
reſchmaſchine für Oſtpr. geſucht. 


Bonkowski, Graudenz. 
Lindenſtraße 24. [8358 
Mehr. Maſchiniſten 
für Lohndruſch Ber geſucht. 
Maſchinenfabrik Stuhldreer, 
Stuhm Wpr. [8334 
83181 Ein tüchtiger 


ckergeſelle 
kann am 28. bei mir eintreten. 
Radtke, Schoeneck. 


10 Tiſchler 
auf Möbelarbeit und 
4 Polierer 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei 18161 
G., Boltenbage n, Pr.⸗Stargard, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 
8295] Ein tüchtiger 
Mahl⸗Müller 
der polniſch ſpri wird bei 
bobem Lohn von ſofort geſucht. 
H. Kuniak, Biſchofsburg. 
83071 Polniſch ſprechender 
Müllergeſelle 
ſofort geſucht in 
Leſchakmühle bei Gilgenburg. 
82721 Mühle Tawfa b. Mogilno 
ſucht vom 1. Januar 1899 evtl. 
ſpäter zwei tüchtige 
Müllergeſellen. 


8342] Ein verbeiratbeter, nũch⸗ 
terner und zuverläſſiger 
** EN e! b 1 
a guten Benon, ber m 
Oae wen der Nenz. vertr., 
Fenz å 1. Jan auf m. maſſiv. 
dolländer dau. Stell. Das jäbr⸗ 
liche Eink. nicht unt. 900 Mark 
V. Kozlowe ki, Lehs ken Wpr. 


8304] Ein tüchtiger, junger 
Müllergeſelle 


Lu. | als Zweiter kann ſofort e 


u chr. u. Lebenslauf. 
Zeug geek, Ruf 


83131 nir meine nenerbante 
Holländer Windmühle in Tannen⸗ 
berg, Kreis Oſterode, mii zwei 
Gängen (große Kunden⸗Müllerei) 
ſuche ich zum 1. Februar 1899 
einen gewandten, nüchternen, 


Müller 


(Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht), welcher, weil voll⸗ 
ſtändig jelbitäudig, mindeſtens 
500 Mk. Kaution ſtellen muß. 
F. Bodzian, Froegenau. 
Stelle meine Drewitz' fhe 
= > 
Schrotmühle 
mit Göpelbetrieb zum Verkauf. 
8333 Zwei tüchtige 
Müllergeſellen 
gute Schärſer, ebenfalls ein verh. 
Schmied 
der in Hufbeſchlag firm iſt, könn. 
ſich melden in Mühle Klein⸗ 
Heyde bei Dt.⸗Eylau. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 
8116] Suche vom 1. Januar 99 
einen ſelbſtändigen, zuverläſſigen 
Windmüller. 
Verdienſt monat lich 40 b. 45 Mk. 
und freie Station. 
Debandt, Elijenan 
b. Schwirſen Weſtpreußen. 
Tücht. Windmüller 
auf Kundenmüllerei ſucht [8137 


Ed. Krauſe, Studſin 
b. Kolmar i. B. 


Zwei Müllergeſellen 
ſtellt ſofort ein 18374 
Hermann Teßmer, 
Preußiſche Kunſt⸗Mühlenwerke, 
Danzig. 


8111] Em tüchtiger 
Stell machergeſelle 


ev., findet von ſofort dauernde 

Stellung. 

G. Winkler, Stellmachermeiſter, 
Rohlau per Warlubien. 


Ich ſuche zum 1. April 
1899 für ein oſtpreußiſches 
Rittergut von 3000 Morgen zu 
dauernder Stellung einen 


deutſchen, energiſchen 


verh. Ober⸗Juſpektor 


der poln. ſpricht, gründlicher 
Ackerwirth iſt und deſſen Frau 
die Hauswirthſchaft führt. Sau- 
tion 1200 Mt. gegen Sicherbeit 
zu binterlegen. Jahresgehalt 
1200 Mf. und Deputat, Meld. 
ſchri tlich m. Zeugnißabſchr. unt. 
Nr. 8294 an den Geſelligen. 


8332] Ein tüchtiger 
zweiter Beamter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet vom 1. Januar Stellg. in 
Dom. Swiercezyn b. Strasburg 
— Beſtpreußen. 

Zum 1. Januar 


Iunſpektor 
auf ein Gut in Weſtpreußen ge⸗ 
indt. Wehalt 400 Mk. 3 ugniß⸗ 
Abſchriften unter Nr. 8361 an 
den Geſelligen erbeten. 


8354] Ein älterer, evang. 


Juſpektor 
Gehalt 3- bis 500 Mk., für mein 
Gut, 950 Morg., Antritt gleich, 
neim t. 
G. Dobberftein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow Wyr. 


Suche 1 Adminiſtrat. 
f. 1. 7. 99 f. groß. Gut in Wyr. 
Beſitzer nicht am Ort. Geb. mindeſt. 
2000 Mk. A. Werner, landw. 
Geid, Breslau, Moribitr. 33. 
8308] Dom. Ludwigs dorf v. 
Frögenau Oſtpr. ſucht zum 1. Jar 
nuar einen tüchtigen 


Inſpektor 
Gehalt 300 Mart, einen 


Schmied und einen 


Unternehmer 

der 10 Mann und 10 Mädchen 
ſtellen kann. 

8370] Suche zum 15. Januar 
k. Is. einen x 
Wirthſchaf ' s⸗Juſpelt. 
der zuverläſſig, umſichtig u. ſtets 
nüchtern ift, für meine 200 Virg. 
große ſtädtiſche Wirthſchaft, Geh. 
300 Mk. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſchickt werden, erb. 
Keine Antwort innerh. 14 Tagen 
Er für Ablehnung. 

duard Müller, Brauereibeſ., 

Gumbinnen. 
8317] Ein erfahrener, tüchtiger 
Inſpektor 
geſucht, der fähig iſt, erforder⸗ 
lichenfalls ſelbſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften. Gehalt 500 Mark und 
freie Station. Antritt 1. Januar. 
Zenkau bei Danzig. 
Majorat Nendörſchen 
ſucht zum 1. Januar 1899 einen 


Rechnungs führer 
und Hofverwalter 
der zuglei 


die Amtsſchreibereien 
zu übernehmen hat. 1821 
8131] Tüchtiger, zweiter 


Juſpektor 
nüchtern, geſucht. Dominium 
R bei Jaſtrow 
in Weſtpreußen. Zeugniſſe find 
g fend. an Otto Kühnemann, 

tettin, 
8232] Suche von ſofort od. vom 
1. Januar einen erfahrenen 


uverl. Wirthſchafter. 
eldungen und Zeugnißabſchr. 


an 
owski, Struſal 
bei Culmſee. 


83011 Per 1. Januar wird 


ein 


Cehrling 


angeſtellt. Freie Beköſtigung evtl. Wohnung im Hanfe oder ent- 
ſprechende Vergütigung. Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf an 


Das erite oſtdeutſche 
Gustav Schlei 


Taptlen⸗Verſandhaus 
sing, Bromberg. 


8356] Einfacher, umſichtiger und 

ordnungsliebender 
Inſpektor 

findet Stell Aufangsgeh. 300 Mk. 

Seigner, Roßgart b. Brieſen. 


Uuverheir. Kutſcher 
(beſſerer Knecht) wird von ſofort 
beil55 Mark Lohn geſucht von 
Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen Weſtpr. 8310 


Dominiun Karolewo 
bei Goldſeld ſucht ſofort 
einen zuvertäſſigen, evangel 


Wirthſchafts beamſen 


unter Leitung des Prin- 
zipals. Gehalt nach Ueber- 
einkommen. 18236 
8234 Einen energiſchen 
Auſſichtsbeamten 
welcher mit Langholz⸗Transport 
und Feldbahnbetrieb vertraut 
ſein muß, ſucht die Gutsverwal⸗ 
tung Bednarken bei Döhlau. 


Verh. Gärtner 
zu Neujahr verlangt in 8215 
Klein⸗Ellernitz. 


Ein Schäfer 

mit Knecht oder Mädchen von 
ſofort oder ſpäter geſucht. [822 

Korn, Emilienbof 

b. Roſenberg Wyr, 
Einen unverheiratheten, ſtets 

nüchternen 

Schweizer 
zu 20 Kühen, ſucht zum 1. Jan. 
Zeugnitzabſchrifren und Lohn⸗An⸗ 
ſprüche unter Nr. 8369 an den 
Geſelligen einſenden. 


T 7 t 
gür Schweizer und Melker! 
Empf. noch immer mein alt⸗ 
ren. Schweizerburean. Wenn 
ich es auch nicht für nöth. halte, 
mir Kunden am Bahnhofe durch 
ſchöne Verſprech. anzueignen, erh. 
duch nach wie vor tüchtige Leute 
fat umſonſt gute Stellen. 
Ferner empfehle 
Cigarren p. 100 St. 3 b. 15 M. 
Schweizerstumpen 100 St. 2b. 5 M. 
Melkstühle p. St. 1.25 b. 150 Mk. 
Riemen „ „ 0.50 b. 0.70 Mk. 
uelkkappen, „ 0.80 b. 1.— Mk 
Mundharmonikas St. 0.50 b. 10 M. 
Weine, Kirſchwaſſer, Rum 
u. a. m. ſehr billig. [8349 
Marienburger Schweizer⸗Bureau 
„z. Schweizerhof“. 
8363| Ordentlicher, kräftiger 
Pferdeknecht 
findet Neujahr Stellung bei 
gutem Lohn. 
Guſtav Dahmer, Getreidegeſch., 
Brieſen Wpr. 


Einige Hundert 


83211 Suche einen ordentlichen, 
jungen, kräftigen 


Meier 


beſondere Fachkenntniſſe nicht 


nöthig, willig und ſolid. 


werden zum 15. Februar 1899 für 
das neue Krankenhaus Bethesda 
in Gneſen „ 18326 
ein Hauswärter 
deutſch,evangeliſch, der polnischen 
Sprache mächtig, womöglich ver- 
beiratbet, und zwei tüchtige, 
arbeitsträftige, 
Mädchen 


für Haus und Küche, deutſch. 
evangelisch, nicht unter 20 Jahren 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins für Gnejen und 
Umgegend. 


Arbeiter 


geſucht 
zur Aufarbeitung von Holz 
in der Cösliner Gegend. 
Meldungen an [7823 
Fr. Rüping, Charlottenburg. 


Lehrling 


anſehnlich und aus achtbarer 
Familie, ſofort für mein beſſeres 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft bei 
freier Station verlangt. 18261 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Zwei Lehrlinge. 


Bars ke, Maichinenbauer, 
Bobenkir ch Wyr. 


ſucht von ſogleich 
Jakob 


8364] Für mein olonſalwaar⸗ 
und Deſtitlationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
evtl. zum ſofortigen Antritt. 

dolph Pelz, Wirſitz. 


8362] In mein. Getreidegeſchäft 
findet p. 1. Januar eine zuverl. 


Buchhalterin 
Stellung. Offerten bei freier 
Station u. Wohn. im Hauſe erb. 

Guſtav Dahmer, Briefen 
Weſtpreußen. 
8360] Für mein Manufaftur⸗ 
waaren- und Damen ⸗Kon⸗ 
ſektieus-Geſchäft ſuche per 
15. Jannar oder ſpäter eine 
änßerſt tüchtige, flotte 


Verkäuferin 


Damen, die in größeren, 
flotten Geſchäften thätig 
waren und ſelbſtändig 
expediren können, die auch 
mit dem Abändern von 
Konfektion vertraut und 
auch dekoriren können, wollen 
ihre Offerten mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station und Familien An- 
ſchluß einſenden. 

Simon Schmoller, 

Schueidemmhl. 

8171] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. Januar 1899 
eine angenehme 


Verkäuferin. 
Damen aus guter Familie, die 
ſich auch in der Wirthſchaft mit 
beſchäftigen wollen, werden be⸗ 
vorzugt. Meldung. mit Photogr. 
baldigſt erbeten. 

M. B. Buß! Sohn, Krofanke. 
6601] Suche zum 15. Jannar 
oder 1. Februar eine flotte 

Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen, welche 
— im Haushalt bebilflich fein 
muß. Familienanſchluß. Offert. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Emil Purtzel, Delikateſſen⸗, 
Vorkoſt⸗ und Mehl ⸗ Handlung, 

Konitz Apr. 


Stütze geſucht 18334 
für ſehr ang. auch. bei Familien- 


0 safai ohne peoeni, Verg., liebe 
€ 


vollſt ehdig. W Br 
bevorz. Off. erb. u. A. B. 1000 a. d. 
Annonc.⸗Ann. f. d. Geſ. . Bromberg. 


ao ſuche für 8 
Dame 


die zur Führung einer mittleren 
Wirthſchaft u. Geſellſchaft eines 


alten Herrn ſich eignet. Alter 
35 bis 40 Jahre. Die Dame muß 
auch ſeloſtändig kochen können. 


am 1. uar 1899 und 
bei 


res erfahren 
Ph. Elkan Nachfolger, 
Inh. B. Cohn, Thorn. 


das die bürgerliche Küche ver⸗ 
ſteht, geſucht. Grabenſtr. 50/51 


Anſtändiges, mof. 
ar 
Mädchen 
das im größeren Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft lernen 
will, wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in feiner Familie ge⸗ 
ſucht. Meldungen unt. Nr. 7960 
an den Geſelligen erbeten. 


1 auſtäund. Madchen 
per ſofort oder 1. Januar für's 
Buffet u. Wirthſchaft bei 15 Mk. 
monatlich geſucht. 8345 


Emil Goertz, Marienburg. 


Stütze der Hausfrau. 

Fräulein, aus geachteter Fam., 
die etwas Schneiderei verſteht, 
wird bei Familienanſchluß für 
ländlichen Haushalt geſucht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Offert. 
unter Nr. 8314 poſtlag. Groß 
Schmückwalde Opr. erb. [8314 


Eine Stütze 


in einem Hotel vom 1. Januar 
geſucht. Dieſelbe muß die Hotel⸗ 
küche durchaus perſekt verſtehen. 
Gehalt 180 Mark jährlich. Fa⸗ 
milienanſchluß. 18155 
Hotel Aug. Krüger 
in Schulitz a. 


Von ſofort geſucht ſelbſtändige 
junge Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erfahren, bei 
einzelnem Herrn. Anfangsgeh. 
240 Mk. Ofert. m. Photographie 
unt. Nr. 8309 an den Geſelligen 
erbeten. 
8223] Aeltere, evangeliſche 
Wirthin 
die ſelbſtändig zu wirthſchaften 
verſteht, Aufgucht von Kälbern, 
feine Küche, von gleich geſucht 
Nur gute Zeugniſſe mit richtiger 
Altersangabe erbeten. 
H. Kiſt, Gawlowitz b. Rehden 
8186] Herrſchaftsköchin oder 
Wirthſchafterin wegen Krank⸗ 
1 der jetzigen zu ſofort geſucht. 
Har Milch hat * deze 
zu rau von Karſtedt, 
re (Prianitz). 


Kochmamſell 
für 180 bis 200 Mark ſucht vom 
1. Januar 1899 18164 
Hotel Olszewski, Crone a. Br. 
Anme 30—36 Mk. monatl., U. 
Mädch. höchſt. Lohn k ſof. 
Berkhan, Berlin, Friedrichſt. 49. 


Stellenvermittelungs⸗Kurkean 
für ſämmtliches weibl. Hans- 
Geſchäfte onal. 
Frau v. Rieſen, Elbing, 

808) Fiſcherſtraße 5, I. 


F 
Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller s Maiskeim - Melasse - 


gesetzlich geschützt, 
ein 


reines Gemisch von Helasse und Maiskeimen 


ist. Beisich gebührender sorgfältiger Auswahl der Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


"= Müller's Maiskeim - Melasse | 


gesetzlich geschützt, 


deren 
alleinige Fabrikanten wir sind 
a wird in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 

sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nah D ter Haltbarkeit 
7 8 lt, 

A was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte monatelang währende Lagerungs- 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müller's Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, at 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müllers Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet?die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Wa Brüder Müller um | 


Maiskeim -Melasse-Fahriken 
Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Culm u Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


A 


Graudenz, Sonnabend] 


Bauernblut. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 

Nach der Mahlzeit begleitet der Staatsanwalt den Frei⸗ 
errn auf einem Muſterungsgange durch den Wirthſchafts⸗ 
of, die Stallungen und die Treibereien. Juſt iſt im Schloſſe 
geblieben, um, wie er ſcherzhaft verſichert, den Damen ſeine 
Dienfte zu widmen. Der Staatsanwalt gewahrt zu ſeiner 
Ueberraſchung, wie bereitwillig und ehrerbietig der Guts⸗ 
herr von ſeinen Knechten und Mägden gegrüßt wird, und 
er macht eine darauf bezügliche Bemerkung. À k 

„Knechte und Mägde?“ wiederholt der Freiherr mit 
leije tadelnder Betonung. „Mein lieber Herr Staatsanwalt, 
für mich giebt es keine Knechte und Mägde mehr, für mich 
giebt es nur Arbeiter und Arbeiterinnen, denen ich ein 
möglichſt freundlicher und kameradſchaftlicher Arbeitgeber 
u ſein beſtrebt bin. Meine Frau hat noch einige Mägde 
im Schloſſe; dieſe gehören aber zum Hausgeſinde, zur Familie, 
und die beſten und zuverläſſigſten werden von ihr zur Aus⸗ 
eichnung noch mit „Du“ angeredet, worauf dieſe Mädchen 
. recht ſtolz ſind.“ 

„Ihre Arbeiter ſcheinen Sie hoch zu verehren, Herr von 
Brank; eine Seltenheit in unſern Tagen.“ 

„Hier in Giesdorf keine Seltenheit. Obgleich die Haupt⸗ 
ftadt fo zu fagen vor meiner Thür liegt, habe ich doch noch 
nie Über Arbeitermangel zu klagen gehabt. - 

„Dann müſſen Sie einen Zauberſtab beſitzen, mit dem 
Sie die freizügigen Leute zu bannen wiſſen.“ 

Brank lächelt: „Dieſer Zauberſtab heißt menſchenfreundliche 
Behandlung. Ich fage menſchenfreund liche, nicht menſchen⸗ 
würdige. Das Wort „menjchenwirdige Behandlung“ ift 
eine ſozialdemokratiſche Phraſe. Aber menſchenfreundlich 
behandle ich meine Arbeiter; ich gebe ihnen geſunde Woh⸗ 
nungen, guten Lohn, die beſten Kartoffeln und das ſchönſte 
Brotgetreide; die Frauen und Kinder meiner Arbeiter wiſſen, 
daß fe an meiner Frau und Tochter jederzeit Freundinnen 
und Helferinnen in der Noth haben. Das lohnen mir denn 
die Leute durch freudige Pflichterfüllung und durch zähes 
Feſthalten an den ihnen liebgewordenen Verhältniſſen. Ich 
habe keine Strich⸗ und Zugvögel unter ihnen. Ich möchte 
meinen Standesgenoſſen keinen ungerechten Vorwurf machen; 
wenn ich aber von dem Ardeitermangel in gewiſſen Gegenden 
höre, dann frage ich mich immer, ob deun den Leuten dort 
auch immer und ausnahmslos eine menjchenfreundliche Be- 
handlung zu Theil wird.“ 

Gegen fünf Uhr kehren beide ins Schloß zurück. „Sie 
müſſen vorlieb nehmen, Herr Staatsanwalt, ſagt Frau von 
Brank, indem ſie den Gaſt an den Theetiſch einladet, wenn 
Sie hier wirklich nur eine Taſſe Thee finden.“ 

„Und keine Schweineveſper“, ergänzte lachend der Haus⸗ 
herr, „wie ſie noch oft um dieſe Zeit eingenommen wird.“ 

Nach dem Thee geht Ellen an den Flügel und fragt den 
Staatsanwalt: „Soll ich Ihnen ein Lied fingen?” 

„Thu das, mein Kind“, verſetzte der Freiherr ſtatt des 
Gefragten, mich aber entſchuldigt, wenn ich Herrn Juſt in 
mein Arbeitszimmer entführe; er wird mir bei der Abfaſſung 
einiger Geſchäftsbriefe gewiß behülflich ſein.“ 

Bald ſitzt Ellen am Flügel, Frau von Brank hat mit 
einer Häkelarbeit auf dem Rundſofa in der Mitte des Saales 
Platz genommen und der Staatsanwalt ſetzt ſich unfern des 
Flügels in einen Schaukelſtuhl. 

Aumuthig und ſchalkhaft, wie ein neckender Liebesgott, 
trägt fie herzliche Weiſen im Volkstoue vor, und aus der 
Seele des Staatsanwalts ſchwinden die trüben Wolken und 
das goldene Licht des Hoffens und der Zuverſicht geht ihm 
wieder triumphirend auf. 

Ein ſilbernes Lachen fügt ſie dem Schlußaccord an, daun 
ſteht ſie auf und fragt in ungeſuchter Einfachheit: Sind's 
nicht herzige Lieder?“ 

„Das wirkt kräftiger als vier Wochen Sommerfriſche!“ 
erwidert Tell voll aufrichtigen Dankes. „Sie haben mir 
einen hohen Genuß bereitet.“ 

Als er bald darauf mit Ellen durch den Garten nach 
dem Seeufer zuwandelt, fühlt er ſich angetrieben, die Scheide⸗ 
wand, die die Unwahrheit zwiſchen ihm und feiner Be- 
gleiterin errichtet hat, mit kühner Hand niederzureißen. Er 
möchte Ellen beichten, daß er es war, der gegen ihren 
Vater im Zweikampfe geſtanden hat; er möchte von ihren 
Lippen ſeine Begnadigung oder ſeine Verdammniß erfahren. 
Und auch Ellen muß von dieſem Bedürfniß nach Wahrheit 
zwiſchen ihnen beiden erfüllt ſein, denn plötzlich bleibt ſie 
vor einem über und über mit lila Blüthentrauben bedeckten 
Fliederbuſche ſtehen, und zu ihrem Begleiter die Augen auf⸗ 
ſchlagend, fragt fie unvermittelt: „Herr Staatsanwalt, 
wollen Sie mir auf eine vertrauliche Frage eine ehrliche 
Antwort geben?“ 

Eine bauge Ahnung zuckt durch ſeine Seele, doch ent⸗ 
ſchloſſen ſagt er: „Das will ich“. 

„So ſagen Sie mir: iſt mein Papa wirklich nur auf 
dem Scheidenftande oder nicht vielmehr im Zweikampfe 
verwundet worden? Und ſind Sie am Ende ſein Gegner 
geweſen?“ 

„Wie kommen Sie auf dieſe Vermuthung?“ 

„Durch Ihr eigenes Benehmen. Die Unſicherheit, die 
Sie mir gegenüber heute den ganzen Tag gezeigt haben, 
hat Sie verrathen — nicht wahr. ich habe recht?“ 

„Leider iſt es ſo“, geſteht der Staatsanwalt in muthigem 
Wahrheitsdrange, „aber, mein gnädiges Fräulein“, fleht er 
beſtürzt, urtheilen Sie nicht nach dem Schein! „Wenn Sie 
wüßten, welch ein grauſames Mißverſtändniß dieſe unſelige 
Sache veranlaßt hat, Sie würden mir verzeihen, wie dies 
auch Ihr Herr Vater läugſt gethan hat. Fragen Sie ihn, 
ob ich anders konnte; ich handelte unter einem Zwange, für 
den Sie mich wahrlich nicht verantwortlich machen dürfen.“ 

Sie hört ihn nicht mehr. Heftig hat ſie ſich abgewandt 
und mit haſtigen Schritten kehrt ſie zum Schloſſe zurück, 
ihn der Einſamkeit und ſeiner Beſtürzung überlaſſend. 

Eine Stunde ſpäter ſitzt Tell mit der freiherrlichen Fa⸗ 
milie und Juſt an der Abendtafel; er hatte ſchon unmittel⸗ 
bar nach der Szene im Garten abreiſen wollen, aber der 
ahnungsloſe Herr von Brank hat ihn nicht fortgelaſſen. 
Ellen iſt hweigjam und etwas bleich; der Glanz ihrer 
Augen iſt weniger lebhaft als ſonſt; auf Befragen der 
Mutter erklärt fie, daß fie eine Auwandlung von un. Tue 
habe. Tell nimmt gezwungen an der Unterhaltung Theil, 


19. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


deren Koſten beſonders der Hausherr und Juſt zu tragen 


haben. 

„Die Zuſtände in Berlin werden immer greulicher“, 
wendet ſich Brank an ſeinen Gaſt. „Kennen Sie denn ſchon 
die famoſe Rede, die Peter Dechner, der berüchtigte Sozial⸗ 
demokrat, neulich in einer Verſammlung gehalten hat? Ich 
las ſie ſoeben in meiner Abendzeitung.“ 

Der Gefragte verfärbte ſich; will ſich denn heute alles 
gegen ihn verſchwören? „Nein“, wirft er ſcheinbar gleich⸗ 
giltig hin, „derartiges Zeug leſe ich überhaupt nicht.“ 

„Das ſagen Sie, ein Staatsanwalt? Ei, ei! Von 
ſolchen Dingen müßten Sie doch eigentlich Kenntuniß nehmen“, 
bemerkt ſcherzend der Freiherr. „Ich würde übrigens ſolches 
Beng, wie Sie es ganz richtig nennen, auch nicht leſen, 
wenn nicht gerade dieſer Peter Dechner hier bei mir einen 
Bau geleitet hätte. Ein gewandter, ſchneidiger Burſch, dem 
ich ſolche Verbohrtheit gar nicht zugetraut hätte; es iſt 
jammerſchade um ihn!“ 

„Was hat er denn gepredigt?“ fragt Frau von Brank, 
die fih des hübſchen Maurerpoliers nun auch erinnert. 

„Ach, liebe Claire, das läßt ſich vor Damenohren eigent⸗ 
lich gar nicht wiederholen: er hat über die Frauen und die 
Ehe geſprochen — ich ſage Dir, die Haare ſträuben ſich 
einem, wenn man es lieſt. Die Ehefrau ſoll ihrem Gatten 
als Freie und Gleiche gegenüberſtehen.“ 

„Nun, das iſt gar keine ſo unberechtigte Forderung“, 
wendet der Staatsanwalt ein. 

„Sie ſoll Herrin ihrer Geſchicke ſein und in freier Liebes⸗ 
wahl nur aus Neigung den Ehebund ſchließen“ 

ý 2 letztere unterſchreibe ich auch“, bemerkt Frau von 
rank. 

„Höre nur weiter“, fährt der Freiherr unbeirrt fort, 
„das dicke Ende kommt nach. Der Ehebund ſei ein reiner 
Privatvertrag ohne Dazwiſchentreten irgend eines ſtaatlichen 
oder kirchlichen Beamten, er könne wie jeder andere Privat⸗ 
vertrag jederzeit gekündigt und aufgehoben werden, wenn 
ſich Unverträglichkeit, Enttänſchung oder Abneigung zwiſchen 
den Gatten e ſollte.“ 

„Pfui“, ruft Frau Klara, „was ſoll denn aus den Kin⸗ 
dern einer ſolchen Ehe werden?“ 

Frau Klara ſchüttelt entſetzt den Kopf; Ellen blickt ernſt 
und ſtill auf ihren Teller; Juft kueift die glatt raſirten 
Lippen zuſammen und trommelt leiſe mit den Fingern auf 
dem Tiſchtuche. Im Staatsanwalt regt ſich ein eigenthüm⸗ 
licher Trotz: warum geht er dem Bekenntniß, daß dieſer 
Peter ſein Stiefbruder ſei, ſo ängſtlich aus dem Wege? 
Hat er denn einen zwingenden Grund, dies zu verheimlichen? 
Wird er beſſer oder ſchlechter durch die zufälligen verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu einem Sozialiſten? Und kann 
ſich nach dem, was er vorhin im Garten erlebt hat, ſeine 
Stellung hier in Giesdorf überhaupt noch verſchlechtern? 

„Was den Peter Dechner anbetrifft,“ hob er an, „jo ijt 
er grade kein Flachkopf, er iſt nur ein Durchgänger, der 
ſich immer mehr verſteigt und erhitzt, je länger man die 
Wahrheiten, die als verlorene Weizenkörner auch in der 
Spreu der ſozialiſtiſchen Lehre ſtecken, zugleich mit dem 
Unſinn unterdrücken will.“ 

„Sie wollen doch einem ſolchen Menſchen nicht ernſtlich 
das Wort reden?“ fragt der Freiherr verwundert. 

Tell lächelt im Vorgenuſſe der Verblüffung, die ſeine 
Mittheilung hervorrufen wird, und ſagt deutlich und mit 
einem Schielblick nach der noch immer ſchweigſamen Ellen: 
„Ich möchte nur gerecht gegen ihn ſein, denn er iſt mein 
Stiefbruder“. 

„Ihr Stiefbruder?“ fährt Brank betroffen auf. „Pardon! 
zen wußte ich nicht; davon haben Sie uns nie etwas ge- 
agt.“ 

Das, was der Staatsanwalt eigentlich erwartet hatte, 
iſt wunderbarerweiſe nicht eingetreten: Ellen zeigt keine 
Spur von Ueberraſchung; ſie ſcheint ausſchließlich unter 
dem Banne der ihr im Garten gewordenen Mittheilung 
zu ſtehen und für alles andere gänzlich unempfindlich zu ſein. 

Auch Frau von Brank nimmt das Bekenntniß des 
Staatsanwalts, wenigſtens ſcheinbar, mit großer Gemüths⸗ 
ruhe auf. Nur Juft Schaut verwundert darein; er begreift 
nicht recht, warum ſein jugendlicher Freund auf einmal 
Verhältniſſe jo offen darlegt, zu deren ſtrengſter Geheim- 
haltung er ihn noch vor kurzem ſo dringend wee * 

(F. f. 


I 


Verſchiedenes. 


— Radfahrer, die nach Frankreich reiſen, müſſen vom nächſten 
1. Mai ab bei Betreten des franzöſiſchen Gebietes eine Ber 
ſcheinigung — auf Stempelpapier zu 60 Centimes — ver- 
langen, welche fie von der Steueranmeldung und damit ver- 
bundenen Nachſchleppung eines Kontrollbleches entbindet. Dieſer 
Schein wird jedoch nur auf die Dauer von drei Monaten aus- 
geſtellt. Wer länger als ein Vierteljahr in Frankreich bleibt, 
unterliegt dem für die Einheimiſchen geltenden Geſetze. Er 
muß die Steuer (ſechs Francs für ein gewöhnliches Niederrad) 
bezahlen und erhält dafür gratis das jährlich zu erneuernde 
Kontrollblech. 


— Das Weihnachts ⸗(Dezember⸗) Heft von Velhagen u. 
Klaſings Monatsheften trägt einen beſonders feſtlichen Charakter 
und erinnert in gewiſſer Weiſe an die großen, prachtvoll ausge⸗ 
ſtatteten engliſchen Weihnachts⸗Almanachs. Kleine Erzählungen 
— „Roſen im Schnee“ von Gosw. v Verlepſch, „Der Weihnachts⸗ 
abend“ von Ernſt Eckſtein, „Weihnachtsabend im Dom“ von Karl 
Erdm. Edler, „Herrn Meiers Hund“ von Charlotte Nieſe — athmen 
denſelben Chriſtfeſtduft, wie die geſchmackvollen Illuſtrationen. 
Unter den Artikeln erregen zwei beſonderes Intereſſe: Der Hiſto⸗ 
riker Profeſſor Dr. Ed. Heyck, der von der Redaktion zur Kaiſer⸗ 
reiſe nach dem heiligen Lande entſandt war, ſchildert in feſſelnden, 
geſchichtlichen Rückblicken feine Eindrücke in Jeruſalem; Dr. Ad. 
Roſenberg giebt ein Lebensbild unſeres großen Monumental 
malers Hermann Prell. Beide Aufſätze find überaus reich 
illuſtrirt, in dem letztgenannten werden u. a. zum erſten Male 
die Bilder des Meiſters für den Palaſt Caffarelli in Rom ver⸗ 
öffentlicht. Eine prächtige Reproduktion: Empfang einer Dan- 
ziger Geſandtſchaft in Venedig durch den Dogen Marimo Grimani 
1601 (Wandgemälde im Rathhaus zu Danzig) von Hermann 
Prell) erregt beſonderes Jutereſſe. Mit gutem Humor plaudert 
ferner H. v. Spielberg über den Nürnberger Zinnjoldaten, Eruſt 
Muellenbach ſteuert eine reizende Erzählung vom Rhein: „Für 
einen Pfeunig Wohlverſtand“ bei. Das Heft bringt endlich den 
Schluß des Romans „Philiſter über Dir“ von Georg Frhr. von 
Ompteda. 


No. 30l. 


24. Dezember 1898. 


Briefkaſten. 


ae ohne volle Namensunterſchrift werden mitt beantwortet, Feder Anfraze 
iR die Abonnements-Quittung beizufügen. Brlefliche Antworten werden ui dt ert gelt.) 


. Quasſtow. 100. 1) Eingetragene Hypothekenſchulden vers 
jähren überhaupt nicht. Kann nicht bewieſen werden, daß die 
30 Mk. Hypothek durch Schenkung erloſchen find, jo fallen fie den 
Erben des eingetragenen Eigenthümers zu. 2) Die Wittwe des 
Sohnes des Beſitzers kann von den Erben des letztern Wirth⸗ 
ſaaſtsgeld nach dem Tode ihres Ehemannes nicht verlangen, ums 
ſoweniger, als das Grundſtück bereits un der Zwangsverſleigerung 
verkauft ift. 3) Gegen den Erſteher, der das Kaufgeld nicht ge⸗ 
zahlt hat, ſo daß es hat eingetragen werden müſſen, kann von 
Neuem Zwangsverſteigerung des Grundſtücks von den auf das 
Kaufgeld angewieſenen Gläubigern beantragt werden. 4) Der 
Ortsvorſteher hit keine Verpflichtung und auch kein Recht, wegen 
der fälligen, nicht gezahlten Ortsabgaben die Zwangsverſteigerun 
zu betreiben. 5) Sit, die Wittwe des Sohnes der Vorbeſitzerin au 
das rückſtändige, eingetragene Kaufgeld augewieſen, jo kann fie 
auf Grund des Armenatteſtes Bewilligung des Armenrechtes bei 
Gericht beantragen, ihre Forderung einklagen und demnächie 

wangsnerſteigerung gegen den letzigen Beſitzer ausbringen. 
6) Beträgt das Kaufgeld bei der neuen Zwangsverſteigerung 
weniger als bei der erſten, ſo fallen ſelbſtredend die auf das rück⸗ 
ſtändige Kaufgeld der erſten Zwangsverſteigerung angewieſenen 
und eingetragenen Gläubiger nach Verbaltuß ihrer Forderunger 
aus, wenn dieſe zu gleichem Rechte eingetragen ſind. 

L. P. 100. Die beſte Auskunft, wann die Konditoreien dort 
geſchloſſen werden müſſen, erhalten Sie bei der Polizeibehörde da» 
elbſt, die allein zur Feftiebung einer Pollzeiſtunde zuſtändig ift- 
2) Die Exrlaubneß zum Betriebe von Schankwirthſchaften wird 
nach 8 33 der Gewer eordnung nicht für Grundſtücke, ſondern für 
Perſonen ertheilt. Deshalb ift es möglich, daß, wenn die Orts⸗ 
Fa in eg die Bedürfnißfrage als vorliegend erachtet hat, 
elbſt in einem Hauſe drei Schankgewerbe betrieben werden können 
3) Wer nur die Erlaubniß hat, Bier in verſchloſſenen Flaſchen zu 
vertaufen, hat nicht das Recht, ſitzende Gäſte zu halten und das 
gekaufte Flaſchenbier in feinen Räumen austrinken zu lafen, Das 
zu bedarf es einer Schankerlaubniß. 


P. P. 100. Jeder, der eine Unterſchrift unter einen Wechſel 
gegeben hat, haftet für die ganze Summe. Ob er ſich, wenn er 
den Wechſel eingelöſt hat, an die anderen Unterſchreiber nach Ver⸗ 
haltniß der gauzen Summe halten kann, ift nur im gewöhnlichen 
nicht im Wechſelprozeß nach Lage der Sache und den beſonderen 
Umſtänden, die bei der Abgabe der Wechſelunterſchriften vorge⸗ 
legen haben, zu enkſcheiden. 

Nr. 1000, Der § 354 des Strafgeſetzbuchs beſagt: Ein Bes 
amter im Dienſt des Auswärtigen Amtes des deutſchen. Reiches, 
welcher die Amtsverſchwiegenheit dadurch verletzt, daß er ihm 
amtlich anvertraute Schriftſtücke oder ein ihm von feinem Vor⸗ 
geſetzten ertheilte Anweiſung oder deren Inhalt Anderen wider⸗ 
rechtlich mirtheilt, wird, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen 
eine ſchwerere Straſe verwirkt ift, mit Gefängniß oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu fün tauſend Mark beſtraft. Die gleiche Strafe trifft 
den mit einer auswärtigen Miſſion betrauten ober bei einer ſolchen 
beſchäſtigten Beamten, welcher den Anweiſungen ſeiner Bor» 
geſetzten vorſätzlich zuwider hau delt oder der zur Irreleltung jener 
erdichtete oder eniſtellte Thatſachen berichtet. 

A. K. L. Das Wort heißt richtig Sintfluth und kommt vom 
altdeutſchen sinfluot, d. i. allgemeine, gewaltige Ueberſchwemmung. 
Da in der bioliſchen Erzählung die Fluth zur Zeit des Noah als 
eine Strafe für die Sünden der Menſchen betrachtet wird, jo hat 
fich im Volke das Wort Sündfluth gebildet. Richtig ift aber nur 
die Schreibweiſe mit Sint. 

E. Sch. Mit Betrübniß erfahren wir, daß der Schlußeffekt 
der kleinen Erzählung in Nr. 298 des „Geſelligen“ „Der Kalſer 
und der Leibhuſar“ ſich weſentlich anders geſtaltet hat, als der 
Verfaſſer gewußt und jeder Leſer der braven Klara es wohl von 
Herzen gewünſcht hat. Es kommt eben im Leben oft anders, 
als man vermukhet. Dankbarkeit muß häufig mit der Laterne ge» 
ſucht werden. Wie uns mitgetheilt wird, hat der ehemalige Leib- 
buſar aus uns bis jetzt unbekannten Gründen eine andere als 
die Klara heimgeführt. 

Soldat, Graudenz. Es iſt zwar löblich, daß Sie neben dem 
rauhen Kriegshandwerk noch Zeit finden für Veſchäftigung mit 
den Muſen, und daß Sie, trozdem Sie Infanterlſt find, Ihren 
Pegaſus wacker tummeln. Das uns eingeſandte Gedicht zum 
Preiſe der „Schönen von Graudenz” ift aber le der für den Druck 
nicht reif, obgleich es Talent und Begabung, namentlich für die 
Form, verräth. Die „ſchönen Graudenzerinnen“ werden alfo leider, 
auf die Lektüre Ihres Lobliedes verzichten müſſen. Es geht aber 
nicht anders. 


Bromberg, 22. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 154—164 Mark. — Roggen nach 
Qualität 135—142 Mk. — Gerſte nach Qualität 129—130 Mk., 
Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. — Erbſen 
Butters 135—140, Kode 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Mek. 
— Spiritus 70er —— Wt, 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central-Markthallen. 
4 Berlin, den 22. Dezember 1898. 
Fleiſch. Rindfleiſch 38—80, Kalbfleiſch 30—70, Hammelflelſch 
34—38, Schweinefleiſch 50—59 Mk. per 100 Pfund, 
Schinken, geräuchert, 75—110, Speck 55—78 Big. per Pfund. 
Wild. Rehwild 0,40-0,75 Mk., Wildſchweinle 0,43 MT, 
Uebertäufer, Friſchlinge, —— Mk., Kaninchen p. St. 0,50—0,89 
Mk., Rothwild 0,25—0,50 Mk., Damwild 0,30—0,46 Mk. p. ½ kg, 
Haſen 1,00—3,10 Mk. per Stück. 


Wildgeflügel. Wildenten 1,20—1,50 Mk., Krickenten —— 
Mk., Waldſchnepfen —— ME, Rebhühner, —— Mk. p. Stück. 

Geflügel, lebend. Gäuſe, junge, per Stück —.— Mk., 
Euten, p. St. 1,00—1,45, Hübner, alte 1,60, junge ——, 
Tauben —— Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,20—3,70, Enten, 
1.00—2,% Mk., Hühner, alte 1,00—1,80, junge 0,50—0,70, 
Tauben 0,25—0,45 Mk. p. Stück. 


Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 52—53, Zander —.—, Barſche 
—,—, Karpfen 53—59, Schleie —,—, Bleie 14—18, bunte Fiſche 
—.—, Aale —— Wels —— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Oſtſeelachs ——, Lachsforellen ——, 
Hechte 31—42, Zander 44, Barſche 31—32, Schleie ——, Bleie ——. 
bunte Fiſche 11—13, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,20—4,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 110—112, 
u eins geringere Hofbutter ——, Landbutter —— Big. ver 

fund. 
Käſe. ame Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, ——, 
Tilſtter 50—60 ME, per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 1,90—2,00, lange 
—.—, runde —,—, Imperator 1,40—1,65, Daberſche 1,85, 
Kohlrüben per Mandel 0,50—1,00, Merrettich per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,60—1,09, Salat Hief. per 
Schck. —.—, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,00 — 3,00, Bohnen, junge, 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, p. / Kilogr., ——, Wirſing⸗ 
kohl p. 50 Kgr. 3,00—3,50, Weißkohl p. 50 Kgr. 2.00 3,00 Mk., 
Roth kohl per 50 Kgr. 2,50— 3,00, Zwiebeln p. 50 ar. 5,00—5,50; 


Stettin, 22. Dezember. Spiritusbericht. 
Loco 48,90 bezahlt. 


Magdeburg, 22. Dezember. Zuckerbericht. 


Kornzuder excl. 88% Rendement —.—. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,30—8,60. Still. — Gem. Melis 1 mit Faß 
23,25. Still. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 21. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,50, 15,70, 15,90 bis 16,20. 
— Noggen Mark 13,00, 13,20, 13,40, 13,69, 13,80 bis 14,00. — 
Gerſte Mark 13,00, 13,30, 13,60, 13,90, 14,20 bis 14,50. — Hafer 
Mark 11,80, 11,99, 12,00, 12.20, 12,30 bis 12,40, — Rawitlſch: 
Weizen ME. 1430, 15,50, 16.00 bis 16,40. -— Roggen Marz 
13,20, 13,69, 14, 6 bis 14,20. — Gerite Mk. 13,70, 14,20, 14,7 
big 15,20. — Hafer Mk. 11.80, 12,00, 12,20 bis 12,40, 


Neusser — 
a 70 2 70 Big. bei Hildeb 


nz⸗Anterricht. 


66841 € er cht in Pr.-Stargard im Wollf' ee 
Saale Re Sreitag, den 6. Januar 1899, Abends 7 
Anmeldungen Werber 5 aſelbſt täg g Gas er 

ungsvo 
G. Konrad, Forscher in Danzig. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfest 


empfehlen wir unſere wirklich guten Cigarren Nr. 1, 2 u. 3. 
pa Cigarren —.— ſich trotz der Billigkeit durch tadellojen 

Brand und vorzüglichen Geſchmack aus. Großes volles Format, 
rein üherſeeiſches Ded- und Umblatt, gemiſchte vorzügliche Ein- 
lage. Verpackt in Kiſten à 100 Stück. Hochfeine Aufmachung. 
Wer viel raucht, 


Wünscht sich 
jedenfalls eine Bezugs rn, wo er gut aber doch billig 
— en kann. Es ſollte desh 
jeder Raucher 


mit unſeren Fabrikaten einen 88 machen. [7485 
Cigarre Nr. 1 — 00 Stück Mk. — 


Sägegalter 


ı zahlreichen Constructionen 


-|Holzbearbeitungs- 


Maschinen 


fur Bau- u. Möbeltischlereien, 
Hobelwerke, Stellmachereien, 


tome 
grephie; 


als einzige Specialität 
Maschinenfabrik Wundervolle Ber Eigaretten 


à 100 1,70 und 2 Mark, 


Wundervolle ruſſiſche Bonbons 
à ruji. Pfund in ER Garton 1,40, 
verſendet gegen Nachnah 


Carl Mallee, Eydtkuhnen a. J. kuſſiſchen 2 


Gele 1000 DED. Handtücher 


werden direkt an Private verkauft. Ladenpreis ent⸗ 
ieden 25% höher 
1 Sortiment (ſchwere Zuglität): 
1 Dtz.grauweisse Küchen-Handtücher, 


Einfachſte und dauerhafteſte 


Hand⸗Milchceutrifuge 


Syſtem eee D. R.⸗G.⸗M. 
Im letzten Jahre über 


1500 Stück 


nachweislich geliefert. Keine Cin- 
Frommel, feine Ver⸗ 


Sollten d 


Verſand nur gegen Nachnahme öder 
5 frei in's Haus ohne Unkoſten. 


Größtes Lager. 


Cigarren 
nicht gejallen, nehmen wir diejelben ſofort zurück und zahlen 
den Bet rag retour, tauſchen auch bereitwilligſt um. 

Riſiko daher vollſtändig ausgeſchloſſen. 


Cigarren - Versandhaus Beu & Comp., Hamburg N. 


Schönſte Auswahl. 


35, 
Boreinfendung des 


ſätze in der 
ſchraubungen und keine Di htungs⸗ 
gummiringe, daher äußerſt bequeme 
Reinigung. Reparaturen in Folge 
denkbar einfachſter Konſtruktion 
keiner oſſen. Geräuſchloſer und 
leichter Gang. Meine Centrifuge 
offerire in 5 verſchiedenen Größen 
von Rm. 180,—, an bei weitgehendſter 
Garantie für gute Entrahmung. 
Reflektanten — dieſelbe auch 
auf Probe gegeb en. 
Illuſtrirte Preisliſte gratis u. freo. 


½ Dtz. Wischtücher 
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verſandt worden. 


Dtz. weisse Drell- Handtücher. 
12 Diz. weisse Damast-Handtücher, 


GEBEN Tojtet nur 10 Mart. "au 
Reelle Waaren. Garantie: Zurücknahme gegen Nachn. 


Rud. Baumert, 


Leinen⸗Weberei, Landeshut in Schl. 
Ueber 100 000 Handtücher, Taſchentücher, Wiſch⸗ 
tücher, Serv., Tiſchtücher ꝛc. ꝛc. ꝛc. ſind in turser ie eit 


Zum Hevorftefenden PARF Jefte 
empfiehlt 


Joh. Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 


=» Carl Krätzig, |] 0 
Löwenberg Schl. Il WIIN ee N 
NB. Nene Mb e bei Herrn F. B. Korth, it: 


Berlinerſtraße 


Uhren, Gold-, Silber., 
Altenide- Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche Neuheiten aller 
Artikel. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 
billige Preiſe. 

Bei Aufgabe von Reſerenzen 
Auswahl⸗ Sendungen. 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 
gutgehenden Nickelwecker bei. 
Dilligſte Pr. Breife. e» 134900 Streugſte Reellität. 
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Fr. Bege, Bromber 923 Violette d' Amour 
Möbelfabrik. 


2 Extrait, Savon, Sachets, Kopf wasser, Poudre ete, 
Permanente Ausſtellung 


2 Alles übertreffend und einzig grossarti gelungene ® 

wahre Veilchen-Parfümeęrie. Ele ante ent- 
sprechende Ausstattung. Kein Kunstprodukt sondern 
fünffacher E ‚xtrait en Auer zu hus-Nachgeruch. 

ganzer Wohnungs» Einrichtungen, 

Vollkommen eingerichtete Zimmer: 
F \ 2 
Silon⸗, Speiſe⸗, Wohn-, Schlaf⸗, Herren- und 
Damen⸗ Zimmer, Küchen u. 


Extrait à Flacon 3.50, M. 2.—, ein Probe- 
von einfachen äußerſt billigen, aber geſchmackvollen 


flacon 75 Pf. 
Sa vo a A Stück M. 1.—, à 3 Stück im eleganten 
Formen big zu den eleganteſten Einrichtungen. 
Spezialität: 


Teppiche, Gardinen, Stores 


Sachet A Stück Mk. 1—, zur Parfümirung der E 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Wäsche ete., hochfein. 
Preis- n mit Abbildungen ſtehen auf 


geſchent für jeden Radfahrer 


Verlangen Sie in jeder Fahr⸗ 
radhandlung die [5634 


rack ang. 


Sie iſt die vollkommenſte aller 
Acetylen⸗Fahrradlampen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Das geeignetſte Mabſebzer. 


ungut nt Imn ze 
aun dla nazvy nau 97138 


Molen ERA Otto Scharlach 


Metallw.⸗Fabr., Nürnberg. 


Prämiirt: 
Danzig - Berlin- Graudenz. 


General- Vertreter für das 
deutsche Reich 
P. A. Förster, Berlin SW, 29, 


Zossenerstrasse 1. 


In gtr% und 
Saiten 
aller Art. 


Beste und directe Bezugsquelle 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 


Markneukirchen 
in Sachsen. 


Catalog Nr. 24 
gratis. z 
Bitte anzugeben, 


gewünscht wird. 


und verhindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages- oudre in 
weiss, rosa, fleischfarbig, gelblich, & Carton E 
1.50 incl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist $ 
vollkommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend & 
gegen jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d@’Amour-Briilantine, hat den 

stärksten Veilchengeruch, in grösster Feinheit 

und conservirt die Haare, à fiac con Mk. 1.00. 
Violette d' Amonr- Schönheits- Crême, 

ist wegen der überrase hendan Wirkungen 2 


SSN OREGON LOA 


Kopf wasser à Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar B 
Wunſch Loftenlos zu Dienften, 


OCLEXOXPXLOXTKHKONONOX 


ständig duftend nach auserlesenen Veilchen- 
blüthen, wirkt konservirend auf den Haarboden 
80 Renee @ KOFSAONOHK 
Bofwagenfabrik Franz Nitzschke 


allen anderen vorzuziehen, à Dose Mk. 1.00. 
Erhältlich in allen feinen Parfümerien, Drogen- 
handig. und Coiffeur-Geschäften, sonst beim ® 


3 igaretten“ 


St E d Gegründet 1844. e 
om m. 
Dampfbeiried. 155 Arbeiter. — Jährl. Abſatz ca. 400 Gefährte. R. Hausfelder, Breslau Fe e aria gaien) 7 
Schweidnitzerstrasse 28. 13427 Preislag. in Packung. zu 100 St 


Speeial-Fabrik für feinste Teintseifen. RE Dr u A ha 


SIGDHELSLFEIO2E9BH938 Billard 


Ji — von I. Zobel, Bromberg, | betten mi ten! A 


liefert als Spezialität 200 Mark verkauft 


1 Wagner, Graudenz. 
Hartguss - Roststabb!— — 


; von feuerbeständigem 
~ laterial, [5492 
Unübertroif. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


T 


Strobfchlitten Yan 
Wommerſches Spezialgefährt WR == 


in ff. Ausführung inkl. Decke PE 
für Mk. 175,— franko jeder Bahnſtation dasg 
Filiale: Danzig, Borit. Graben 26. K 
Rataloge über alle ander. Schlittenarten,? — — 

ſowie über Wagen gratis u. franko. Fir ma beachten!! 


gaiit: Drehrollen. 


Vertreter $ in Grandenzi Foras Werle Pohlmam Pohhiähuietr. 30 


igen: Geschäfte 


a) 


General. - Dapoi 


|Dampf-Strassenwalzen| 


in solidester, praktisch bewährtester Bauart 
und anerkannt besten Leistungen offerirt 


Pg nicht beſitzt, verlange meinen 
Fange welchen ich gratis und 


. Kem 1 em fi Genio, 5 Pee Garantie, fr 
emna, Munten: Maschinenfabrik DN Texenstein « Vietor, Könieshergip || eert Mena 


163055. Fer 
Mete a 18850 


L. Zobel, Sonderg“ 


Wer diese Zierde des Mannes 


rn mer oe 


Gummi⸗Stempel 


bet P. Kuntze, Danzig, Hirſchg. 
Ill. — umſonſt. [ 514 


„gereinigten eben 
2m 1.180 Em br. 


it guten Halbbaunen 18— 25 M. 


i Be ven Daunen 28 — 86 ME 
` pet: ker Verpack. gras 
Bei e koſtenfrei. Umtauſch 


450 Schmidt & Köl 
Biele 3 


Zahnschmerz 


hohler Zähne beſeitigt ſicher in 

wenig Minuten Kropp's Bahun- 

watte (20% Carvacrolwatte). 

Verlange ausdrücklich fake 

papate in ade de afe 
Bio. Zu haben bei 


"Fritz Kyser, Drogerie, 


damit dien jeder von a, 
See oni stansen Hauast 

salben rg kann. — 
sind mit der allerneuesten und 
besten garantirt unzerbrech- 
lichen gesetzlich geschütg- 
ten Spirältastenfederung ver- 
sehen, die an jedem Instrument 


von aussen zu sehen ist. Meine 


Harmonikas haben garantirt 
stärksten und dabei schönsten 
die besten und meisten 


ig 5 Mk., Schürig 3 echte 
Register 3½ Mk, Achörig & echtə 
Register 8 Mk, Gchörig 6 echte 
Register 12½ Mk, und in 8 
mit 19 2 4 Bässen 
Mk., mit aston 11 Nr. Mit 
bester Gisckenkerieitun 80 Pis 
mehr. Verpackung, bes Bebe 
er’ernschule gratis, Porto 80 Pfg. 


199 | Katalog über skmti. Musikin- 


strument tis und franko. Man 
kaufe nur bei der thatsächlich 
ältesten und grässten Harmo 
nikafab Neuenrade v 


Hermann SeverIng.” 


Neuenrade Wostraiee. 
In der Amöchentlichen Probe- 
zeit liegt eine beſſere Garantie 
für die Lieferung eines guten 
Inſtruments, als wie in großen, 
marktſchreieriſchen und ſchwi Br 
haften Annoncen. 19212 


Kein Huſtenmittel übertrifft 
Kaisers Brust- Caramellen. 
2360 a tarten beglaub. Zeugn! 

beweiſen den ſicheren Er 
Kas bei Huſten, Heiſerkeit, 
arrh u. HAEL 
Preis per Packet 25 Pfg. b 
Lindner Co. Nachf. i. Graudenz 
Franz Fehlauer, Drog. Z. 
Viktoria, Grauden;. 


Deu. LOpferdig. 


Deutzer 


Gasmotor 


tornig gebraucht, vor⸗ 
8 üglich erhalten, unter 
arantie billig abzu⸗ 
pa Anfragen unt. 
1.7656 a. d. Geſelligen. 


